
S2
Se G O

b

bz

b

o

b

z

03
bz
b

z

r. 81.

Bualleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüringerw.

Zeitung
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ugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
z. Die Holleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBellagen: Halleſcher Courter
igl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Sonntag Ausgabe

Anzeige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
auswärts 20 Pfennig

Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

ür Halle 15 Pfennig
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzelgen

chäftsstelle in Halle a/s., Teiprigerstr. 87.
Telephon Hr. is83.

Von faſt allen Seiten hat man über die Langathmigkeit
Verhandlungen des Reichstages Beſchwerde erhoben. Bisher

hne Erfolg. War es früher die mit ihrem Jnhalte in umge-
rtem Verhältniſſe ſtehende Länge einzelner Reden, über

pelche berechtigterweiſe im Reichstage ſelbſt Klage geführt
urde, ſo iſt es jetzt die Sucht, dort über Dinge zu ſprechen,
je vielleicht einzelne Abgeordnete intereſſiren mögen, die aber
n allgemeines politiſches Jntereſſe nicht haben und großen-
theils zur Kompetenz des Reichstages nicht gehören. Jn letzter
geit hat man mehrfach im Reichstage an rein preußiſchen An
delegenheiten ſcharfe Kritik geübt, obenein an ſolchen, welche
die breiten Schichten ſehr kühl laſſen. Was kümmern ſich dieſe
B. um die Theatercenſur Was ficht es ſie an, ob einige

ſüdiſche Rechtsanwälte mehr oder weniger zum Notariat zuge-
laſſen werden oder nicht? Wo findet jene Kritik Wiederhall,
wiche ein Sozialdemokrat an preußiſchen Gerichten übt? Mag
der betreffende Redner derartige Dinge ſo wichtig einſchätzen,

Pals er immer vermag, die breiten Schichten laſſen ſie kalt.
Man ſollte ſich im Reichstage ſehr ſorgfältig hüten, ſich

in einzelſtaatliche Angelegenheiten zu miſchen, beſonders in
preußiſche. Sonſt weckt man den Partikularismus. Was will
man denn in Sachen der Theatencenſur z. B. ſeitens des
Reichstages erreichen, ſofern die preußiſche Regierung ſich auf
den Standpunkt ſtellt, dieſelbe ſei eine preußiſche Angelegenheit,
in der dem Reichstage jegliche Kompetenz mangelt Faßte man
einen Beſchluß über dieſe preußiſche Angelegenheit nach dem
Sinne des Herrn Müller aus Meiningen, ſo kann man gewiß
ſein, einen Schlag ins Waſſer zu thun. Ein Beſchluß des
Reichstages, den der Wind verweht, iſt jedoch jedesmal ein
Abbruch an ſeiner Autorität, deren er gerade jetzt nach oben
mehr denn je bedarf. Fürſt Bismarck hat einſt betont, daß die
verbündeten Regierungen weit weniger partikulariſtiſch ſind als
die Bevölkerung. Miſcht ſich der Reichstag in preußiſche An
elegeuheiten ohne Ausſicht des Erfolges ſo ſtärkt er den

preußiſchen Partikularismus. Und außer Preußen gäbe es
ohl ſonſt noch einige Bundesſtaaten, an deren Zuſtänden ſich

wancherlei Kritik üben ließe. Sollte Herr Müller aus Meiningen
vielleicht anderer Meinung betreffs ſeines Vaterländchens ſein

Unter dieſen Umſtänden muß es als dankenswerthe Er
ſcheinung begrüßt werden, wenn ſowohl der preußiſche Juſtiz
winiſter als auch der Miniſter des Jnnern, nachdem der Reichs-
tag ihre ſpeziellen Reſſortangelegenheiten verhandelt hatte, da
rauf verzichteten dort ihre Vertheidigung zu führen, wohl aber
an der Stelle, wo ſie verantwortlich ſind, alſo im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe. Würden ſich die Herren Miniſter, wie
früher allerdings geſchehen iſt, dazu verſtehen, dem Reichstage
Rede zu ſtehen, auch in Dingen, die ihn nichts angehen, ſo
würde die Sucht wachſen, dort über einzelſtagatliche Angelegen-
deiten zu Gericht zu ſitzen. Das Ende vom Liede würde ein
berechtigter einzelſtaatlich -partikulariſtiſcher Gegenſatz zum
Reichstage ſein. Laſſen aber die Miniſter den Reichstag
Monologe halten, rechtfertigen jedoch ihr Verhalten an der zu
ſändigen Stelle, ſo wird wenigſtens regierungsſeitig vermieden,
jner Sucht und dem Partikularismus Vorſchub zu keiſten.

Bald nach dem Amtsantritte des Grafen Bülow wurde
belannt, es ſei den Herren vom Bundesrathe nahe gelegt
worden, ihre ſonſtigen Geſchäfte nicht unter dem Beſuche der
Reichstagsſitzungen leiden zu laſſen und die nothwendige Ver
tretung des Regierungsſtandpunktes den dazu deſignirten
Kommiſſaren zu überlaſſen. Nach dem Verhalten, welches die
preußiſchen Miniſter Schönſtedt und Frhr. v. Rheinbaben in
der letzten Tagen beobachtet haben, darf man im preußiſchen
Stgatsminiſterium eine erfreuliche Uebereinſtimmung dahin
konſtatiren, daß dieſes Verhalten zur konſtanten Praxis erhoben
werden ſoll, was hoffentlich auf den Reichstag nicht ohne Rück
wirkung bleiben wird.

Uebt man jedoch im Reichstage Kritik über einzel
ſagtliche Angelegenheiten, ſo fehlt es ſelten an Angriffen
auf einzelne Beamte, Angriffe, die um ſo weniger
parlamentariſch ſind, als ſich die Angegriffenen dort
gar nicht vertheidigen können. Es wird daher in
den weiteſten Kreiſen mit Genugthuung begrüßt werden,

wenn der Miniſter des Jnnern in ſeiner Rede
über die Theatercenſur nicht nur einen im Reichstage ange
griffenen Beamten kräftig in Schutz nahm ſondern bündig
erklärte: „gerade, weil der Beamte angegriffen
iſt, werde ich ihn in ſeiner Stellung belaſſen!“

Der Beifall von rechts, welchen der ſtenographiſche Bericht
verzeichnet, deutet darauf hin, daß Herr v. Rheinbaben damit
zur altpreußiſchen Tradition zurückgekehrt iſt. Hoffentlich kann
bald konſtatirt werden, daß dieſe Zuſicherung des Miniſters des
reren an die Beamten ebenfalls zur allgemeinen Praxis er
rn iſt. Leider war das in letzter Zeit nicht immer der Fall.
ticht nur bei parlamentariſchen Angriffen ſondern auch bei

anderen hatten Beamte Urſache einen nachdrücklichen Schutz
ihrer Vorgeſetzten zu vermiſſen. Man erinnere ſich z. B. der
12 000 Mk. Affäre und des Rücktritts des Herrn v. Buchka
von der Leitung der Kolonialverwaltung. Wiſſen unſere Beamten,

ſie gegen ünberechtigte Angriffe, gleichviel, ob ſie aus
karlamentariſchen Kreiſen oder aus denen der ſogenannten
dert tegierungen kommen von Preßangriffen darf man
bam ſchweigen, T feſten Rückhalt bei ihren Reſſortchefs finden,
m n auch jene Stetigkeit und Feſtigkeit in Verwaltung
kg echtſprechung wiederkehren welche allpreußiſch war in

er Zeit jedoch vielfach und ſchmerzlich vermißt worden iſt.

Altpreußiſche Tradition.
Sonntag, 17. Februar 1901.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Februar.

Der Beſuch König Eduards in Deutſchland ſteht, wie
wir mitgetheilt haben, unmittelbar bevor. Die Yacht Viktoria
and Albert“ ſoll ſchon den Befehl erhalten haben, den König und
die Königin von England nach Deutſchland zu bringen. Wie wir
dazu von wohlunterrichteter Seite erfahren, iſt der Geſundheit s-

zuſtand der Kaiſerin Friedrich ſehr ungünſtig;
man befürchtet das Schlimmſte. Es iſt nicht unwahr
ſcheinlich, daß ebenſo wie unſer Kaiſer das Bedürfniß fühlte, an das
Sterbelager ſeiner Großmutter zu eilen, König Eduard ſeine Schweſter

noch einmal zu ſehen wünſcht und demnächſt nach Schloß Friedrichs-
hof abreiſt. Jedenfalls wird der König von England nicht nach
Berlin kommen.

Dentſch-ruſſiſche Veziehnngen. Ein Berliner Lokal-
blatt will, wie wir mitgetheilt haben, von „zuverläſſiger Seite“
erfahren haben, daß ſich General v. Werder in nächſter
Zeit nach Petersburg begeben wird. Das Biatt ſtellt es ſo
dar, als ob dieſe Reiſe eine hohe politiſche Bedeutung habe.
Dazu wird uns aus Berlin aus beſter Quelle geſchrieben:

An den hieſigen amtlichen Stellen iſt nichts von einer politiſchen

Miſſion des Generals v. Werder bekannt. Es wäre immerhin mög-
lich, daß General v. Werder in Privatangelegenheiten nach Rußland
zu reiſen beabſichtigt und daß ein beſonderer kaiſerlicher
Auftrag hinzugetreten iſt. Dieſe Annahme iſt jedoch
umſo weniger wahrſchrinlich, als der neue Botſchafter in Petersburg,
Graf Alvensleben, in Homburg vom Kaiſer in Audienz
empfangen iſt und der Kaiſer ſeinem offiziellen Vertreter einen
etwaigen beſonderen Auftrag ertheilt haben würde. Die Meldung
des Berliner Lokalblattes ſchwebt alſo einſtweilen in der Luft.

Der Zolltarif. Gegenüber den von uns nach dem
„Fränk. Cour.“ gleichfalls wiedergegebenen Angaben über die
vorausſichtliche Höhe der Zolltarifſätze veröffentlicht Graf
v. Klinckowſtroem in der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, wo
nach ihm ſowohl das „Kompromiß“, als auch die Höhe des
Zolles vollſtändig unbekannt ſind, daß er ſelbſt noch nicht weiß,
wie hoch der Zoll für die einzelnen Getreidearten ſein muß,
wenn die Landwirthſchaft ausreichend geſtützt werden ſoll.
„Nicht die Getreidezölle allein“, ſchreibt er mit Recht, „ſind
für mich maßgebend, ſondern die Sätze für alle landwirth-
ſchaftlichen Produkte im Zuſammenhang. Erſt wenn
ich das ganze Zolltarifſchema kenne, werde ich mich ſchlüſſig
machen.“

Amerikaniſche Sirenengeſänge. Jn der Finanz-
kommiſſion des Senats der Vereinigten Staaten iſt es kürzlich
zu einer Debatte über die Zweckmäßigkeit der amerikaniſchen
Zollpolitik gekommen. Dabei ſoll der nordamerikaniſche Schatz-
ſekrekär einem prinzipiellen Wechſel derſelben, d. h. einer Herab-
ſetzung der Zölle ſich ſehr geneigt gezeigt haben ſo daß dieſe
bereits für die nächſte Kongreß- Seſſion beantragt werden würde.
So verkündet die allerdings recht häufig unglaubwürdige „New-
Yorker Handels Zeitung“, und deutſche freihändleriſche Blätter
verbreiten das bereits in dem Sinne, daß nur die Erhöhung
der deutſchen Getreidezölle den ſo unſagbar hochherzigen Ab-
ſichten Bruder Jonathans ein Hemmniß bereiten könne.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß derartige Lockrufe von
Amerika her erkönen. Als es ſich um die Beſchickung der Welt
ausſtellung in Chicago durch die deutſche Jnduſtrie handelte,
hatten die Vereinigten Staaten den Muth, ſogar deutſchen
amtlichen Kreiſen eine Abſchaffung der Mac-Kinley-Bill in
Ausſicht zu ſtellen, wenn Deutſchland die Ausſtellung reich be
ſchicke. Von dem berüchtigten „Handelskongreß“ in Philadelphia
vor Jahr und Tag kamen deutſche Beſucher in gutem Glauben,
wie wir annehmen wollen, mit dem Eindruck zurück, daß nun-
mehr ein annehmbares handelspolitiſches Verhältniß zwiſchen
Deutſchland und Nordamerika hergeſtellt werden würde. Jedes-
mal, wenn Deutſchland, zuletzt noch bei der Berathung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes, Miene machte, den Vereinigten Staaten
gegenüber energiſch aufzutreten, ertönten dort Friedensſchalmeien.
Und was iſt daraus geworden Nichts. Die Zollpolitik der
Vereinigten Staaten iſt von Jahr zu Jahr rückſichtsloſer und
die Jnduſtrie derſelben der deutſchen gefährlicher geworden.

Für kundige Beurtheiler der amerikaniſchen Politik bedeuten
ſolche Auslaſſungen wie die über die Zolldebatte in der Finanz-
kommiſſion nur Zweierlei. Die Regierung der Vereinigten
Staaten fühlt ihre Schwäche einem ernſthaften Gegner gegen-
über und greift zur Verbreitung falſcher Nachrichten, und die
Preſſe des Landes iſt diplomatiſch genug, ſolche Enten in die
jenigen deutſchen Blätter ſchwimmen zu laſſen, die unter dem
Anſchein des Strebens nach einer handelsvertragsmäßigen
Regelung der Weltwirthſchaft die Jntereſſen des Aus
lan des vertreten. Die Vereinigten Staaten ſollten, kurz nach-
dem Mac Kinley, der Schöpfer der amerikaniſchen Prohibitiv-
Politik, mit erdrückender Mehrheit zum zweiten Male zum
Präſidenten der Republik gewählt worden iſt, deſſen Syſtem
verlaſſen? Wer lacht da?

Ein beachtenswerthes freiſinniges Geſtändnißz
finden wir in der „Breslauer Zeitung“. Dort heißt es

„Jn den ſiebziger Jahren, alſo unter der Herrſchaft des Frei
handels, haden wir die höchſten Getreidepreiſe gehabt,
Preiſe, wie ſie gerade in der heute vom Bunde der Landwirthe
angenommenen Reſolution verlangt werden, um die Land
wirthſchaft vor dem Untergang zu dewahren. Jene hohen Preiſe

haben 1879 nicht die Einführung der Getreidezölle und ihre all-
mäh iche Erhöhung auf fünf Mark verhindern können, und trotz
dieſer hohen Zölle dieſelben Klagen wie vor zwanzig Jahren. Das
ſollte ein Fingerzeig ſein, daß die Proſperität der Land
wirthſchaft an ſich von der Höhe der Zölle unab
hängig iſt, und ſollte vor Allem den Regierenden zur Warnung
dienen.“

Aus dieſem Geſtändniß geht Zweierlei hervor. Erſtens,
daß die Landwirthſchaft nichts Unbilliges verlangt, wenn ſie
annähernd dieſelben Getreidepreiſe herbeigeführt zu ſehen wünſcht,
die in einer Zeit, da es keine Zölle gab und da die Arbeiter
ſchaft ganz erheblich ſchlechter gelöhnt war als heute, ohne jede
Klage gezahlt worden ſind daß alſo von „Wucher“ wohl keine
Rede ſein kann, wenn die Landwirthe derartige Preiſe zu fordern
gewillt ſind. Zweitens erſieht man aus der vorſtehenden Aus-
laſſung, daß der Freiſinn, wenn er einmal offenherzig wird, ein
geſtehen muß, daß die Proſperität der Landwirthſchaft alſo
der abſolute Kornpreis von den Zöllen unabhängig iſt. Wie
ſoll nun das Exempel von der Belaſtung der fünfköpfigen
Arbeiterfamilie begründet werden

Zur ländlichen Arbeiterfrage. Jn der Generalverſammlung der „Steuer- und Wirt ſchafterefermer“ wurde

auch das Thema über die Leutenoth erörtert. Der Referent,
Rittergutsbeſitzer Beelitz-Garden, wies mit Recht darauf hin,
daß neben der Beſchränkung des Zuzugs in die großen
Städte auch die Beſtrafung des Kontraktbruches, wobei ebenſo
wohl der Kontraktbrüchige wie der Verleiter und Begünſtiger
desſelben zu beſtrafen ſei, dringend gefordert werden müſſe.
Das Hauptmittel zur Hebung der Leutenoth beſteht
aber, wie der Referent zutreffend betonte, in der Hebung der
Landwirthſchaft; dann werden die Landwirthe höhere Löhne
zahlen und die heimiſchen Arbeiter auf dem Lande er
halten können. Jn der Diskuſſion ſprach Herr von Frege
Weltzin den berechtigten Wunſch aus, es mögen jugendliche
Strafgefangene für die Landarbeit kommandirt werden. Herr
Rehfeldt- Eismannsdorf fügte dieſer Anregung noch hin
daß auch die Kinder aus den Waiſenanſtalten und Rettungs
häuſern den landwirthſchaftlichen Arbeiten zugewieſen werden
möchten, daß alſo nicht wie jetzt zumeiſt die Waiſenknaben Hand
werker, die Waiſenmädchen Putzmacherinnen in den Städten
würden und dort zu Grunde gehen, ſtatt in der nichts weniger
als erniedrigenden Landarbeit zu geſunden. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe vortrefflichen Anregungen auf einen fruchtbaren
Boden fallen.

Eine intereſſante Mittheilung hat der Führer der
konſervativen Reichstagsfraktion Abgeordneter Dr. v. Levetzow
am Donnerstag in der Sitzung des Brandenburgiſchen konſer
vativen Parteitages gemacht, als auf die thörichte Behauptung
der Gegner hingedeutet wurde, wonach die Landwirthe durch
die Handelsverträge keinen Schaden erlitten hätten. Als es
ſich nämlich um die Annahme jener Handelsverträge
handelte, äußerte der damalige Kanzler von Caprivi

wie der konſervative Führer ausdrücklich verbürgt
hat die Land wirthſchaft müſſe die Koſten für die
Handelsverträge zahlen allerdings wie er dann
hinzufügte, zum Wohle des Vaterlandes. Daß die Landwirth-
ſchaft thatſächlich die Koſten für die vergleichsweiſe geringen
Vortheile, die die Jndnuſtrie aus der Capriviſchen Politik
genoſſen hat, zu tragen verurtheilt war und noch jetzt unter
dieſer Laſt keucht, hat die Regierung ſchon längſt eingeſehen.
Es war eben ein großer Jrrthum Caprivis, daß durch ſolche
Opfer, wie er ſie der Land wirthſchaft zugemuthet, dem Wohle
des Vaterlandes gedient werden könnte.

Zur Regelung der Schnlunterhaltungspflicht hat,
wie wir mitgetheilt haben, die GeneralVerſammlung der Ver
einigung der „Steuer- und Wirthſchafts-Reformer“ nachſtehende
Reſolution beſchloſſen

„Die gegenwärtige Unterhaltungspflicht der Volksſchule iſt die
drückendſte und am ungerechteſten vertheilte Laſt der an ſich ſchon
üverbürdeten Gemeinden, zumal, da infolge des Freizügigkeitsgeſetzes
die von der betreffenden Vo ksſchule erzogenen Kinder ihre Arbeitskraft
nicht innerhalb der Gemeinde, welche die Koſten ihrer Eiziehung tirug,
verwerthen, vielmehr in den großen Städten und Jnduſtriecentren auezu
wandern vflegen. Eine gerechte Vertheilung dieſer Laſt nach der Leiſtungs
fähigkeit erſcheint, ſo lange die Schulgemeinden in der bisherigen Weiſe
Träger derſelben bleiben, mnausführbar. Tie Mittel zurErr chtung, Unter
haltung und Erweiterung der öffentlichen Volksſchule ſind daher bei
Mitwirkung der Selbſtverwaltungs-Körverſchaften unter Vertheilung
nach der Leiſtungsfähigkeit und unter erhöhter Verwendung von
Staatsmitteln aufzudingen.“

Seitens der Regierung iſt eine in dieſem Sinne gehaltene
Vorlage zugeſagt, und eine große Mehrheit im Landtage ſteht
zu deren Verabſchiedung bereit. Leider iſt anſcheinend keine
Ausſicht vorhanden, daß der Entwurf noch in dieſer Seſſion
vorgelegt werden wird. Es iſt dringend zu wünſchen, daß
dieſe brennende Frage ſobald als möglich ihrer Löſung zu-
geführt werden möge.

Zur Schulreform. Wie wir ſchon mitgetheilt haben,
iſt nach einem Beſchluß des Staatsminiſteriums die Abſchluß-
prüfung nunmehr auch als Vorausſetzung für die Zulaſſung
zum Subalterndienſt in Wegfall gekommen und ſo jetzt
wohl vollſtändig erledigt. Ueber den Werth dieſer Prüfung
war man in pädagogiſchen Kreiſen von vornherein getheilter
Meinung. Des Beifalls der Eltern und Schüler hat ſie ſich
ſicherlich nie zu erfreuen gehabt. Durch ihre Beſeitigung ent-
ſteht aber zwiſchen Vollanſtalten und Nichtvollanſialten inſofern
eine Verſchiedenheit, als der Erwerb der Berechligungen bei
den Vollanſtalten künftig ohne Prüfung erfolgt, während er bei
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den Nichtvollcnſtalten nach wie vor das Beſtehen einer Prüfung
vorausſetzt. Wie die „Kreuzztg.“ nun hört, iſt eine
Aenderung der Prüfungsordnung für die Nichtvoll-
anſtalten zu erwarten, welche bezweckt, thunlichſt den er
wünſchten Ausgleich herbeizuführen.

Aus Handwerkerkreiſen. Eine Abordnung des
Schuhmacher- Hand werks unter Führung des Verbands
Vorſitzenden R. Eſſer, des zweiten Vorſitzenden L. Schumann
und des Obermeiſters der Berliner Schuhmacher- Innung P. Bier
bach wurde geſtern vom Unterſtaatsſekretär im Handelswiniſter um
Lohmann in Andienz empfangen. Die Mitglieder der Abordnung
unterdreiteten dem Unte ſtaatsſekreiär die Wünſche und Ve
ſch werden des Handwerks, wobei der Vorſitzende Eſſer ausführlich
an der Hand der von ihm im vorigen Jahre gemachten Erfahrungen
die Wohlfahrtseinrichtungen des Handwerks im
Auslande vor rug und die Bite ausſprach, derartige Ein-
richtungen auch hier nach Möglichkeit zu fördern. Unterſtaatsſekretär
Lohmann verſprach dem Vorſitzenden, nach Ausarreitung einer
Denkſchrift über die von ihm gemachten Erfahrungen an das
Miniſterium für Handel und Gewe be berichten zu wollen und nach
eingehender Prüfung der Sache näher zu treten.

Die innigen Veziehungen zwiſchen Freiſinn und
Sozialdemokratie ſind wieder bei der Berathung des Etats
des Miniſteriums des Jnnern im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
deutlich zum Ausdruck gebracht worden. Der Herr Miniſter
ſtellte den unanfechtbaren Grundſatz auf, daß ſozialdemo-
kratiſche Parteigänger in Kommunalämtern nicht beſtätigt
werden dürfen, ein Grundſatz, dem das ganze Abgeord-
netenhaus bis auf die Freiſinnigen zuſtimmte. Nun aber
traten nacheinander der Herr Barty, der Cobdenverehrer,
Herr Eugen Richter, der Herr mit den immer verſagenden
geiſtigen Waffen, auf und plädirten für die Sozialdemokratie
mit einer „Selbſtloſigkeit““ und Energie, daß man an die Ver-
theidigung bei einem bekannten Skandalprozeſſe erinnert wurde.
Es war wenigſtens ganz dieſelbe Methode, waren ganz dieſelben
Mittel, die die freiſinnigen Sozialiſtenverrheidiger in Anwendung
brachten. Jn welch vohem ſozialdemokratiſchen Solde ſtehen
nicht auch die freiſinnigen Mandatträger kein einziges
Mandat würde ihnen zufallen ohne die verehrungswürdigen
„Genoſſen“! Darum iſt es auch erklärlich, daß wie Herr
r. von Heydebrand u. d. Laſa zutreffend hervorhob die

Freiſinnigen in den Städten geradezu hinter den Sozial-
demokraten herlaufen; denn der Selbſterhaltungstrieb
nöthigt die freiſinnigen Helden, der Sozialdemokratie zu dienen.
Früher leugneten ſie ſolche Beziehungen noch ſchamhaft; jetzt
“aben die Herrſchaften ſich das Schämen längſt abgewöhnt.

„Krupps neue Militärvorlage.“ Unter dieſer Ueber
;jchrift bringt der „Vorwärts“ mit dem ganzen ihm eigen-
thümlichen Aufwand ſittlicher Entrüſtung die Mittheilung, daß
Krupp ein neues Geſchütz konſtruirt hat, das
pflichtgemäß von der preußiſchen Militärverwaltung auf ſeine
Brauchbarkeit geprüft wird. Das nämlich iſt der Kern der
ganzen Meldung, die das ſozialdemokratiſche Centralorgan im
Sperr und Fetidruck der Welt verkündet. Nach dem „Vor-
wärts“ ſoll die Neuausrüſtung mit dem neuen Geſchütz bereits
beſchloſſene Sache ſein und durch Umänderung der jetzigen
Geſchütze nach ſolchen der neuen Konſtruktion
erfolgen dieſe Umänderung aber ſei vom
finanziellen Standpunkte gleichbedeutend mit ſelbſtändiger Neu
anſchaffung. Von den „altenneuen“ Geſchützen ſei nämlichnur das Kobr zu gebrauchen. Von dieſem wird der ſenk-

rechte Zapfen abgearbeitet und das Rohr in die Wiege ein
gepaßt. Laffette, Rücklaufhemmung, Sporn u. ſ. w. ſind
vollſtändig neu. Nach dieſem Syſtem iſt jetzt bei Krupp
bereits ein (man beachte wohl) preußiſches Geſchütz
umgearbeitet. Dann fügt der „Vorwärts“ hinzu:

Nach den Erklärungen des Kriegsminiſters auf die Anfrage im
Reichstag kann darauf gerechnet werden, daß auch diesmal nach der
pekannten Praxis verfahren wird. Wenn die Neuarmirung zum guten
Theil vollzogen iſt, wird der Reichstag unter irgend welcher Be
gründung vor das Muß-Bewilligen geſtellt und die Geſchichte iſt
erledigt, das heißt, ſo lange, bis der Kruppſche Ueberpatriotismus im
Intereſſe des Voter'andes wieder eine neue Erfindung machen läßt.

Bemerkt mag noch werden, daß bei den Proben mit dem

e r e e e e ehe e ſt

neuen Geſchütz die Rücklaufhemmung ſo vorzüglich funktionirk, daß
ein beim Abſchießen auf das Rad gelegtes Geldſtück ſeinen Ruhe
punkt behält. Steuerzahler freut Euch

Da zur Zeit die Budgetkommiſſion über den Militäretat
beräth, hat ja Herr Bebel die ſchönſte Gelegenheit, nicht nur
ſich, ſondern alle Welt überzeugen zu laſſen, was an dieſen
Behauptungen wahr iſt, Herr v. Goßler wird ja mit feinem
bekannten Entgegenkommen gern Rede ſtehen und den ſozialiſtiſchen
Sprecher aufs Gründlichſte abführen.

Ueber die großzen Truppenübungen dieſes Jahres
beſtimmt eine Kabinetsordre des Kaiſers Folgendes

Das I. und XVII. Armeekorps werden Kaiſermanöver abhalten,
das letztere wird hierzu durch eine Jnfanteriebrigade (19.), ein
Kova'lerie- und ein Feldartill rie-Regiment verſtärkt. Ferner werden
beim I., XVII., IV. und VII. Armeekorps Kavalleriediviſionen
formirt; die 3. Garde-Kavalleriebrigade wird der 38. Diviſion
für die ganze Dauer des Manövers überwieſen. Größere Pionier
übungen werden an der Maſuriſchen Seenkette und zwiſchen Elbe
und Saale abgehalten. Bei neun Armeekorps finden Kavallerie
Uebunasreiſen ſtatt.

Aus den kriegsminiſteriellen Verfügungen iſt zu erwähnen,
daß das Königlich Sächſiſche Pionierbataillon Nr. 12 vom
1. Januar 1901 ab der 2. Jnfanteriebrigade Nr. 46 unterſtellt
worden iſt, und daß der nächſte Kurſus bei der Kriegsſchule am
7. Juli d. Js. beginnt und am 8. März 1902 ſchließt. Eine
Beilage des Armee-Verordnungsblattes bringt ausführliche Be
ſtimmungen für die Uebungen des Beurlaubtenſtandes im
Rechnungsjahr 1901.

Jn welcher Entwickelung der Poſt, Telegrahen-
und Telepheonverkehr in Deutſchland während der letzten
W Dezennien geweſen iſt, geht aus den dem Reichstage unter

reiteten amtlichen Mittheilungen hervor. Danach belief ſich
die Geſammtzahl der beförderten Poſtſendungen im Jahre
1880 auf 1349 Millionen Stück und 1899 auf 4414 Millionen
Stück, hatte ſich alſo um 227,2 Proz. gehoben. Die Zahl der
Poſtanſtalten hatte ſich von 7540 auf 32003, um 324 4
Proz., die der Telegraphenanſtalten von 8475 auf 20246,
um 138,9 Proz., die Geſammtzahl der beförderten Tele
gramme von 14x auf 41,3 Millionen, um 184,8 Proz., die
Kopfzabl des Perſonals von 63143 auf 181702, um
186,5 Proz., der baare Geldumſatz im Poſtanweiſungs-, Poſt
auftrags- und Nachnahmeverkehr von 5419 Millionen Mark
auf 16 286 Millionen um 200,5 Proz. vermehrt. Aus dem
Fernſprechverkehr wurden im Jahre 1888/89 rund 5,7
Millionen Mark, 1899 ſchon 31x Million Mark eingenommen.
Die Zahl der vermittelten Geſpräche betrug 1888: 141 Millionen
und 1899: 574 Millionen oder 307,1 Proz. mehr. Die
Geſammteinnahmen der Poſt und Telegraphenverwaltung
beliefen ſich 1880/81 auf 136,6 Millionen und 1899 auf 373,6
Millionen oder 173,4 Proz. mehr die Geſammtausgaben
auf 117,9 Millionen und 321,8 Millionen Mark oder
172,9 Proz. mehr.

Der deutſche Aerztetag wird in dieſem Jabre am 29. und
30. Juni in Hildesheim abgehalten werden. Als Gegenſtände
der Verhandlungen wurden beſtimmt 1. Stellung des Arztes als
ſachverſtändigen Gutachters, Berichterſtatter Dr. Thieme Berlin,
2. Heilhätten und Geſundheitsheime. Auf Anmrag des Aerztevereins
München wird auch noch die Frage einer wirthſchaftlichen Unterſtützungskaſſe für Aerzte zur Verhand ung tommen.

Jtalien und der Dreibund. Der nene italieniſche
Miniſter des Aeußeren, Prinetti, ſtattete geſtern den Botſchaftern
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns einen Beſuch ab. Die
Mittheilungen franzöſiſcher Blätier, daß Prinetti die Abſicht
habe, den Dreibund zu ſprengen, wird in Regierungskreiſen
nach Verdienſt für lächerlich bezeichnet.

Juternationale Telegrapheukonferenz.Generalvonamt hat, wie die S. Verlkehrszig.“ meldet, die an dem

internationalen Telegraphenvertrage betheiligten Ver-
waltungen davon in Kenntniß ſetzen laſſen, daß die großbritanniſche
Regierung mit Rückſicht auf den Tod der Königin Viktoria es nicht
für angemeſſen erachte, die internationale Telegrapienkonferenz in
dieſem Jahre in London abzuhalten. Sie ſchlägt deshalb vor, die
Konferenz auf das nächſte Jagr zu verſchieben.

Das britiſche

(Nachdruck verboten.

Liebe madht klug.
Eine luſtige Geſchichte von Paul Bliß (Berlin).

Das ſchöne weiße Haus, in dem Herr Anton Rüſtig
wohnte und eine Bäckerei betrieb, war entſchieden das ſtattlichſte
Gebäude im ganzen Städtchen. Das Hans gehörte einem
alten Fräulein, das es von ihren Eltern ererbt hatte und das
es nicht verkaufen wollte, obgleich ihm, ſowohl von Meiſter
Rüſtig, wie auch von anderen Liebhabern, ſchon recht nette
Summen darauf geboten waren.

Ja, der biedere Bäckermeiſter, der gar zu gern Beſitzer
dieſes ſchönen Hauſes geweſen wäre, hatte ſogar ſchon oft
manchen Streit mit dem alten Fräulein beſtehen müſſen, weil
dieſe eigenſinnig als Herrin waltete und Meiſter Rüſtig auch
ein Hartkopf war. Nun hätte er, wohlhabend wie er war, ſich
ja ſelber ein neues Haus bauen können, dazu aber war er
erſtens zu bequem und haßte die Unruhen des Umzuges, dann
aber war er auch zu abergläubig, denn er ſagte ſich: in dem
alten Hauſe biſt Du reich geworden, hier bleib', denn in dieſen
Mauern wohnt Dein Gück! Und ſo blieb, trotz der Spannung
e Wirthin und Miether, jahraus, jahrein Alles beim

ten.
Meiſter Anton Rüſtig hatte eine Tochter, ſie war blond

und ſchlank, neunzehn Jahr alt und hieß Elſe; und da ſie
aicht nur wohlhabend, ſondern hübſch und lieb war, hatte ſie
diele Verehrer.

Von all den reichen und ſtattlichen Anbetern aber konnte
keiner von ſich ſagen daß er der Bevorzugte ſei denn das
blonde Elschen behandelte alle höflich, aber kühl. Und das
kam daher, weil ſie ihr kleines Herz bereits verſchenkt hatte.

Fritz Brückmann hieß der Auserwählte und war ein
riſcher, forſcher Kerl, der Mund und Herz auf dem richtigen
leck hatte, aber er war beim Meiſter Rüſtig im Dienſt

als erſter Geſelle, nd das war ſein Unglück denn der
ſtolze Meiſter würde ſeine einzige Tochter nie ſeinem Geſellen
geben.

Das wußten die beiden Liebenden ganz genau, und darum
lief Elschen oft heimlich mit kummerſchwerem Herzen und mit
verweinten Augen umher; Fritz hingegen ließ den Kopf nicht
hängen denn er vertraute auf ſeine Kraft und auf das Glück,
das jeder wahren Liebe immer noch hold iſt.

Aber eines Tages kam der nnausbleibliche Krach. Meiſter
Räſtig kam hinter die Liebſchaft der beiden jungen Leute.
ne es das ſtolze Gebäude junger Hoffnungen jählings
n die Luft.

Elschen mußte ihren Koffer packen und zu den Verwandten
nach der Hauptſtadt reiſen, und dem jungen Geſellen wurde

ſehr energiſch bedeutet: entweder, oder d. h. entweder gieb
jede Hoffnung auf oder den Dienſt

Und Fritz Brückmann war mannhaft genug, dem alten
Hartkopf zu trotzen er verzichtete nicht auf ſeine blonde
Elſe, und deshalb ſpendirte Meiſter Rüſtig ihn mit einem
Millionen- Donnerwetter an die friſche Luft.

Lächelnd, wenn auch nicht leichten Herzens, zog der junge
Mann von dannen. Er war ja muthig und ſtark, verſtand
ſein Handwerk, und ſein Liebchen hatte geſchworen, treu an
ihm feſtzuhalten. Alſo mußte es auch eines Tages wieder
beſſer kommen

So zog er aus dem Städtchen fort, und Niemand wußte,
wohin er ging.

Acht Wochen gingen ins Land. Da, eines Tages war
Fritz Brückmann plötzlich wieder da. Jedermann wunderte ſich;
Meiſter Rüſtig vicht am wenigſten. Fritz aber ſprach zu keinem
Menſchen darüber, ſo viel man ihn auch ausforſchte, was er
nun vorhatte.

An einem ſchönen Frühlingstage kam ein Trupp Maurer
und Zimmerleute im Städtchen an, die quartie ten ſich gegen-
über von Herrn Anton Rüiſtig ein, und nun begann dort drüben
ein emſiges Treiben Mauern wurden eingeriſſen, Schaufenſter
und Ladenthür wurden dafür eingeſetzt, ein mächtiger Backofen
wurde gebaut, und Tag um Tag, ja ſogar halbe Nächte hin
durch wurde emſig gearbeitet, ſo daß oft kein Menſch in der
Nachbarſchaft recht zur Ruhe kommen konnte.

Und Meiſter Rüſtigs Laune wurde mit jedem Tage un
erträglicher.

Längſt ſchon wußte Jedermann im Städtchen, daß Fritz
Brückmann ſeinem früheren Broiherrn gerade gegenüber ein
Konkurrenzgeſchäft etablirte.

„Laßt ihn nur, den Grünſchnabel,“ pflegte der ergrimmte
Meiſter zu ſagen, „laßt ihn nur aufmachen; er wird ſchon bald
genug wieder zumachen müſſen

Aber der junge Menſch kümmerte ſich den Teufel um dies
oder um jenes Geſchwätz; ruhig ging er ſeinen Weg weiter,
denn er wußte ganz genau, was er wollte.

Nach einem Monat war das neue Geſchäft fertig und
ſtrahlte im Glanz ſeiner prächtigen Neuheit. Nicht nur eine
Bäckerei war da entſtanden, ſondern etwas für das Städtchen
ganz Neues: eine Konditorei und ein „Café“.

Und Meiſter Rüſtigs Laune war jetzt derart ſchlimm, daß
Jedermann der ihn kommen ſah, einen Bogen machte, um ihm
aus dem Wege zu gehen.

Natürlich wollte Jeder ſehen, was da Neues entſtanden
war, und deshalb war in den erſten Wochen das Lokal immer
ut beſucht; aber es wurde noch beſſer, denn der junge Meiſter
ekam auf ſeine Eingabe bei der Behörde auch die Schank

Ein neuer deutſch engliſcher Zwiſchenfall„Deutſche Wochenzeitung in den Nieder en l ie v

einem angehlichen Zwiſchenfall zwiſchen dem deutſch
Generalkonſul v. Lindequiſt in Kapſtadt und dem a
gouverneur Sir Alfred Milner, bei dem letzterer Hern
v. Lindequiſt die Thür gewieſen und ſich haben e
ihn fernerhin zu empfangen. Der Vorfall ſoll ſich abgeſpiel
de als der Generalkonſul die Sache eines zu Unrecht t
angen genommenen und unwürdig behandelten Deutſchen ver

treten hätte. Weiter wird behauptet, Herr v. Lindequiſt habe
den Vorfall ſeiner Regierung telegraphiſch zur Kenntniß e
bracht. Die ganze Mittheilung wird ſchon durch letztere An
gabe ſehr verdächtig. An Berliner amtlicher Stelle iſt na
Erkundigung bis geſtern Abend keine Meldung über Vor
kommniſſe ſolcher oder ähnlicher Art eingegangen.

Von Samoa kommt ſoeben folgender Bericht Kaſſen
Geburtstag wurde auf den deutſchen SamoaJnſeln i
ganzen Lande, insbeſondere in Apia unter reger Betheiligung r
Engländer und Amerikaner auf das Feſtlichſte begangen. Die Ent,
waffnung der Eingeborenen iſt durchgeführt, gegen
1500 Feuerwaffen ſind abgeliefert.

Der Krieg in Südafrika.
Die Eröffnung der Tagung des engliſchen Parlamentz

liefert den „Daily News“, die jetzt das Hauptorgan der Opyo
ſition ſind, Stoff zu einem heftigen Angriff auf die bisherige
ſüdafrikaniſche Politik der Regierung. Die Verurtheilung dieſer
Politik, ſagt das Blatt, genüge nicht. Man brauche kei. Gecner
des Krieges von deſſen Beginn an zu ſein, um gegen ſeine
blinde zielloſe Fortſetzung jetzt zu proteſtiren. Obwohl Krügerz
Ultimatum ſich nicht rechtfertigen laſſe, (2) ſei die Vernichtung
des nationalen Lebens der Buren doch eine zu ſchwere Strafe
dafür. Südafrika wolle ſich durch Milner nicht pazfiziren
laſſen. Er werde von der rieſigen Mehrheit der holländiſchen
Bevölkerung gehaßt, wie Niemand, ſelbſt nicht Rhodes, vorber
gehaßt worden iſt. Falls nicht ein unabhängiger Vertreter dez
Königs hinausgeſendet werde, um Unterhandlungen an Ort und
Stelle zu leiten, ſei keine Hoffnung auf dauernden Frieden vor
handen. Die Fortſetzung des Krieges bedeutet
den Verluſt des Kaplandes.

Ein Mitarbeiter der „Daily Mail“, der eine Unter-
redung mit dem Präſidenten Krüger gehabt hat,
Je eg von dem Blatte veröffentlicht werden ſoll, erklärt

ierüber:
Präſident Krüger habe ſich dahin geäußert, der Empfang,

der ihm in Europa zu Theil geworden, ſei für ihn eine große
Enttäuſchung geweſen. „Was liegt mir an Biumen und
ſchönen Reden“, klagte der Präſident, „mein Wunſch iſt der, di
Curopa mich anhört und den Buren Gerechtigkeit wider
fahren läßt. Zwei meiner Söhne ſind bereits auf dem Felde
der Ehre geblieben, zwei andere ſind vom Feinde gefangen und noq
zwei andere fird ſeit längerer Zeit verſchollen Auch dieſe Beiden
werden wohl ſchon geſtorben ſein. 31 meiner Enkel ſtehen noch in
Felde, wird denn Niemand uns helfen

2

Ein Telegramm aus Hootkral (Kapkolonie) an „Daily
Mail“ berichtet, daß DeWet die Eiſenbahnlinie zwiſchen
Hootkraal und Potfontein überſchritten hat. Er
zerſtörte zwei Brücken und verfügt über 1200 Mann mit zwei
Geſchützen. Präſident Steijn begleitet ihn noch immer; dieſer
ſoll erklärt haben, er garantire für tadelloſe Disziplin unter
den Mannſchaften. General Plumer hatte ein Gefecht mit
der Arriergarde der Buren, das wahrſcheinlich heute voch fort
dauert. Sämmtliche Einwohner männlichen Geſchlechts in
Grasfontein ſind unter der Beſchuldigung, die Buren unter
ſtützt zu haben, verhaftet worden.

Aus Kapſtadt wird gemeldet Geſtern iſt kein neuer
Peſtfall vorgekommen. Unter der Bevölkerung herrſcht jedoch
noch immer große Beunruhigung. Viele Einwohner fliehen
aus der Stadt, um der Krankheit nicht zum Opfer zu fallen.

London, 16. Febr. Die Gerüchte, nach denen Genyveral French
eine Anzahl Buren in der Rähe von Ermelo gefangen ge
nommen haben ſoll, beſtätigen fich nicht.

Aus Kapſtadt berichtet ein Telegramm, daß Sir Alfred

gerechtigkeit, und ſo gingen nicht nur die Damen und Jüng-
linge in die Konditorei, ſondern auch die Herrenwelt pilgerte
ins Cafe, allwo es ein Glas vortreffliches Pilſener vom
Faß gab, was bisher im Städtchen auch nicht zu haben
geweſen war.

Meiſter Rüſtig wurde immer ergrimmter, und am meiſten
wurmte es ihn, daß er jeden Tag es mit anſehen mußte, wie
da drüben die Leute ein und ausgingen, am liebſten ging er
ſchon gar nicht mehr ins Vorderzimmer, um ſich die Laune
nicht vollſtändig zu verderben.

„Laß nur,“ tröſtete er ſich und ſeine ſtille Frau „laß
nur immer die Leute laufen, das hat jetzt den ſogenannten
Reiz der Neuheit für ſie, und wenn der erſt weg iſt, wi d kein
Menſch mehr hingehen in die Giftbhude! Mit der Bäckerei
aber wird er mir nie und nimmer hochkommen, dafür will ich
ſchon ſorgen!“

Fritz Brückmann ſeinerſeits wußte, daß er einen ſchweren
Kampf zu beſtehen hatte, aber er führte ihn dennoch durch: er
kannte ja genau die Backrezepte ſeines c Meiwers und
wußte mit dem ganzen Geſchäftsgang ſeines Gegenübers auf
das Beſte Beſcheid: und ſo lieferte er denn ſämmtliche Back-
waaren nicht nur beſſer und größer als der alte Meiſter, ſondern
er führte auch ganz neue Gebäcke ein, die man bisher hier gar
nicht gekannt hatte, und die ihm viel neue Kunden und Freunde
ins Haus brachten

Nach drei Monaten war es bereits dahin gekommen, daß
ein großer Theil alter Stammkunden vom Meiſter Rüſtig zu
dem neuen Geſchäft übergingen.

Nun wurde der alte Meiſter aber doch ſchweigſam, denn
er ſah, daß er dieſem jungen Menſchen nicht Stand halten
konnte. Zwar machte er noch einige verzweifelte Verſuche, die
verloren gegangene Kundſchaft zurückzuerobern, aber es mißlang
ihm, denn er war nicht mehr jung und elaſtiſch genug, um den
Konkurrenzkampf mit Geſchick und Ausdauer durchzuführen.
Alſo zog er ſich grollend in ſeine vier Wände zurück, haderte
mit den Seinen und mit Allen, die ihm nahe kamen, und ließ
das Geſchäft gehen, wie es wollte; ſchließlich war er ja reich
genug, eine Konkurrenz ertragen zu können.

Bei dem neuen Meiſter aber blühte. das Geſchäft mit
ben Tage beſſer auf: die Bäckerei erzielte ſehr gute Reſultate,

ie Konditorei war bereits der Damenwelt ein unentbehrliches
Bedürfniß geworden, und in dem Cafe entwickelte ſich jetzt
ſogar ſo etwas wie „Nachtleben“.

angeſehen, war jetzt der Mann des Tages.
„Wo dieſer Teufelekerl nur das Geld herhaben mag

fragten ſich die Leute, denn man wußte ja von früher, daß er
keinen Heller Vermögen beſaß.

Fritz Brückmann, einſt kaum beachtet und über die Schulter
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12 9 ilner eine Proklamation erlaſſen hat, in der er der
W mittbeilt, daß Spezialkommiſſare nach dem

Dranje Freiſtaat und Transvaal geſandt werden ſollen,
um der Bevölkerung den Schwur der Treue abzunehmen.
Wie aus Taungs gemeldet wird, durchzieht die Kolonne
Methuen ſeit einem Monat das Gebiet, welches ſich zwiſchen
Kuruman und Transvaal befindet, nach allen Richtungen. Es haben
dereits mehrere Gefechte ſtattgefunden.

Ein Telegramm aus Toronto meldet: Jn der Grube
von Nonimo fand eine Exploſion ſtatt. 60 Arbeiter
wurden verſchüttet.

Ausland.
Nordamerika

Der i Zucker,In einem Rundſchreiben des Schatzſekretärs Gage an die Zoll
beamten wird der Ausgleichs zoll für ruſſiſche
Zuckerraffinade, die künftig nach den Vereinigten Staaten
e ngeführt wird auf 0,692 Doll. für den Centner als Zuſchlag zu
dem gewöhnlichen Zoll feſigeſetzt. Der Zoll für ruſſiſche Zucker
raffinade wird demnach im Ganzen 2,642 Doll. für den Centner
detragen. Der Schatzſekretär hat dieſen Schritt gethan, um die
Angelegenbeit zur endgiltigen Erledigung vor das Haupteinſchätzungs
amt der Zölle zu bringen.

Südamerika,

Aus Uruguan.
Juan Carlos Blanco wurde zum Präſidenten des Senats gewählt

Afrika.
Vom Congoſtaat.

In der belgiſchen Repräſentantenkammer verlas geſtern
Miniſterpräſident de Smet de Niyer eine Erklärung, in der es heißt,
das am 3. Juli 1890 zwiſchen Belgien und dem unabhängigen
Congoſtaat getroffene Abkommen ſei am 18. d. M. abge
laufen. Der Miniſterpräſident fügte hinzu, er ſei ermächtigt, mit
zutheilen, daß der Congoſtagt fich damit einverſtanden erklärt habe,
daß die zu treffende Entſcheidung bezüglich der Annektirung
oder des Aufgebens des Congoſtaates ſeitens Belgiens bis nach
dem Wiederzuſammentritt der belgiſchen Kammern nach Oſtern ver
tagt werde.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte Gibſon Bowles an,
ob die Regierung wiſſe, daß deutſche Streitkräfte im September
1900 einen Theil des unabhängigen Congoſtaates an

hätten, indem ſie die belgiſchen Poſten aus den dortigen
tationen unter Androhung des Krieges entfernt, und d die

Deutſchen auf dieſe Weiſe von dem durch den König der Belgier
im Jahre 1 an Großbritannien verpachteten Gebiete Beſitz er

riffen hätten, das infolge der von der franzöſiſchen und der deutſchen
kegierung erhobenen Einwendungen aufgegeben worden ſei.

ParlamentsUnterſekretär Cranborne erwiderte, die Regierung
habe davon keine amtliche Kenntniß und werde Nach-
forſchungen anſtellen. Gibſon Bowles hätte ſchlauer gethan wenn
er die ganze thörichte Anfrage unterlaſſen hätte. Man erſieht aber,
wie wenig die getreuen Vettern jenſeits des Kanals auch heute ſich
bemühen, ein wenig rückſichts und vertrauensvoller gegen Deutſch
land ſich zu W als es bisher ſtets der Fall war. Jede
Woher ver eutſchlands gegen England iſt ein Schlag ins

aſſer, den man beklagen muß.

Die große Landwirthſchaftliche Woche
in Berlin.

Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft.
n der geſtrigen Haupiverſammlung, die um 24 Ubr im Archi

tektenhauſe degann, führte wiederum Geheimrath Reich (Meyken) den
Vorſitz. Fürſt Chriſt an Ernſt zu Stolberg-Wernigerode, der geſtern
87 Sebofft hatte, heute erſcheinen zu können ſandte folgende

epeſche

„Kann unmöglich Krankenbett meiner Tochter verlaſſen. Bitte,
allen Herren zu ſagen, wie ſchwer und ſchmerzlich es mir iſt, meiner
ehrenvollen Pflicht als der durch Jhr Vertrauen gewählte Präſident
nitt nachkommen zu können. Wünſche der Hauptverſammlung von
Herzen erfolg- und ſegensreichen Verlauf der Verhandlungen.“

Geheimrath Reich brachte ein Hoch auf den Kaiſer, den Schirm
herrn der Geſellſchaft, aus und beantragte, dem Präſidenten auf ſein
Telegramm wie folgt zu antworten „Tie Hauptverſammlung be
dauert die Abweſenheit Eurer Durchlaucht von der Verſammlung und
wünſcht Eurer Durchlaucht Tochter baldige Geneſung.“

Aber Niemand vermochte darüber Auskunft zu geben.
Um dieſe Zeit kam Elſe Rüſtig zurück in das Haus ihrer

n weil der heiße Sommer in der Hauptſtadt unerträg-
ich war.

„Daß Du mir ja nicht wieder die Geſchichte mit dem
Grünſchnabel da drüben anfängſt!“ fuhr ſie der ergrimmte
Vater an, als kaum die erſte Begrüßung vorüber war, „ſonſt
ſollſt Du mich erſt kennen lernen!“

Mit Mühe beſchwichtigte ihn ſeine Frau. Elſe aber
ſagte gar nichts. Sie war nun feſt entſchloſſen, ihren Willen
durchzuſetzen, koſte es, was es wolle. Natürlich hatte ſie mit
dem Geliebten einen regen, aber vollſtändig geheimen Brief-
wechſel unterhalten, war alſo über die Lage der Dinge voll
ſtändig unterrichtet.

Da gab es eines Tages eine unerhörte Neuigkeit im
Städtchen Fränlein Herrmann, die Wirthin des Herrn Anton
Rüſtig, hatte ſich endlich eines Beſſeren beſonnen und ihr ſtatt
liches Haus verkauft.

„An wen? An wen denn?“ fragte Jedermann.
Und das war eben das Unerhörte! Nicht Herr Anton

Rüſtig hatte das Haus bekommen, ſondern ſein grimmer Kon-
kurrent von gegenüber hatte es käuflich erworben weil die
Räumlichkeiten ſeines jetzigen Lokals nicht mehr groß genug
waren, wollte er hier ein Unternehmen großen Stils etabliren.

Das gab Herrn Anton Rüſtig den Reſt alſo nun
ſollte er gar aus dem Hauſe getrieben werden von dem jungen
„Grünſchnabel“! Aber diesmal wüthete er nicht, nein, dies
mal ſetzte er ſich in ſeinen Sorgenſtuhl, ſtützte den Kopf und
ſah in ſtiller Wehmuth vor ſich hin über ihn kam die Er
kenntniß, daß er ein alter Menſch war, der abgewirthſchaftet
hatte, und daß die Zukunft der Jugend gehörte und eine
leiſe Thräne ſtahl ſich aus dem Auge und rollte ihm in den
grauen Bart hinunter.

Da aber kam ſeine Frau, ſtreichelte ihm zärtlich übers Haar
und ſagte leiſe: „Nicht doch, Alterchen, nimm Dir's doch nicht
ſo z Herzen wir haben ja noch ein Kind, und an dem
wollen wir unſere eigene Jugend noch einmal erleben

Er aber ſchob ſie leiſe bei Seite denn für den Gedanken,
den ſie ihm da ſuggeriren wollte, war er noch nicht reif, das
e 7 dazu haßte er ſeinen thätigen jungen Nebenbuhler

u ſehr.
Und dann geſchah das Unerwartete. Eines Tages kam Herr

Fritz Brückmann, klopfte an die Thür ſeines früheren Meiſters
und bat um eine geſchäftliche Unterredung.

„Sie wünſchen empfing ihn der Alte barſch, ohne ihn
anzuſehen.

Fritz aber antwortete höflich und gewandt, daß er, als
zeuer Beſitzer, ſich nun gezwungen ſehe, ihm die Wohnung

Geſchäftliche Mittheilungen lagen nicht vor. Den erſten
Vortrag hielt Hofkammer- und Baurath Temor über den Bau
und die Einrichtung landwirthſchaftlicher Ge
bäude. Dem Vortrage lagen Entwürfe der Bauaßdtheilung
der D. L. G. zu Grunde, die bereits ausgeführt ſind.
Sie bezogen ſich auf die Lage der Gebäude, die Bau
art, die Neuerungen in der Eintheilung und Einrichtung der Stall-
gebäude, Scheunen 2c. Das Hauptgewicht legte der Redner auf die
Erſparniſſe, die der Landwirth machen lönne, wenn er die
Erfahrungen der Neuzeit ausnutze. Die Schafſtälle müſſen ſo
gebaut werden, daß man ſie leicht einer Veränderung des Wirt
ſchaftsbetriebes anpaſſen kann. Rindviehſtälle müſſen ſach
gemäße Zu und Abführungen der Luft enthalten. Dadurch wird
die Einwirkung der Stalldünſte auf die Decken und das Dachholz-
werk vermindert, was wiederum eine erhebliche Verminderung der
Unterhaltungskoſten bedeutet. Empfehlenswerth ſind Hauptſchächte, die
über das Dach führen und zu entlüften ſind. Zur Vereinfachung des
Betriebes und Erſparung von Arbeitskräften ſind Selbſitränken ein
zuführen. Becken, die an der Krippe angebracht find, haben be
ſtändig den gleichen Waſſerſtand, ſo daß das Vieh ſeinen Bedarf
jeder Zeit zur Verfügung hat. Das Futter wird in den Ställen
auf Schienenwagen vertheilt. Steile Bodenräume find unzweckmäßig,
flache Dächer ſind für den Betrieb günſiger und billiger. Sehr
gute Erfahrungen hat man mit dem Doppelpaypdach, dem
ſog. „Klebedach“, gemacht. Es iſt nicht nur billig und dauerbaft,
ſondern auch leicht auszubeſſern. Ställe ohne Bodenränme, wie ſie
in neuerer Zeit vielfach gebaut wurden, haben ſich nicht bewährt,
weil ſie ſchwer warm zu halten find, es ſei denn, daß
der Miſt, wie in den Tiefſtällen, längere Zeit liegen
bleibt und zur Erwärmung des Raumes bdeiträgt. Auch für den
Bau von Pferde- und Schweineſtällen zab der Vor-
tragende auf Grund von praktiſchen Erfahrungen verſchiedene An
regungen. Für Scheunen empfahl er im Allgemeinen den Holz
bau als genügend Offene Scheuneu auf freiem Felde, ſog. Diemen
ſchuppen, find beſonders zweckmäßig, weil ſie ein ſchnelles Einbringen
des Getreides und ein bequemes Ausdreſchen mit der Maſchine ge
ſiatten. Die Baukoſten betragen nur 1 Mk. für den Kubikmeter
Rauminhalt, bei maſſiven Scheunen dagegen 3 Mk. Zum Schluß
erläuſerte Baurath Temor die bei der Errichtung von Geväuden zur
Aufnahme von Wa' derarbeitern zu beachtenden Geſichtspunkie.

An der Beſprechung, der Unterſtaatsſefretär Perlederg beiwohnte,
nahmen theil Herr vom Hofe, v. Arnim-Schlieben, Lindemann
Wernigerode und Spiegerſtein. Dann ſprach Prof. Kerger, der land
wirthſchaftliche Sachverſtändige in Buenos-Ayres, über die Pro-
duktionsbedingungen für den Getreidebau in ſpaniſch Südamerika
und Mexiko. Ohne weitere Beſprechung wurde ſodann um 4x Uhr
die Verſammlung geſchloſſen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes
Denrailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30--60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Zwiereln, pro Ctr. 5-6 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00--7,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfa. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk.
Blumenkohl, vro St. 20--50 Pfg. väbnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Rotvkobl, 2 Stück 10- 60 Pfg. Enten, pro Stück Mk.
Weißkohl, 2 Stück 20--40 Pfg. Tauvben, vro Stück 50-60 Vfg.
Welſchfohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Braunkobl, 2 Stück 10- 20 Pfg. vecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20- 25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Vfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. Pfa. Butter, pro Stück 55 65 Pfg.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfa.
Rettige, vro Stück 3--5 Pfg. Kier, vro Mandel 1,20--1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Schweine eiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30 40 Pfg. Hammelffſeiſch, p. Pid. 60 70 Bfa.
Kohlrüben, 2 Stück 10 20 Pfa. Rindfleiſch, pro Pf. 60 90 Pfg.
Birnen, 1 Mandel Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 15. Februar 1901.

Aufgeboten: Der Schmied Max Kipping, Niemeyerſir. 142
und Anna Walier, Pfännerhöhe 46. Der praktiſche Arzt Dr. med.
Wilhelm Goedecke, Dresden und Margaretve Weber, Alte
Promenade 29. Der Fleiſcher Heinrich Keidel, Diemitz und Anna
Lange, Fürſtenthal 5. Der Amtsſekretär Albin Köſche, Reutrebbin
und Martha Knößſch, Landsberg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Eugen Lichtenſtein, Berlin
und Helene Blumenthal, Auguſtaſtr. 8.

Geboren: Dem Kutſcher Franz Böhm, Dorotheenſtr. 7/8, T.

zu kündigen, da er die Räumlichkeiten jetzt zu ſeinem eigenen
Geſchäft benöthige.

Noch einmal kam alle Galle in dem Alten hoch, und
ſchon hatte er ein herbes Wort auf der Zunge aber als er
nun dieſen ſtattlichen friſchen jungen Mann, das Bild blühen
den Lebens und regſamer Arbeitskraft, ſo vor ſich ſtehen ſah,
da ſchwand nach und nach ſein Zorn er dachte an ſeine
eigene Jugend, wie auch er ſich einſt im Leben durchgerungen
W ſich durchgeſetzt hatte und da wurde er milder und

ragte:
„Warum haben Sie mir denn bloß das Alles angethan

Menſch
Lächelnd antwortete der Junge: „Beſinnen Sie ſich,

was Sie mir damals, als Sie mich forljagten, nach
riefen

Der Alte verneinte.
„Damals ſagten Sie wörtlich: Einem Schnorrer gebe

ich mein Kind nicht Jawohl, Schnorrer ſagten Sie Und
ſehen Sie, das hat mich angeſpornt, Jhnen zu beweiſen, daß
ein braver Kerl mit Muth und Fleiß ebenſo viel werth iſt, als
J Waren Gold. Darum habe ich mich gerade hier nieder
gelaſſen.“

Da verzog der Alte das Geſicht, gab ihm die Hand und
ſagte „Na, ich nehm' heute zurück, was ich damals geſagt

abe.“
Und ſo ſchieden ſie verſöhnt von einander.
Von nun an fiel Schranke auf Schranke, die einſt die

beiden Liebesleutchen getrennt hatte.
Und als der Herbſt dann ins Land kam, und als Fritz

ſein neues Heim bezog, da konnte der alte Herr nicht mehr gut
anders, da mußte er die Hände der Kinder ineinander legen und
zu allem Ja und Amen ſagen.

Und da wurde denn auch das große Räthſel gelöſt, das den
gern des Städtchens ſo viel Kopfzerbrechen verurſacht

atte.
Der ſtille Theilhaber, der GEeldgeber des jungen Meiſters,

war jenes alte Fräulein Herrmann geweſen es hatte von dem
Liebesglück der beiden jungen Leute gewußt, und um dem alten
Starrkopf, der ſie ſo oft geärgert hatte, auch einmal einen
Streich zu ſpielen, hatte ſie dem jungen Menſchen das Geld zu
dem neuen Etabliſſement geliehen.

So war alſo die als geizig und gehäſſig verſchriene alte
Jungfer die Glücksſtifterin dieſer jungen Ehe geworden
und Meiſter Rüſtig brachte es nicht einmal fertig, deshalb auf
ſie wüthend zu werden. Jm Gegentheil, als ein paar Wochen
ſpäter die Hochzeit gehalten wurde, mußte das aite Fräulein
Herrmann mit ihm die Polonaiſe tanzen, und bei dem folgenden
Walzer zeigte Meiſter Rüſtig, daß er trotz allem ausgeſtandenen
Aerger ſeinen Namen noch verdientermaßen trug. e

Fr. Vem Fiſcher Paul Schramm, Weingärten 3, S. Karr
em Muſiker Friedr. Glück, Wieſenſtr. 7, T. Olga. Dem Königl.

Eiſenb.Stat Aſſiſt. Wilh. Friedrich, Thurmſtr. 153, S. Gerhard.
Dem Falrikarb. Wilhelm Schmiljun, Gr. Schloßgaſſe 11, T.
Margarethe. Dem Eiſendreher Paul Wirth S. Paul, Frauenklinik,
Dem Arbeiter Jakob Haenneck T. Anna, Frauenklinik. Dem Handarb.
Karl Pola, Pfännerhöhe 54, S. Richard. Dem Handarb. Theodor
Anhofer, Lilienſtr. 16, T. Franziska.

Geſtorben: Des Schmieds Rich. Reif T., kodtgeb., Schmiedftr. 33.
Des Schmieds Franz Kempiak S. Franz, 4 J., Klinik. Des Guts
deſitzers Rudolf Erbis Ebefrau Eugenie geb. Beyer, 49 J., Zins
artenſtr. Z. Des Zimmermanns Wilh An ermann S. Erſch, 1 J.,
athswerder 8. Der Hausdiener Richard Benele, 20 J., Martins-

berg 5. Der Briketabnehmer Bruno Naumann, 15 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 15. Februar 1901.
Geboren z Dem Rangirmeiſter Herm. Döring, Schillerſtr. 27,

S. Hermann. Dem Maurer Huldreich Graf, Dölauerſtr. 30. T. Frieda.
Dem Bergmann Ferdinand Florſtedt, Petersbergſtr. 44, T. Bertha
Dem Direktionsbeamten Ernſt Lange, Burgſtr. 48, T. Sidonie. Dem
Bäckermeiſter Emil Heßier, Friedrichsplatz 8, T. Elſa.

Geſtorben Der Jnvalide Karl Töpfer, 65 J., Burgſtr. 22.
Gertrud Leonhardt, 21 J., Goetheſtr. 2. Der Knecht Wilhelm Knoll,
35 J., Dialoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Grand Hotel BVode. Major von Buſſe aus Zſchortau.

Miniſterial Direktor Kern aus Stuttgart. Direkioren: Dr. Krucken
berg aus Liegnitz. Weujeck aus Frankfurt a. M. Dr. wed. Vaſune
aus Herford. Oberingenieur Streicher aus Magdeburg. J geni uro:
Schweizer aus Dortmund, D necker aus Gotha. Jnſpektor Schöne-
mayer aus Magdeburg. Brauereibeſitzer Hilbers aus Eshborn.
Student: Lichtenſtein ans Berlin, Moyer aus Erfurt. Frau Meſſinger
und Kinder aus Wiesbaden. Fabrifanten Friedrich aus Zabhna,
Livtenſtein und Frau aus Berlin. Kauf eute: 8 Freund, Gericke
Schlieben, Ullmann, Ansvpach, Lichtenſtein, Bauchwitz, Manes o
Berlin, Holmes und Frau aus Chicago (Ver. Staaten v. N.-Amerika)
gafe aus Schandau, Decker aus Fredeburg, Heßberg aus Bamberg,

ettich aus Magdeburg, Gebr. Weickert aus Plauen i. V., Poupli, r
und Gemahlin aus Hasper, Ballin aus Ellrich.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprecho
Kunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Buſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſcher Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

--„zfe e e fger„J J [-Z]
Elelctr. Lichthäder u. Vihrationsmassage
Licht Bad „Helios“, Geistsr., eKe Albrechitstr. 46.

Handarbeiten Landeshuter Leinen-
und Gebild-Weberei

Preislisto u. Muster
postfreis F. V. Grünfeld

Landeshut in Sohl. BERLIN W. Leiyzigeratr.

denen an einem gesunden Aussehenunge gelegen ist, trinken regelmüässig

Hausens Kasseler Hafer Kakao,Damen 1 Pare kräftigend und doch

Sanatogen
Kräftignungs- u. Auffriſchungsmittel beſonders für die Verven,

Als Nährmittel bei allen Erſchöpfungszuſtänden
von Profeſſoren und Aerzten

glänzend begutachtet.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Hergestelit von Bauer Cle., Berlin s.0. 16
Atteſte gratis und franco

en

Auskunftei Bürgel (qür Jn u. Ausland), ca. 350 Bureaus
und Vereine In Halle a. S. Poſtſtr. 18, I.

Das Trinken von Tiunte gegen Bleichſucht und Blutarmuth
war zu einer Zeit üblich, wo Tinte noch aus Eiſen und S erbäure-
löſung hergeſtellt wurde. Dank den Fortſchritten in der Cheme
ſtehen uns nunmehr beſſer ſchmeckende Eiſenmitiel gegen obige Leiden
zur Verfügung. Ein Eiſenprävarat von votzüglicher Wirkung iſt die
Eiſenſomatoſe. Dieſelbe weicht von den ſonſt üolichen Eiſerpräparaten
inſofern ab, als ſie durch ihre Trägerin die Somatoſe einen hohen
Nährwerth beſitzt und das Eiſen in der gleichen leichtverdaulſchen
Form enthält, wie ſolches in den natürlichen Nahrungsmitteln ent
balten iſt. Eiſenſomatoſe iſt frei von Geſchmack, leicht löslich, greiſt
die Zähne nicht an, trägt zur Kräftigung des Körpers und Blut
bildung bei und bringt ſchon nach kurzem Gedrauche Bleichſucht und
Blutarmuth zum Schwinden.

Kleider-
Stoffe und

Leib- Wäsche
in allen Preislagen

und grosser Auswahl.
H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.

r



100 Fenster Weiss U.

100 Fenster Weiss U.
100 Fenster Weiss U.
100 Stück Weiss U.

Falle a. S.,
Gr. Steinstr. 8687.

Fusnahme- Angebot in Hardinen.
creème engl. Tüll-Garcinen, das Fenster Mk. 3,00,

100 Fenster weiss u. crème engl. Tüll-Gardinen, das Fenster Mk. 4,00,
crème engl. Tüll-Gardinen, das Fenster Mk. 5,00,
crème engl. Tüll-Gardinen, das Fenster Mk. 6,00,
crème engl. Tüll-Stores, der Store Mk. 6,00-2,50.

A. Fiutſi Co.Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 8687.

empfehlen wir

verkauften Sorten

als hesondere Specialität

Thee Englische Mischung.
Diese hbocharomatische sehr ergiebigo feine Mischung repräsentirt das Allerfeinste und

unterscheidet sich von den vielfach in den Handel kommenden unter hbochklingendem Namen

S mur durch ihren sehr mässigen Preis5 I FPfel. atte P fel. I. 40. Pfd. 75 Pſg.
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üldebrand“
Deutscher Aafao

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsaße Scßoſcolaole
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesehäften.

Hofßieferanten Sr. Naj, des Königs,

Theocor Hildebranc &Sohn, Berlin,

ſuppen.

ff.

ranghein's
Krebs-Extract

Monopol
giebt anerkannt die beſten Krebs-

Ein Verſuch überzeugt.
Man verſange nur dieſe Marke.

Krebsbutter
u. Sardellenbutter

für Sauce und Appetitsbrödchen.
Zu haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche. [2230

Gentralbureau:
Berlin W., Würzburgerfſtr. 17.

Spitzkugeln,
kuchen und Herzen, Bomben,
Chokoladenpackete, feine Confitüren
empfieblt Garl Booch,

Breitestrasse I,
WFarkt, Rotiher Thurm

ca. 10 versch.
empfeblen

7 ee-c3c3]--54 Scheuertücher,
Sorten, zu bigen

Preisen, im Ganzen u. im Ein nen

Piaut G Sohn,martinsbers 11., am Denkmal

Rehoſenſee Applſglen zum

Jnfolge Einführung des Induktoranrufese e ſind mehrere 1000 bisher im Beirieb geweſene
Reichs Fernſprech- Apparate für Batterie

h betrieb überflüſſig geworden.
c Die Apparate, genau wie Abbildung, ſindS agründlich nachgeſehen, nachgeprüft und ſauber

a aufg'arbeitet, funkiioniren daher garantirttadellos und werden für den Preis von

Opecialgeschöft fär

TE
Eavatten,

andschahe

Schumerotraooe 21.
ne k. 15 pro Station mit 1 Hörer ab Lager

abgegeben.
Die dazugehörigen Reichépoſt- Trocken-

elemente (Patent „Gaßner“) ſind ebenfalls auf
Lager, können jedoch auch einzeln und in jeder
Anzahl zu anderen elektr. Anlagen gelief ri
werden. Eine Anzahl Apparate ſind mit
Jnduktoranruf verſehen. Dieſe koſten Mk. 30

5 pro Station. Schaltungsſkizze zur Selbſtanlagewird jeder Sendung beigefügt. Sämmtliches Anlage Material iſt

Für Halle und Umgegend iſt Herrn Fritz NHabel,

woſeldt ſich auch ſtets Lager in Apparaten und Elementen befindet.
Direktor Abhelmann, Berlin.

HalleschesKohlenwerk
an der Deſſauer Chauſſee, zwiſchen Halle und
Mötzlich, Telephon 782, Brüderſtr. II, liefert

Pa. Brikets
45 5 von beſtem Heizeffekt frei Gelaß Halle u. Vororte 70 Pfg.ebenfalls billigſt zu haben (2442 pro Ctr. und „Nußkohlen“ jedes Quantum ad Grube an

Private frei Gelaß zu civilen Preiſen.
Königſtraße L6 in Halle a. S., der Verkauf übertragen worden Brüderſtr. 11 auch bei Herrn Rermann Lippert, Böckſtr. 8.

nahe Reilſtraße, Telephon 621, ſowie bei Herrn Reinh. Kretseh-
mann in Brachſtedt entgegengenommen.

Beſtellungen werden außer

Die Direktion,

r e aſtgungemi
Farbeniabriken vorm. Friedr. Baver Co. Mberfeld.

Ein Posten etwas trübe gewordener

ächter Sohweizer Stickereien
ohne Appret.,

Handarbeit vollständig ersetzend, verkaufe ich wührend
kurzer Zeit in Stücken von 4,20 Meter zu wesentlich
roduzirten Preisen aus auch mache ich auf eine Partie

Stickerei-Reste,
S fär Vnterröcke und Bein Kleider geeignet, zu
S sehr billigen Preisen aufmerksam. [1052Ida Zöttger Nachf,

Gr. Steinstrasse 9.

Inhaber

Ernst Heinicke,Fernſpr. 1257 Karlſtraße 13
liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

a Gardinen ſind davon aus genommen.
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

Geſpann und koſtenfrei. [1733
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Leibtahak des verewigten Altreichskanzlers,
empfehlen

Kurtz le e IEISass e
(nh.: G. A. Möritz)teipzigersiras-- 34.Telephon 972. Telephon 972.

r ist undzum Münzen tdas beste und ausgiehigste Mittel zur
augenblicklichen Verbesserung jedoer
Art Suppen, Saucen, Ragouts und
Salate, und um die Verdauung wohl

thuend auzuregen, Fegegen verwendo wan MAGG''s Bouiſſon- Kapsein

zur Herstellung vorzüglicher FPlrischbrühe. 12427
Sebr. Zorn, Hoſtieferant, Gr. Ulrichstr. 60.

a z gehz e Hals Hrust-S r de dfrischen oder alten Wloun enleiden t al und z
S Lnngonkatarrhen, SS d Engbrüstigkeit, Asthma, Verschleimung, Zieben, Stechen, Husten,
e Heiserkeit, Folgen von Infiuenza etc. ete. Minne daS e en Hrfolgo Unendliche Dank- u. Helberichte e

(echon ca. 5o in x Woche). Beweise, Prospocte, Atteste etc. grati- T 2
S K. Schulze, Weſerlingen 282 Prov Sachsen.

d eDe uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtratze &7. 7 V

Mat s Beilagen.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Am 17. Februar 1827 ſtarb zu Brugg im Aargau der

dagog Peſtalozzi. Sein Grabderkmal am Schulbauſe des
e Birr bei Brugg charakteriſirt den Menſchenfreund vortrefflich:

dier ruhet Heinrich Peſtalozzi, geboren in Zürich am 12. Jänner
46, gehorben in Brugg am 17. Hornung 1827, Retter der Armen
z Neubof, Prediger des Volkes in „Lienhard und Gertrud“, zu
tanz Vater der Waiſen, zu Burgdorf und Münchenbuchſee Gründer

neuen Volisſchule, in Jferten Erzieher der Menſchheit; Menſch,
pit, Bürger: Alles für Andere; für ſich nichts! Segen ſeinem
amen.“

In ſeiner Vaterſtadt Paris ſtarb am 18. Februar 1673 der
röite franzöſiſche Luſtſpieldichter Moliere. Als Direktor einer
gauſp eitruppe durchſtreifte er 12 Jahre lang ganz Frankreich.
rch ſeine ſatiriſchen Spiele zog ſich der Dichter viele Feinde zu.
ſ666 brachte er ſein bedeutendſtes und wahrſtes Stück auf die Bühne:
Miſanthrop“. Durch Sorge und Arbeit hatte ſeine Geſundheit
u gelitten. Mitten im Spiel ſtarb der Dichter plötzlich auf der
vähne. Die Geiſtlichkeit verſagte ibm ein ehrliches Begräbniß. Von
Verwünſchungen des Pöbels begleitet, wurde die Leiche zu Grabe
xdracht. Molieres Werke ſind vielfach ins Deutſche übertragen. Als

de beſte Ueberſetzung gilt die des Grafen Wolf Baudifſin

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Februar.

Vom Halleſchen Schulweſen. Jm „Halleſchen Frauen
rein für Frauenerwerb und Frauenbildung“ hielt geſtern Abend
her Stadtſchulrath Brendel einen Vortrag über das Schul veſen.
Sie gut beſuchte Verſammlung beſtand beſonders aus Lehrerinnen
ind Lehrern. Einleitend bemerkte der Referent, daß die Stadt Halle
ter Anwendung großer Opfer, aber auch mit erfreulichem Erfolge
s demüht geweſen ſei, das ſtädtiſche Schulweſen zu fördern
nd u heden, ja auf der Höhe der Heit zu er
aten, um den alten Ruf der Schulſtadt zu
dewahren und immer mehr zu verdienen. Das gehe ſchon aus den
wofen Summen hervor, die für das Schulweſen jährlich ausgegeben
würden. In den nächſtjährigen Haus haltsplan mußten rund

Million eingeſtellt werden. Ungefähr die Hälfte dieſer Laſten
alle auf die Volksſchulen, die andere Hälfte auf die Mittel und
zteren Schulen. Nun ließ Redner die einzelnen Schulgattungen
Feoue paſſiren, charafteriſirte die ihnen eigenthümlichen Aufgaben
nd Bedürfniſſe, berichtete über ihren gegenwärtigen Entwicklungsandrunkt und ſchloß daran Wünſche für weiteren
jusbau und Hedung für die Zukunft an. Redner begann mit dem

Bericht über die Volksſchulen. Jhre Organiſation,
macht Stufen den acht Schuljahren entſprechend, ſtehe auf der Höbe

t Zeut. Ebenſo muſtergiltig ſei der Lehrplan, nach dem dieſe
chulen arbeiten. Auch ſei viel geſchehen für die Geſundheit s-

pflege der Kinder. Abgeſehen vom älteſten Schulgebäude der
Stadt, das im Jahre 1862 fertig geſtellt und ſeiner Beſtimmung
übergeben worden iſt, haben alle übrigen Volksſchulbäuſer Turn
hallen, Centralheizungen, Schulbäder, Kinderhorträume, zeitgemäße
Bemnulations- und Beleuchtungseinrichtungen 2c. Arme Kinder
pürden Morgens koſtenlos mit warmem Frühſtück geſpeiſt. Kurz mit
der Phege der geiſtigen Entwicklung wetteifere die Leibespflege.
nen anerkennenswerthen Aufſchwung haben auch die ſeit dem Jahre
96 aus den Bürgerſchulen ſich entwickelnden Mittelſchulen,
den Organiſation ſeit dem vorigen Jahre vollendet ſei, genommen.
Ebenſo wie gegenwärtig im Süden der Stadt (Hutten- und Freiim
ſederſtraße) an zwei neuen Volksſchulhäuſern gebaut werde, habe das
Hauamt gegenwärtig die Aufgabe, den Entwurf zu einem
neuen Mittelſchulgebäude, das im Süden dee
Stadt zu errichten ſei fertig zu ſtellen. Zu dieſen
Bauten brauche die Stadt nicht die nöthigen Mittel in
den Etat einzuſtellen, ſondern nur die Zinſen des Kapitals, das aus
der Anleihe entnommen werden dürfe. Das ſchnelle Aufblüben
dir Mittelſchulen, trotz des verhältnismäßig bohen Schul
u ſei der beſte Beweis für das Schulbedürfniß des öffent ichen
dens, dem ſie entſprächen. Da die aus den Oberklaſſen der Mittel

ſchulen abgehenden Schüler und Schülerinnen beſſere Stellen erhielten
als die Volksſchultonfirmanden, ſo ſei das Beſtreben berechtigt, tüchtige
aber arme Volksſchüler koſtenles in die Mittelſchule

eines Schul hauſes für die Oberrealſchule auf
dem Giebichenſteiner Pfarracker und verbreitet ſich dann ein
gehend über die Gründe, die die ſtädtiſchen Behörden beſtimmen, die
Vorſchule zu erhalten, trotzdem viele Schulmänner jetzt im Prinzip
für Auflöſung der Vorſchulen wären. Darauf verbreitete ſich Rebner
noch über die Fortbildungsſchule und die Handwerker
ſchule. Erſtere müſſe den Bedürfniffen des praktiſchen Lebens
mehr angepaßt und obdligatoriſch werden, da nur zirfa 200 Lehrlinge
dieſe Schule beſuchten. Es gebe Wohlthaten, zu deren Gebrauch der
Menſch eben gezwungen werden wolle und müſſe. Sehr erfreulich
ſei die Entwicklung der ſog. Handwerfer- (eigentlich Kunſt
gewerbe) Schule. Jnnerhalb ihrer Räume ſolle demnächſt
ſogar eine Malſchule für junge Damen eingerichtet
werden. Jm Anſchluß an dieſe Schulen äußert ſich Redner über ſeine
Jdeen, betreffend der Einrichtung einer kaufmänniſchen obli-
gatoriſchen Fortbildungsſchule als Weiterentwickelung
der allgemeinen Fortbildun, sſchule (die nach den verſchiedenen
Handwerken in verſchiedene Gruppen einzutheilen ſei) und über die
Entwickelung einer Handelsſchule mit der Berechtigung
zum einjährigen Militärdienſt aus der ſog. Handwerkerſchule. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen ſpricht Redner über eine Schule, über
deren Entwickelung wir am meiſten Urſache haben, uns zu freuen

und ſtolg zu ſein, über die Hilfsſchule fürſchwachbegabte Kinder. Schon vor 50 Jahren habe
unſere Stadt als erſte in ganz Preußen mit der beſonderen Be
ſchulung nicht normal beanlagter Kinder in einer ſog. Hilfsklaſſe be
gonnen. Aber die Sache ſei in ihrer Entwicklung ſtehen geblieben,
bis der gegenwärtige Leiter der Schule es verſtanden hat, die Ent
wicklung der Hilfsſchule zu neun Klaſſen mit vier aufſteigenden
Stufen zu bewirken. Auch an den wetteren Ausbau dieſer Schule
ſchloß Redner ſeine Pläne für die Zukunft an. An das mit Bei-
fall aufgenommene Referat ſchloß ſich eine kurze Tebatte über das
zweckmätzigſte Alter der Einſchulung der ſchulpflichtig werdenden
Kinder und über eine Fortbildungsſchule für Mädchen.

Die Diakoniſſen-Anuftalt hat zur Einrichtung als Kinder-
ſtation das benachbarte Wohnhaus Mühlweg Nr. 6 erworben, wo
durch eine ſehr günſtige Abrundung des geſammten Anſtalts-Areals
herbeigeführt worden iſt. Das neuerworbene Gebäude läßt ſich ſehr
leicht mit dem Hauptgebäude durch Verlängerung der vorhandenen
Korridore in direkte Verbindung bringen, wodurch der Betrieb natür
lich ſehr erleichtert wird. Nach Südoſten wird an die neugeſchaffene
Kinderſtation eine Liegehalle vorgebaut, ſo daß in günſtiger Jahres
zeit die Betten den ganzen Tag im Freien ſtehen können. Die in
den letzten Jahren von den Herren Baumeiſtern Lehmann Wolff
für das Diakoniſſenhaus neuerrichtete Dampfküchenanlage, die an
Stelle der früheren vollſtändig unzureichenden Küche getreten iſt,
enthält acht freiſtehende Dampfkochkeſſel aus reinem Nickelblech, ferner
wei Dampf-Kaffeekocher und einen Wärmſchrank, die ſämmtlich mit
diederdruckdampf geſpeiſt werden. Außerdem ſind noch Gaskoch und

Brat Apparate aufgeſtellt, ſodaß die ganze Anlage nunmehr genügt,
um 3--400 Perſonen täglich zu ſpeiſen. Die beiden Geſchoſſe über
der Küche enthalten v und iſt ihnen nach Süden eine
breite Liegehalle vorgelegt. Die ſämmtlichen Räume ſind den mo
dernen Anforderungen entſprechend ausgeſtattet; ſie haben Torgament
Fußboden und ſind an die Centralheizung angeſchloſſen, welche wie
die Koch Einrichtung von der Firma Dicker Werneburg
hierſelbſt ausgeführt worden iſt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen beſprach inſeiner geſtrigen Verſammlung zunächſt die Vorlagen der nächſten

Stadtverordnetenverſammlung. Man gab dadei ſeinem Bedauern
darüber Ausdruck, daß man die Fähigkeiten des Kriminal
kommiſſars B. nicht beſſer gewürdigt und ihn nicht zum Kriminal
inſpektor defördert habe. Gerade dieſem Beamten ſei viel zu danken

eweſen und eine ſolche Kraft müſſe man ſich zu erhalten ſuchen,
tatt wieder Beamte von autzey heranzuziehen von denen man nicht

wiſſe ob ſie ſich bewähren oder nicht. Bei den Haushaltplänen
verſchiedener Schulen gab man ſeiner Verwunderung darüber
Ausdruck, daß hier neuangezogene ältere Perſonen für
ihre auf höhere Schulen untergebrachten Kinder Schulgeldfreihrit
genießen. Dergleichen Vergünſtigungen gewähre das betr. Kuratorium
ſelbſtändig, die Namen der Benefizianten könne man nur durch
Zufall erfahren, da das betr. Kuratorium hierüber völliges Still-
ſchweigen bewahre. Die Verſammlung war der Meinung, man ſolle
doch bier mehr die ſeit längerem Anſäſſigen, ſtatt die erſt Zugezogenen
berückfichtigen. Die liquidirten Vertretungskoſten für den Leiter einer
böheren Schule wurden bemängelt. Eine längere Beſprechung nahm
der Punkt Wahl einer gemiſchten Kommiſſion zur Berathung über
eine Petition gegen die Erhöhung der Getreidezölle in Anſpruch.
Zum Schluß wurden die Wünſche der Einwohner der eingemeindeten
Vororte einer Kritik unterzogen. Man war ſich darüber einig, daß von
den ſtädtiſchen Behörden alles das, was im Eingemeindungsvertrag
zugeſichert worden iſt, auch gehalten werden muß, daß aber ein Mehr
zurückzuverweiſen ſei, denn auch in der Altſtadt ſei noch viel zu
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Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
c

beſſern. Die Giebichenſteiner legten einzelne Paragraphen im
gedachten Vertrag nicht richtig aus. So wäre es z. B. ein reines
Mißverſtändniß, wenn man die 35 000 Mark Pflaſterkoſten pro Jahr
nur auf die alten beſtehenden Straßen beziehen will, das ſind Auf
wendungen, die ſich auf alte und neu anzulegende Straßen beziehen.
Auch könne man nicht ſo ſchnell mit allen Verbeſſerungen vorgehen,
wie es wohl wünſchenswerth ware.

Der 5. ijommungie Bezirks Verein beſichtigt morgen,
Sonntag, Vormittag 11 Uhr die Halleſche AktienBrauerei. Ver
ſammlung im Ausſchank der Brauerei, Deſſauerſtraße 1.

Tas Platzkonzert findet am Sonntag, den 17. Februar,
Mittags 121 Uhr auf dem Wettiner Platze ſtatt. Programm:
1. Jubiläums-Marſch von Münch, 2. Ouvertüre zur Operette „Flotte
Burſchen“ von Suppé, 3. „Am Meer“, Lied von Schubert, 4. La
Serensde, Walzer von Métra, 5. Szenen aus der Oper „Carmen“
von Bizet, 6. Auf Urlaub, Polka (ſchnell) von Fahrbach.

Die Fianzkommiſſion erledigte in ihrer letzten Sitzung
mehrere Haushaltpläne, genehmigte die infolge der Steigerung der
Geſchäfte nöthig gewordene Neugründung von je einer Aſſiſtenten
ſtelle beim Stadtausſchuß-Büreau und bei der Armendirektion, ferner
die Penſionirung eines geiſtesfrank gewordenen Polizeiſergeanten,
die Verpachtung der Schankwirthſchaft in der Turnhalle auf dem
Roßplatz für die vier Märkte an den Gaſtwirth R. Sparenberg,
Trothaerſtraße, für 1900 Mark und die Verpachtung der Jagd auf
dem Artillerie-Exerzierplatz an den Kommerzienrath Lehmann für
jährlich 145 Mark. Auch erklärte man ſich einverſtanden, daß der
Kriminalkommiſſar Bügler als erſter Kriminalbeamter ſeinen Kollegen
vorgeordnet werde und daß an Stelle des in den Ruheſtand treten-
den Kriminalpolizei-Jnſpektors Sparig z wei neue Kriminal- Kom
miſſarſtellen eingerichtet würden, was zuſammen einen Mehr
aufwand von 1800 Mark verurſachen würde.

Thiergarten-Verein. Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen
außerordentlich zahlreich beſuchten Verſammlung gab der Vorſitzende
zunächſt ſeiner Freude über die in den letzten Tagen erfolgten vielen
Zeichnungen von Obligationen und Aktien Ausdruck und ſchloß
hieran den Wunſch, daß das Jntereſſe für den zu gründenden
Zoologiſchen Garten ein noch immer größeres werden möge. Der
Stand der in Baar gezeichneten Obligationen beläuft ſich z. Zt. auf
104 300 Mk., der der Aktien (534 à 250 Mk.) auf 134030 Mk.
Außerdem hat ſich eine Reihe Geſchäftsleute bereit erklärt, bei den
auszuſchreibenden Konkurrenzen für die Bauten die Zahlung für ihre
Arbeiten entweder völlig oder doch zu einem Theil in Obligationen
der Geſellſchaft entgegenzunehmen. Sodann beſchloß man denErwerb der nöthigen Grundſtüge Eine längere Beſprechung rief

das von Herrn Hubert offerirte Pachtangebot von 40 000 Mk. hervor.)
Herr Hubert ſtellt nämlich an den Verein die Forderung, die Ein
richtung des Zoologiſchen Gartens bis zum 23. Mai d. Js. zu
bewirken, damit der Betrieb in allen Theilen eröffnet werde ſollte
dieſer Termin nicht inne gehalten werden, ſo verlangt der Genannte
die Bezahlung einer Konventionalſtrafe von täglich 500 Mk. bis in
Betriebſetzung des Unternehmens. Die Ah ſprach ſich
dahin aus daß an Annahme dieſer Vertragsformel niemals zu
denken ſei, da man mit vielen weſentlichen Faktoren zu rechnen habe.
Von Bau Sachverſtändiger Seite wurde bemerkt, daß der vollſtändige
Bau aller Thierhäuſer 2c. ſich in der kurzen Spanne Zeit zwar nicht
mehr gut werde ermöglichen laſſen man dürfe indeß getroſt die
Eröffnung auf den 23. Mai feſtſetzen. Es ſoll verſucht
werden, den Hubertſchen Vertrag in entſprechender Form abzuändern.
Nach weiteren Ausführungen des Vorſitzenden über das Unternehmen
erfolgte ſodann die Gründung einer Aktien-Geſell-ſchaft unter Annahme folgender Aeſolmion „Die Verſammlung
beſchließt die Gründung einer Aktien- Geſellſchaft zum Betriebe eines
u Gartens.“ r fand noch die Wahl verſchiedener

ommiſſionen ſtatt. Mehrfachen aus der Verſammlung erfolgten
Anfragen, ob der Thiergarten-Verein auch nach
Zoologiſchen Gartens weiter beſtehen wird, beantwortete der Vor
ſitzende im Einverſtändniß der Anweſenden dahin, daß die Beſchluß-
faſſung hierüber einer ſpäteren Verſammlung vorbehalten bleiben
u und ſchloß alsdann bei vorgerückter Stunde die intereſſante

itzung.
Kauft keine Türkenlooſe Wir wiederholen nochmals die

ſchon vor Kurzem ausführlich gebrachte Meldung, daß man ſich vordem Ankauf der beſonders von einem däniſchen Vanklauſe in Kopen

hagen angeprieſenen 400 Frank-Staatseiſenbahnlooſen, ſogenannten
T rkenlooſen, die gegen monatliche Ratenzahlung von 4 Mk. zum
Kaufe geboten werden, hüten möge. Die Gewinne werden überhaupt
nicht ausbezahlt und die Zeitungsverleger erhalten die Jnſertions
koſten nicht. Außerdem machen fich Käufer wie Verleger gegen S 7
des Reichsgeſetzes betreffend die Abzahlungsgeſchäfte vom 16. Mai
1894 ſtrafbar.

Miſſionsvortrag. Der ältere evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein, der morgen, Sonntag, den 17. Februar ſeinen
monatlichen Familienabend im Saal der Herberge (Mauerſtraße
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bhält, giebt an demſelben den Miſſionsfreunden unſerer Stadt Ge
„egenheit, einen Miſſionsvortrag des Miſſionars Bohlmann zu hören,
der über ſeine Arbeit in Grönland berichten wird. Der
abend beginnt um 82 Uhr, ſodaß auch den Beſu
n Vortrages die Möglichkeit gegeben iſt, den

ören.
Evang. Kirchbau-Verein. Schon in der vorjährigen

Generalverſammlung, am 16. Febr. 1900, wies Prof. D. Beyſchlag
darauf hin, daß der Verein auch nach der Vollendung der Paulus-
kirche ſeine Thätigkeit eifrig fortſetzen müſſe, da im Südweſten und
Oſten der Stadt eine ſehr lebhafte Bauthätigkeit herrſcht, die über
kurz oder lang eine anderweitige kirchliche Verſorgung der dort ent
ſtehenden Staditheile nothwendig macht. Zunächſt muß in Glaucha
eine Succurſalkirche, für welche auch der Fiskus beitragsvflichtig
iſt, beſchafft werden, weil die jetzige Georgenkirche für
eine 24000 Seelen umfaſſende Gemeinde, die ſich
weit nach Südweſten hinaus erſtreckt, nicht bloß zu klein, ſondern auch
zu ungünſtig getegen iſt. Die Gemeindevertretung zu St. Georgen
bat denn auch bereits die Theilung ibrer Gemeinde bebufs Bildung
einer neuen Parochie, welcher die Succurſalkirche ſ. Z. zugewieſen
we: den müßte, ins Auge gefaßt, dieſen Gedanken aber wegen der
ihm entgegenſtehenden Schwierigkeiten einſtweilen wieder vertagt und ſich
vorläufig mit der Anvellung eines Hilfspredigers für den Südweſt-
theil der Parochie begnügt Jmmerhin erſcheint es nothwendig,
auch weitere Kieiſe, namentlich aus der im S.-W. anſäſſigen Bürger
ſchaft für die Biſchaffung einer Succurſalkirche zu intereſſtren, damit
bald Mittel und Wege gefunden werden, die Erbauung einer ſolchen
zu verwirklichen.

Die religiöſen Vorträge des Herrn Prediger Amſtein
finden durch drei Verſammlungen in der Domkirche, am 17. Februar
um 6 Uhr, am 18. und 19. um 8 Uhr Abends, ihren Abſchluß.

Verſammlung für Gaſtwirthegehülfſen. Dienstag, den
19. Februar, um 4 Uhr Nachmittags findet im „Roſenthal“, Weiden
plan die diesmonatliche religiöſe Verſammiung für Angeſtelltedes Gaſtwirthsgewerbes ſtatt, in welcher die Herren Paſtor Simſa und

Vikar Oberhof Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirths
gewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Univerfitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber John Dewey's Theorie des h und ſeineAnwendung in der Pädagogit erhielt Frau Lucinda Pearl Boggs
aus Urbana (Jllinois, Nord Amerika), von der philoſophiſchen Fa
kultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Achtuhr-Ladenſchlußz An alle Jnbaber offener Verkaufs
e wird in nächſten Tagen eine Anfrage betreffs der Cinührung

es Achtuhr-Ladenſchluſſes an allen Werktagen (mit Ausnahme der
Sonnarende und der Vorabende von Feſttagen) ergehen. Nur an
die Jnhaber von Cigarren und Blumengeſchäften wird man mit
dieſer Anfrage nicht herantreien. Hoffentlich unterſchreiben recht
wenig oder gar keine Geſchäftsleute dieſe Anfragen. Die Gründe
haben wir ſchon wiederholt deutlich klargelegt und werden jedem ein
üchtigen Gewerbetreibenden wohl verſtändlich ſein.

Fernſprechverkehr. Die Tyeilnehmer der am 20. d. M.
in den Betrieb zu nehmenden StadtFernſprecheinrichtung in Erms
leben, ſowie die öffentliche Fernſprechhelle in En dorf (Bezirk

amilien
rn des Amſtein
ſſtionsvortrag zu

Halle) ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
zugelaſſey. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Warnung vor einer Rabattgeſellſchaft. Die hieſigen
vereinigten Detailliſten warnen vor der für Halle beabſichtigten Grün
ung der Rabattzgeſellſchaft Fiſcher u. Comp., jetzt in Herne und
Bielefeld. Dieſe Geſellſchaft verkauft Sparmaiken an die Geſchäfts
Ieute, welche dieſe wieder ihren Kunden als Rabatt übergeben. Ein
ſolch s Rabatt oder Sparbuch eines Kunden wird nun, wenn es
vollgeklebt iſt, nicht dem Geſchäftsmann präſentirt, wo die Waaren
gekauft ſind, ſondern der Firma Fiſcher u. Comp. Die giebt natür
ich kein Geld dafür heraus, ſondern läßt den Vorzeiger des Spar
ouch s irgend einen Gegenſtand aus ihrem Lager auswählen, der den
Werth der Sparmarken nicht r Den Vortheil vat alſo
We allein die Firma Fiſcher u. Comp., denn erſtens haben die

eſchäfeleute die Marken baar mit 5 Mk. für 100 Mk. Markenwerth
zu bezahlen, zweitens dürfen die für die Sparmarken gegebenen
Gegenſtände nur bei Fiſcher u. Comp. ausgeſucht werden, wobei ſie
drittens auch noch verdienen, viertens werden dadurch dem Geſchäfts
mann die Kunden entzogen und fünftens gewinnen Fiſcher u. Comp.
auch ſebr viel dadurch, daß viele Sparmarkenſammler nicht die nöthige
gab Marken aufbringen, die dann natürlich nicht eingelöſt werden
önnen.

Der Männerverein zu H.-Trotha hielt am Mittwoch im
„Kaffergarten“ einen muſikaliſchen Abend ab, an welchem eine Reibe
von Vofal- und Jnſtrumentalvorträgen geboten wurden. Daran
ſchloß ſich ein Vall an. Von der üblichen Teller-Sammlung zum
Beſten der Ortéarmen wurde diesmal abgeſechen, weil ſich eine Anzahl
der Letzteren der ihnen geſpendeten Gaben nachträglich wiederholt
unwürdig gezeigt haben.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt geſtern Abend in der
Schulturnhalle in der Charlottenſtraße ein gemeinſam. s Turnen ab.
Das nächſte gemeinſame Turnen findet in der Schulturnhalle in der
Taubenſtraße, beim Turnverein „Guts-Muths“ ſtatt. Am 31. März
ſoll eine gemeinſame Turnfahrt, verbunden mit einem Kriegsſpiel in
der Tölauer Haide, nach Nietleben abgebalten werden.

Tas Walhallatheater beginnt beute (Sonnabend) einen
neuen, ebenſo abwechſelungsreichen als unterhaltenden Spielplan
Jn der morgigen Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung kommen ſämmt
liche Künſtler des neuen Spielplans zum Auftreten.

Ter Herr Benze von Venzenhoſen, Marquis von
Mouglat, Freiherr von Giebichenſteen. Wir beſchäftigten uns
vor einigen Jahren einmal mit einem Sohne unſeres damaligen
Vorortes Giebichenſtein, der den braven Namen Benze führte.
Dieſer genügte indeß dem hochſtrebenden jungen Mann für die
Dauer nicht mehr, er legte ſich infolgedeſſen auf die Hochſtapelei
und adelte ſich ſelbſt, indem er ſich Benze von Benzen-

nannte. Nachdem man den Pſeudo Edelmann entlarvt
atte, verſchwand er ſpurlos. Jetzt nun erhalten wir aus Erfurt

folgende Mittheilung
„Die Verhaftung eines fürſtlich reußiſchen „Kammerherrn“ wird

gegenwärtig viel beſprochen. An die Polizei gelangte von Greiz
aus das telegraphiſche Erſuchen einen in Begleitung einer Dame
vefindlichen diſtinguirten Herrn, der mit dem Nachtſchnellzug ein
treffen würde, zu verhaften. Dieſer Requiſition wurde Folge ge-
geben und der Fremde aus einem Kupee 1. Klaſſe heraus verhaftet
und dem Amtsgericht vorgeführt, während ſeine Begleiterin in
wiſchen ein Hotel aufſuchte. Bald darauf beorderte eine zweite

Depeſche die Freilaſſung des Feſtgenommenen. Es handelt ſich um
einen Franzoſen, der ſich Marquis v. Monglat, Benz von Benzen

ofen nannte und ſeit einiger Zeit in Greiz Wohnung genommenatte. Dieſer wußte ſich beim regierenden Fürſten in Jolve Gunſt
u ſetzen, daß ſeine Ernennung zum Kammerherrn erfolgte. Hinterher
auchten jedoch be üglich des angeblichen Marquis allerlei Gerüchte
auf, weshalb er peli eilich obſervirt wurde. Unter dem Vorgeben,
zu einer Beerdigung noch Paris xeiſen zu müſſen, verließ er in Be
gleitung der erwähnten Dame Greiz, und wurde, wie erwähnt, hier
an der Weiterreiſe verhindert inzwiſchen war ein Haftbefehl aus
Ravensburg eingetrof n. Man vermuthet, daß der Fremde ſich einen
falſchen Namen beigel. t hat und ein Abenteurer iſt.“

Sollte der franzöſ. ſche Margu's von Monglat, auf den das
Fürſtenthum Reuß ä. L. ſo lieblich hineingefallen nicht der eingeborene „Giebichenſteener Benze“ ſein

Die zweiten Maskenbälle mancher Saalbeſitzer ſind für
dieſes Jahr noch einmal erlaubt worden. Fürderhin wird man ein
diesbezügliches Verbot von vornherein den Saaldeſitzern bekannt
machen.

Schnee. Nun endlich iſt der richtige deutſche Winter da.
Ein bischen ſchnell und unerwartet kam er. Geſtern Abend bis
11 Uhr war noch nichts zu merken von der großen „Weißheit“, aber
heute früh war Alles weit und breit verſchneit. Nicht bie mit
einer kleinen dünnen Decke, die der Jäger „Neue“ nennt, hat er
Stadt und Land überzogen, ſondern die Schneeſieber da oben hatten
in der Nacht ganz vergeſſen, die Schleuſen zuzuziehen und die
Wolkenſchieber waren auch nicht auf dem Poſten, wahrſcheinlich

waren ſie auch ein bischen auf dem Maskenball, kurz, es ſiebte bis in die
Mittagsſtunden hinein, ſodaß der Schnee bald einen halben Meter
hoch lag, dazu machte ſich Herr Blaſius noch das Vergnügen, manche
vielbegangenen Stellen ordentlich voll zu blaſen. Es war eben nicht
durchzukommen, nicht bloß für die bekannte Katze, die nach dem
niedlichen Kinderliedchen in den Schnee ging „und als ſie wieder
rauskam, hatt' ſie weiße Hoſen an“, ſondern auch für Menſchen und
ſogar für die elektriſchen Bahnen. Das iſt denn doch wahrhaftig
nicht für die Katze! Die Stadtbahn machte zuerſt die Strecke
SteinwegMarktGr. Steinſtr. Bahnhof frei. Dann verſuchte auch
die Straßenbahn durchzukommen, die zunächſt auf der Linie
GiebichenſteinMarkt den eingeſchlafenen Verkehr wieder aufnahm.
Hunderte von Arbeitsloſen fanden plötzlich r W ver
dienten ſozuſagen Geld über Nacht, denn ſie mußten im Dienſte der
Stadt und der Straßenbahn antreten als Schneeſchipper. Das
Gewerbe lohnt ſchon ſeinen Mann, leider aber kann man es an gar
wenig Tagen ausüben.

Lattcherei. Geſtern Mittag gegen 1 Ubr machten ſich auf dem
Alten Markt, am Eingang in die Schmeerſtroße, drei ältere bekannte
Lattcher, die in ihrem laſterhaften Leben herzlich wenig gearbeitet
haben, recht unnütz, indem ſie zum nicht geringen Gaudium des
Publikums allerlei Allotria trieben. Ein hinzug kommener Polizei
beamter unterſagte den Tagedieben dies ernſtlich, er bekam indeſſen
nur ſchnoddrige Redensarten zu hören. Nachdem fich der Beamte
entfernt batte, beliebten ſie, ſich mit Stiefeln zu werfen und dann in
einem nahegelegenen Schnapsladen zu verſchwinden. Solch vnvützer
Geſellſchaft dürfte Branntwein überhaupt nicht verabfolgt werden,
auch müßte eine Bekanntgabe der Namen der Gewohnheitsſäufer von
Zeit zu Zeit erfolgen, damit die Kaufleute auf fie aufmerkſam ge
macht werden.

S S zeitig ausgegangen. Der 19 jährige Fabrikarbeiter
Guſtav Seydel, welcher vor mehreren Wochen durch Fall den linken
Unterſchenkel brach und noch in der Rekonvalescenz ſeine frühere
Arbeitsſtätte aufſuchen wollte, glitt auf der Straße infolge der Glätte
bezw. ſeiner Unſicherreit im Gehen aus und fiel nieder, wobei die
alte Bruchſtelle von neuem gelockert wurde.

Beim Oeffnen einer Vierflaiche verletzte ſich der Geſchirr
föhrer Friedrich Lehmann. Er wollte den beſonders feſtntzenden
Patentverſchluß mit Gewalt öffnen, dabei zerſprang der Flaſchenhals
und L. verletzte ſich das Jnnere der rechten Hand.

Zuſammenſtoß. Geſtern Abend gegen 8 Uhr fand in der
Bernburgerſtraße Mühlweg-Hreuzung ein Zuſammenſtoß zwiſchen
dem von Cröllwitz kommenden StraßenbahnMotorwagen Nr. 26
und einem Geſchirr der Frau Henze, Kutſchgaſſe 2, ßefn rt von dem
Fleiſcherlehrling Wilhelm Schermann, ſtatt, wobei der Motorwagen
am Perron leicht beſchädigt wurde. Die Karambolage geſchah
dadurch, daß der Fleiſcherwagenführer vermuthlich nach rechts vorbei
d kommen glaubte, bevor der in den öſtlichen Mühlweg einbiegende

otorwagen herankam.
Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 64 Uhr nach Hermann

ſtraße 17 zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes gerufen.

Halleſches Kunſtleben.

W Stadt- Theater. R. Wagner: Triſtan und Jſolde
Der „Triſtan“ iſt nach Wagners eigenen Worten das Werk, an
welches er die ſtrengſten, aus ſeinen theoretiſchen Behauptungen
fließenden Anforderungen zu ſtellen erlaubte. Er urtheilt ſelbſt
darüber „Jedenfalls iſt dies Werk mehr Muſik, als alles, was
ich zuvor gemacht““ Die Nachwelt giebt ihm darin immer ein
ſtimmiges Recht man wird nicht ſo leicht mehr den „Triſtan“ als
„geſungenen und gereigten Opiumrauſch“ bezeichnen ſelbſt wohl

auslick nicht mehr. Das Publikum hat ſich an die gerade hier am
ſchärfſten ausgedrückte Eigenart der Wagnerſchen Tonſprache gewöhnt
und wir bewundern und verehren im „Triſtan“ das Hohelied der
r den rührendſten, hinreißendſten und ſchönſten Aus
druck der Liebesleidenſchaft in allen Geſtaltungen und Phaſen, von
dem Sehnen und Verlangen vom eiferſüchtigen Haſſen hin bis zumhöchſten Gipfel der Seligkeit und des Genufes, vor allem aber des

Liebesleides, das in der Todesſehnſucht der beiden Liebenden ſeinen
tragiſch ergreifenden Höhepunkt ſindet. Wenn freilich Wagner damit
ein „ſeinen ſzeniſchen Anforderungen und ſeines kleineren Umfanges
wegen leichter und eher aufführbares Werk“ zu liefern beabſichtigte,
ſo muß ihn der Erfolg ſchon bei Lebzeiten ſeines Jrrthums über
führt haben. Ziemlich ein Jahrzehnt hat es gedauert, es bedurfte
eines Protektors wie Ludwig II., ſo eifriger, ergebener, begabter
Freunde wie des Ehepaares Schnorr von Karolsfeld und der ganzen
zähen Ausdauer des Wagnerſchen Charakters, um den „Triſtan“ auf
die Bühne zu bringen am 10. Mai 1865 wurde er in Münchenum erſten Male aufgeführt. Heutzutage wagen ſich ſelbſt Provinzial

ühnen wie die unſrige an die Reproduktion, aber noch immer hat
eine ſolche mit den größten Schwierigieiten zu kämpfen und bildet
noch immer einen Glanzpunkt in der Saiſon. Wir haben dieſelbe
diesmal Herrn Kapellmeiſter Dr. Kunwald zu verdanken, der mit
dieſer Wahl für ſein Beneſiz das ehrenvollſte Zeugniß ſeines idealen
Strebens und Könnens abagelegt hat, und dem dafür auch der ge
bührende Dank vom Publikum und den Mitwirkenden es regnete
förmlich Lorbeeren nicht ausgeblieben iſt. Und wenn man billig
denkt, das heißt einen relativen Maßſtab anlegt, ſo konnte man auch
mit der geſtrigen Aufführung ſehr zufrieden ſein. Es muß ja
auch eine Ehrenſache für alle Betheiligten ſein, dieſe in Wahrheit
der Wunder volle Schöpfung Wagners in würdiger Form dem
Publikum vorzuführen, noch dazu wenn es gilt, damit dem Kapell-
meiſter zu einem Ehrenabend zu verhelfen. erſeibe that ſelbſt ſein
Möglichſtes und riß mit ſerne n Schwung die Muſiker und Sänger
mit ſich fort. Er haite das Werk fleitzig einſtudirt und mit ſeinen
Tempi mußte man durchaus einverſtinden ſein. Das Orcheſter
ging auf ſeine Jntenti nen ſehr leicht und glücklich ein und begleitete
mit großer Decenz, obwohl de Orcheſterfarben zuweilen ziemlich dick
und ſtark verwendet ſind. Einige bemerkogre Unregelmäßigkeiten
kamen allerdings vor; daß jedoch Jſorde zum Schluß von den
Orcheſlermaſſen völlig erdrückt wurde, kann man nur den Einrichtungen
des Theaters Schuld geben. Für ſolche Fille wäre das von Wagner
gewünſchte verdeckte Orchener ſehr am Plase, wie wir es auch früher
mehr hatten. Herr Heyd rich gab als Trian eine wohldurchdachte
und feinüberlegte Dirnellung über ſein Spiel wird einſtimmige
Bewund rung herrſchen. Seinen Geſang kann man unmöglich au'
die gleiche Höve ſtellen, er that, was er konnte. So gelangen ihm
einige Partien ſeiner Rolle ausgez ichnet, ich meine den Abſchied von
Jſolde am Schluß des zweiten Aftes und das Meiſte auch im dritten
auf ſeinem Schmerzenslager. Allein das Mühevolle in der hö eren
Stimmlage, der ſtumrfe Klan aller ſtärkeren und höheren Töne
brachten ihn doch um viele Effekte, wie z. B. um die g'änzenden
Höhepunkte der Leidenſchaft im zweiten und um die Kulminationen
ſeines viſionär geſteigerten Fieberwahns im dritten Akte. Manches
ſang er ſogar, und das hat mich vei einem Geſangskünſtler wie
Heydrich ſehr gewundert, geradezu häßlich, ſo z. B. das „ſterben“,
„erwachen“ in dem großen Liebesdueit, wo er das e und kis ganz
unſchön breitzog. Es iſt jammerſchade, daß dieſer Künſtler ſtimm ich
ſich nicht ſo entfalten kann, wie er zweifelsohre ſelbſt gern wöchte.
Wenn man bedenkt, daß Frl. Harden in der Rolle der Jſolde
völlig Anfängerin iſt, ſo muß man ſtaunen, ſowohl über ihr Talent
wie ihren Fleiß. Sie iſt bereits ſo ſicher in der Beherrſchung des
muſikaliſchen Theils und fommt den Wagnerſchen Anforderungen in
der Darſtellung bereits ſo nabe, daß ſie eine vorzügliche Jſolde zu
werden verſpricht, und eine recht gute bereits ſchon iſt. Etwas wehr
königliche Würde könnte fie ihrer Jſolde allerdings noch verleihen,
was die idealſte Darſtellerin dieſer Seſtalt, Frau Roſa Sucher, ſo
wunderbar verſtand. Herr Brandes war wieder ſehr gut an
ſeinem Platze, man kornte an ſeinem ganzen Auftreten wieder die
erfreuliche Veobachtung machen, daß er ſeine Rollen von innen heräus
erfaßt und ausarbeitet. Um ſo äußerlicher hat ſich Frl. Zerny mit
ihrer Rufgabe abgefunden. Das war keine Brangäne, wie ſie ſein
ſoll, ihr Geſang war ſehr mangelhaft, von zweifelhafter Reinheit,
zumal in dem Tageliet, oft war ſie mit der muſitaliſchen Prraſe
bereits am Ende, und das Orcheſter mußte nachhinken, die Stimme
klang infolge des übermäßigen forte-Singens ſchaif, ihre Bewegungen
waren ſtereotyp, den Situationen wenig entſprechend, ihr Spiel,

namentlich ihr ſtummes Spiel im erſten Akte, geradezu hilflog
ſtand in der Ecke wie ein geſcholtenes oder ſchmollendes Kind E
weder hatte ſie ihren ſchlechten Tag oder ſie paßt abſolut nich
dieſer Rolle. Herr Fanta (Kurnewal) gab die trohig höhnn
Antwort auf Jſoldens Botſchaft im erſten Akte viel zu matt pu
weich, im Erweis ſeiner rührenden Treue im dritten Akte a
dagegen ſehr anſprechend. Die übrigen Rollen waren angeneſ
beſebt, die Ausſtattung brillant und die Stimmung des Publi
zum Schluſſe enthuſiaſtiſch. K. B 3

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Sonne
Nachmitteg 34 Uhr die Oper „Carmen“ in Seene. Aben74 Uhr wird, der Faſchingszeit Rechnung zu tragen, die unverviſ
liche Poſſe „Robertund Bertram“ zur einmaligen Aufführuebracht. Beſett iſt die Poſſe mit den Herren Berend, Stahl

randes und Gura, und den Damen Paulmann und Maltang
den Hauptrollen. Jm dritten Bild wird eine Balleteinlage getan
(101., weiß.) Die Hper „Obe ron“ wird am Montag zum Mi
wiederholt (außer Farbe Umtauſchkarten haben keine Gilüigei
Der fernere Spielplan dieſer Woche iſt: Dienstag „Cyrano vo
Bergerac“ (102., roth), Mittwoch. „Der Seekadett“ (103
blau), Donnerstag Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Paul Wiece
Romeso und Juli a“ (außer Farbe), Freitag: „Triſtan undS o Ide“ (104., gelb). Sonnabend unbeſtimmt.

Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Guſtav Kadelburg's Schwank-Novität „Das Bärenfell“ oder
„Die große Erbſchaft“ geht am r den 17. ds. M
zum erſten Male in Szene. Das luſtige Skück, welches bereit
erfolgreich über viele Bühnen gegangen iſt, hat jüngſt im Wiener
Volkstheater mit den Herren Thaller und Tavele in den Hauptrolle
außerordentlich r Die beiden Charaktere werden hier von
Herrn Direktor Mauthner und Herrn Deutſchmann darpeſteſt,

Die „Asphaltblume“, ein neues Stück, welches ſoeben in
ThaliaTheater in Hamburg mit Käthe Franck-Witt in d
weiblichen Hauptrolle einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, iſt von
Herrn Direktor Mauthner für das ThaliaTheater angekauft worden

Jooſt Konzert. Unſere einheimiſche geſchätzte Konzertſängerin
und Geſanglehrerin Fräulein Margarethe Jooſt wird
2. März ein Konzert im Saale der Berggeſellſchaft veranſtalten,

Städtiſches Mufenm für Kunſt und Kunſtgewerbe,
Zur Zeit ſind ausgeſtellt 1 Relief und 2 Porträtbüſten, darunte
die des verſtorbenen Profeſſors Beyſchlag, von H. Keiling, hier
13 Gemälde, Porträts und Landſchaften von O. Michaelis i
München, 5 Landſchaften von H. Lottermoſer in Dresden:
ferner Gemälde von P. Ehrhardt in Leipzig, H. Leſſing i
Berlin, P. Felgentreff, E. Meißner, H. Ha et,A. Riever, W. Troi b ſch und H. Sſchwor in Münhhen
außerdem 56 Photographien nach Kunſtſchmiedearbeiten
in Deutſchland und Frankreich ſowie 40 Lichtdrucke Kach Gemälden
des Louvre und Luxemburg in Paris.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Lyon ſtarb im beſten Mannesalter Profeſſor Joſeph

Texte, der erſte europäiſche Univerſitätsdozent, der einen Lehrſtuhl
für vergleichende Litteraturgeſchichte inne hatte; al
ſein Nachfolger wurde Profeſſor Ferdinand Baldensperger
aus Nancy nach Lyon berufen derſelbe, der ſich vor zwei Jahren
durch eine umfängliche franzöſiſche Gottfried KellerBiographie be
kannt machte.

Der Allgemeine Deutſche Muſikverein“ wich
vorausſichtlich ſeine diesjährige Ton künſtlerverſammlung
in Heidelberg, und zwar vom l. -4. Juni, abhalten. Es ſind
zwei Orcheſterkonzerte, eine Kammermuſik und zwei Konzerte in der
Kirche vorgeſehen. Als größere Chorwerke dürften u. A. Prof.
Ph. olfrums, des Heidelberger Univerſitätsmuſikdirektor,
„WeihnachtoMyſterium“ und Liszts „Krönungsmeſſe“ zur Auf
führung „gelangei.

Das Hoftheater zu Weimar bereitet die dreiaktige Over
W. v. Baußnerus „Dürer in Venedig“ vor, deren Erſtauſführung
Ende dieſes Monats ſtattſinden wird. Rudolf von Gott
ſchall s neues Bühnenwerk „Götze von Venedig erzielte beider Erſtaufführung am Hoftheater zu Weimar einen großen
Achtungserfolg.

Max Halbesneues Drama ,„Hans Roſenhagen“
ging, wie ſchon gemeldet, am Donnerstag im Dresdner Hoftheater
vor nahezu ausverkauftem Hauſe zum erſten Male in Scene und
erzielte einen Hafer Erfolg. Das intereſſante Stück weiſt dieſelben
Fehler wie „Mutter Erde“ auf und hat mit der „Jugend“ trotzfeſſelnder Einzelzüge faſt keine Vorzüge gemein. Das Drama leidet

in ſeinen drei langen Akten an ermüdender epiſcher Breite. Die
Armuth der Handlung wird nicht durch eine konſequente pſychologiſche
Entwickelung der Charaktere erſetzt. Halbe läßt Kuch dieſes Drama
in ſeiner Heimath Weſtpreußen ſpielen. Er ſchildert die Ländergier
des Hauſes Roſenhagen, das nach und nach alle Bauernhöfe der
Umgegend an ſich reißt. Nur ein Bauer hält trotzig Stand. Als
aber auch er von ſeiner Scholle verdrängt werden ſoll, erſchießt er
den jungen Roſenhagen. Den Knoten, den der Dichter mühſam
geſchürzt hat, durchhaut er ſchließlich, ohne ihn zu löſen. Natürlich
ſpielt auch in dieſem Stücke die r oder beſſer es ſpielen zwei
Frauen eine Hauptrolle. Beide ſtehen dem Herzen des Helden nahe.
Die eine iſt ein ſphinxartiges Weib, das nur die weite Welt unſtät
durcheilen will und den jungen Roſenhagen von ſeiner Swolle los
zureißen verſucht. Es iſt ein Räthſel für den Helden des Stückes
und für das Publikum. Eine Jbſen nachgeahmte, aber verzeichnete
Figur! Die andere gleicht faſt auf's Haar dem Heimchen in Suder
manns „Johannisfeuer“. Gut ausgeführt hingegen ſind einige
Nebenſiguren. Der Dichter wurde nach dem zweiten und dritten
Akte mit reichem Applaus vor die Rampe gerufen.

Zwiſchen dem bekannten Berliner Schauſpieler Niſfen und
dem Direktor des Wiener Hofburgtheaters, Herrn Dr. Schlenther, iſt
ein fünfjähriger Vertrag für die Wiener Hofbühne vereinbart worden.
Niſſen iſt bekanntlich Präſident der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft,
welches Amt er ſtatutenmäßig nunmehr niederlegen muß.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Kronberg, 16. Febr. Auch heute Mittag iſt das Be

finden der Kaiſerin Friedrich ziemlich befriedigend.
Kapſtadt, 16. Febr. (Reutermeldung.) Die Eingeborenen

ſtellten hier infolge des Ausbrechens der Peſt die Arbeit ein
5000 derſelben theilten der zuſtändigen Behörde mit, daß die
Eingeborenen der Peſt wegen nicht arbeiten und in ihre Hei
math zurückkehren wollen. Die Behörde hat die Erlaubniß
nicht ertheilt. Die Dockarbeiten ruhen,

Osnabrück, 16. Febr. Heute früh brapnte, wie die
„Osnabrücker Ztg.“ meldet, das Hauptverwaltungsgebäude der
GeorgMarien-Hütte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.

Die Urſache des Brandes ſoll Kurzſchlutz geweſen ſein.
Petersburg, 16. Febr. Der Finanz Miniſter bat

eine Verordnung bezüglich der Anwendung eines erhöbten
Tarifes für einige Provinzen aus den Vereinigten Staaten
erlaſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Februar.

Wetterbericht vom 16. Februar, Morgens r
Unter ſchnell fallendem Barometer, außerordentlich ergi bigen
Schneefällen und mit ſchnell ſteigender Temperatur n Nage
burg Zunahme ſeit 1 Uhr Nachts 4 Grad) hat ſich ein
Depreſſion von Norden genähert, indem dieſelbe Weſcrieg
foriſchritt. Die Rückſeite derſelben dürfte indeſſen wieder m
ſinkende Temperatur, zunächſt noch mit Schneeſchauer, bringen.
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Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar.
heiteres, theils wolkiges, windiges Wetter mit zeitweiſem Schnee
fall und wieder ſinkender Temperatur.

Voransſichtliches Wetter am 18. Februar. Ziem-
lich heiteres, kälteres Wetter, keine nennenswerthe Schneefälle.

Wetterbericht vom 16. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z 227
72S Name ver S S 22Beobachtungs S Z. Windſtärke Wetter

S ſtation S zs vs ee

1Stornoway 774,8 NNW mäßig bedeckt 2,89
2Blackſod 779,9 WNW] ſehr leicht wolkenlos 1,80
3 Shields 772,8 WS W leicht bedeckt 1,7
4 Scilly 777,7 88 W ſehr leicht bedeckt 4,40

5Zsle d'Aix 2 o e us Vari
7 Lſmaen 771,8N W mäßig ſ Dunſt ſ 1,85

elder u9Chriſtianſund 765,4 oONO mäßig Schnee 1,40
10 Skudesnaes 763,0 NN W ſtark wolkig 1,80
11 Skagen 760,1 W leicht wolkig 2,3012 Kovenhagen 762,5 Windſeiß! windſtill halbbedeckt -6,77
13 Karlſtad 759,9 WS W leicht oedeckt 6,60
14 Stockholm 758,4 8W leicht bedeckt 6,00
15Wisby 761,4 8W mäßig bedeckt --5,4016 Haparanda 759,1 80 leicht bedeckt 15,6
17 Vorkum 765,6 N W leicht bedeckt 2,80
18 Keitum 764,9) NW leicht d deckt 0,80
19 Hamburg 762,7) W ſehr leicht woltig 0,10
20 Swinemünde 764,5) 880 leicht heiter 13,90
21 Rügenwalder

münde 2 a 7 S S22Reufahrwaſſer 764,3 WSW ſehr leicht wolkig 9,70
23Memel 763,1 080 ſehr leicht Nebel 15,80
24 Münſter (Weſtf.)] 766,1 W mäßig bedeckt 0,40
25 Hannover 764,1 Windftil] windſtill Schnee 1,00
26 Berlin 764,22 80 ſchwach heiter 10,4027 Chemnitz 765,9 8 mäßig Schnee 10,30
28 Breslau 767,9 80 leicht Dunſt 14,6039Metz 774,4 W mäßig dedeckt —-9,1030 Frankfurt a. M. 768,8) 8W S Schnee 6,30
31 Karlsruhe 772,6] 8W mäßig Schnee —-9,00
32 München 769,31 W friſch vedeckt 15,20

Hamburg, 16. Febr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Depreſſion über
Nord und Centraleuropa, Minimum über dem Bottniſchen Meer
buſen, Maximum über 780 mm weſtlich von Jrland. Jn Deutſch
land Schneefälle, an der Nordſeeküſte Thauwetter, im Süden und
Oſten ſcharfer Froſt. Wärmeres, veränderliches Wetter, ſtellen
weiſe Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauver-
waltung herrſchte am 14. d. M. an der unteren Elbe
ſtarkes Schneetreiben bei nordweſtlichen Winden und 72 C.
Kälte. Zwiſchen Altona und Ortkathen km 625--607 hatte
ſich wieder eine feſte Eis decke gebildet. Nach Beſeitigung
derſelben durch die Eisbrechdampfer fand ſtarkes Eis-
treiben ſtatt.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central -Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungs Stelle.
15. Februar 1901.

a2) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 150 1352- 140 135-- 152 138--150
Mittelmark, Prignit 140--150 132 140 140--148 138 150
Reumart 150 154 135-- 141 130--157 138 150Zauſir 148 150 141 143 142 145 145--152
Magdeburg 143-—149 143--147 148 180 146 151
ltmart 140-—-150 132 145 130 155 130--148
Merſeburg öftl. d. Mulde 135--152 138 151 135--160 125 150

do. wegſtl. d. Mulde 138 151 142 150 140 180 135 150
Stettin (Bezirk) 150--151 136 138 140--155 132 138
Danzig 153--157 126- 1264 136 138 126--127

Theils Schweidnitz 146--156 141 149 132--148 128 136
Poſen 142 152 133 138 135-- 145 128 134
Bromberg 151--154 132--134 136
Neutomiſchel 160 140 130 138Krotoſchin 151 139 135 131Kiel 148 150 135--140 140 147 140 153
Steinburg 150--155 137--142 140 145 138 142
Reumünſter 140 145 130 136 S 122x- 135

144- 152 132-149 140--180 126 154Hannover Süd
140 150 130 145 140 150 130 165do. Elbe, Weſer

do. Weſt 144 152 138 142 131 120 134Münſterland 1542-160 140 148 156 132 137
Weſif. Jnduſtriebezirk 158 162 138 146 130--134 145
Sauerland 155 145 S 132Paderbornerland 150--158 147x 150 126 130
Dortmund 159 143 2 138Kaſſel 155 155 135Nach privater Ermilteiung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 156 144 o 150
önigsberg i. Prz 4Breslau 156 147 1560 134Poſen 152 138 145 134Hannover 150 143 2 148Neuß 164 133 7 128Mannheim 176 149 e 145Hamburg 153 144 7 144Magdeburg, 15. Febr. (Ronrungen des Magdevurger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbirriff 145- 150
Rauhweizen 142144 Roggen 145-148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerite, Landwaare 150 dis
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 Erbſen
175 200 Mais, gem. amerik. 117 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

WochenMarktberichte,
Halle a. S., 15. Febr. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In der verfloſſenen Woche blieh das Geſchaft ruhig, genügte aber,
um alle Eingänge zu unveränderten Preiſen zu räumen.

Wirklich Finſte Molkereibutter 113--115
do. 104-112

II do. 100--103
Viehmärkte.

Köln, 15. Febr. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
1242 Kälber, 571 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: 2) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug
kälber 73 (Doppellender bie 88 AC), b) mittlere Maſt-
und gute Saugkälber 68-70 e) geringe Saugkälber 63
bis 65 ältere, gering genäbrte (Freſſer) 50-54
Schafe: Maſtlämmer und jüng. Maſthammel 60 62 b) ältere Maſt
hammel 56-58 c) mäßig genäbrte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 50--52 Schafe mit Wolle 5-6 C. mehr. Jn Kälbern
lebhaftes, in Schafen ruhiges Geſchäft. Mit letzteren wird nicht ge
räumt werden. Jn der Woche vom 3. bis 10. Februar wurde an
holländiſchem Fleiſch eingeführt 248 Viertel Großvieh, 23 Kälber,
122 Schweine.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,05 10,30. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,60--8,05.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Febr. 9,25G, 9,30 B. ver Aug. 9.623, 9,65B
ver März 9,271G, 9,32xB. per Okt.Dez. 9,15, 922xB.
per Mai 9,45, 9,42xB Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 16. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki,.

Baſis 88 Rendement neue Ufſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Febr. 9,25. Aug. 9,62.
März 9,30. Ott. 9,17. Tendenz: mattMai 9,42x, Dez. 9.15.

Produktenbörſe.
Berlin, 16. Februar.Weizen Mai 161,25 Juli 163,25 Sept.

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S

Börſe vom 16. Februar 1901.

Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882
Aeſche 31 TheaterAnleide von 1884

Halleſche 31 Stadt Anleide von 1886,
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892.
palleſche 4) StadtAnleihe von 1900,
kener 33 StaotAnleide

Erfurter 33 o St'ot-Anieihe von 1888
Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900., IIIIIIIII
Haiberſtädter 33 Stadt-Ankeide
Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 Stadt-Auleihe von 196.
dandſchaftliche 33 Central Pfanodriefe
Sachſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandhriefe
GSachſiſche 3 Brovinzial- Anleihe

ettſtedter a o Eb. Obl. eUe-Hettſtedter 4 Eb. Obl.
g. che Straßenbahn 5 Obl.. IIIa che Unlon Maſch.Fab. 6 Obli.. 2982
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anieide.
Knappſchaftsberufsgerofſenſchaft 9 Unleihe un

tündbar bis 1904 e 222 IIIAnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Raſchinenfab. Obl. rückz. 103
Crölweger Vapierfabrit, 4 Hopotd.Anleide
Eiſenacher Kammgarnfpinnerei Obligat.

rüc, mit 162
Fabrik l. Naſchinen F. Zimmermann S Co

A.-G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfadrit, HyopothetenAnleihe.
Waldauer Braunkodlen 4 rückz 102 II
Gächſtſch Th. Brauntodl.Berw. 420 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 42 v. 1890.

4 W Schuldv. v. 1898
Zeiger Paraff. u. Sol rölſabrik 6 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 III IIIIIIIIIIIIIIII
Halleſche BantvereinHetien III III
Spar und VorſchußbantActien IIILCönnerner NalzfabrikActien.
Crölwiger Vamrerfabrik-Actien e eOsrſtewigzRattmannsdorfer Sraunt.Ind.erien.

4 VPorz.AetienEilenburger KattunManufactur-Actien
FeldſchlößchenBrauereiActien
Glauziger Zuckerfabrtk-Hetien
HauteHettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 34“

Ueſche Act.-Bieroraueret Act.
Ueſche Maſchinenfabrik -Actien e e
Aeſche Straienbahnllctien e eeeee e e
Ueſche Portland-Cementfab.Act.. h

ldedrand' ſche NühlenwerteActien
Kördisdorjer Zuckerfabrik Actien
Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetien
Lansosberger MalzfabritfkActien

Raumburger HrauntodlenActien e 9e
Kiemderger MalgzfabrikAectien. l
Nenburger Schloßmäherei ctten

KackdojsActien e es eKiebeckſche Montanwerke-etien

Sächſ.Thür. HrauntodlenSt.Actien
Säaghſ. Thür. BrauntodlenSt.Br.-Actien
Baldauer BrauntodlenActien
BerſchenWeißhenfelſer BraunkoblenActien.

ger Maſchinenfabrik Actien [Schaede].

elzer Varaffin- und Solarölfabrik-Actien
zuckerraffinerie Halle Actien.
DruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe
hau. Conſolld. PfännerſchaftsKure
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mork kür ein Stück.
t 6000 er 93,508

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle

owpßehblt sein grösstes Lager

Gardinen,
Fernspr. 9

weiss, oreéme und farbig.

Bedvruokte Cretonnes
und OCroisés

für Möbel und Vorhänge.

m Rouleaux-Stoffe, nThorn 143 151 128 135 126-135 128 134 Roggen Mai 143,09 Juli 142,75 Se pt. W nKönigsberg i. Pr. 145 152 125 e afer Mai A, Juli 136,50 A. tDreslau 138-- 155 141--147 132 150 129--134 dais, amerk. mixed, Mai 108,00 Juli 106,75 3Rotivor i50- 1528 142 122- 1353 122 i26 Rädsi Mai 55,70 Oktober 49,80
Görlitz 146 158 141 146 136 145 130 136 Svpviritus 100 1 70er loko 44,20 A.

j al An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Conaponas, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh.
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(liccioni Co.
Kunstgewerbliches war

Gr. lrichstrasse I
part. I. Frage,

S v
halten ihr mit allen hervorragenden Nenheiten ausgestattetes grosses Lager zu

Hochzelts-, vubliläums- U. Gelegenheits-Geschenken
bestens emp

9 Luxus- u. Lederwaaren Reiseartikel e Heleuchtungsgegenstände etc.
12444

r

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfüächer,
Vexſchlußz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte fi
Zweige zur Verfügnt

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An nud Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F, Lehmann,
u. J1681]

h e
Bank-

welche unter eigenem

ir alle bankgeſchäftlichen
ig.

er en eher ae be T Se

S. 22 I

Stammhauſe in Halberſtadt

S A. 12000 000
S beauftragt, Zeichnungen

entgegenzunehmen.

B. J. Baer,
Halle a.

e e eP finchenrr nene wnthdt

Am Mounutag, den 18. er.

um Kurſe von 101 zur Subſkription und din ich

Kostenfrei e
S., Leipzigerſtr. 64.

r e

a v e S

gelangen bei meinem

obiger Anleihe

Bankgeschäft,

S Bureau Tfür landw. Buchhaltung
v. Oek.-Jnſp. F. Härtel in Eilenburg

übernimmt die Einrichtung und Füh-
rung der Bücher, auch Nacharbeiten
derſelben, Aufnahme der Jnventur und
Anfertigung des Jahres Abſchluſſes,
ſowie der Rechnungsreviſion in korrek
teſter Form, unter Zuſicherung promp-
teſter Ausführung bei mäßigem

Honorar. [2133
B. E.

22./2. 6. S. I. T.
Frauen- Verein

zur Armen u. Krankenpflege.

Vorträge
zum Beſten des Vereins.

Donnerſtag, den 21. Februar,
6 Uhr, im Volksſchulſaale (neue Pro-
menode 13):

Herr Profeſſor Dr. Burdach:
„Walther von der Vogelwreide.“Eintrittskarten zu dern Vortrag

zu 1 Mk. ſind zu haben in den Buch-
handlungen von Dr. Niemeyer,
Gr. Steinſtr. 78, und von Schrödel
u. Simon, Gr. Ulrichſtr. 46.

Der Vorſtand.
Wäch ler.

Nerre 78 chten, Gicht.Hilfe! Briefm.Leh er I. Dbere- opug (Sa.).

Elfenbein Srife.

Elfenbein-Srifenpulver
zorzüglich zum Waſchen der
Väſche, ſowie für den Hausbe-
arf. Nur echt mit Schutzmarke

„Slefant“.
Jn faſt allen Colvnialwaaren-

znd Drogen handlungen zu haben.

r u r dNünther Haussner,
Chemnitz Kappel.Alleinige Fabrikanten.

fastenbret- ein.
e friſche Faſtenbretzeln em-0. Rüi Wie Kl. lin 5.

S pf
aus.

hesangbücher
S in reichhaltigſter Auswahl

empfiehlt

A.
Papierhandlung, Markt 21.

Penſion.Schüler höherer Lehranſtalten

finden liebevolle Aufnahme in der
angenehmen und gutbeaufſichtigten
Penſion eines Lehrers. Garan irte
Fortbildung in allen Fächern.
Klavier und Bad ſtehen zur freien
Benutzung. Offert. unt. Z. 2120
an die Exped. dieſer Zeitung.

Schüler hieſigerPension. Zéhuien nen
bei ernem Lehrer gute, preiswerthe
Penſion und Nachhülfe. Off. unt.

B. p. 8136 an RudolfMosse, Brüderſtraße.

Astma
Bronchiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeueralDepot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol- eſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter

Tabakspflanze, Cannabis
Datura stramonium,

der
indica,

Anisöl,

Englisech, Französisch, Italienisech.

Dank und
Empfehlung!
Seit einiger Zeit wurde ich in Folge

Blutarmuth von einem hochgradigen
nervöſen Leiden geplagt. Den ganzen
Tag heftige Magenſchmerzen, Angſt
gefühl, zuweilen mit Herzklopfen, Athem

beklemmung, Müdigkeit und Mattig-
keit quälten mich, ſodaß ich mir nicht
mehr zu helfen wußte. Durch die ein
fache briefliche Behandlung des Herrn

A. Pfister, Dresden, Oſtra-
allee 7, habe ich meine Geſundheit
wiedererlangt. Ich weiß Herrn Pfiſter
nicht genug dafür zu danken und will
keine Gelegenheit verſäumen, dieſe wirk
lich vorzügliche Methode allen Nerven
leid nden wärmſtens zu empfehlen.

Frl. Martha WelKer,
2467) Gutsbeſitzerstochter

in Gersdorf bei Leisnig.

E c iThe Berlitz Methode.
Schulstr. 3/4.l Ereliseh, Französiseh, Italieniseh.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichts hört und

spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernopr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquenz bis 1900 900 Sech.iſe Berlitz School

of Languages, Sternstr. 11

Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [1738

Klavierunterrieht
erlheilt gründlich r ewiſſenhaſt

Frl. 9, 2471bis April Merſebnrger Chauſſee 8.

Offene und geſuchte

Stellen u
erBuchhalterſtelle
des Rittergutes Zschernitz iſt

besetztZschernitz, 15. St 1901.

2485) Bieler.Geb. Lan du
im 23. Lebensj., ſucht zum 1. April
Stellung als alleiniger oder 1. Be
amter auf mittlerem Gute. Beſitzt
ges Gefl. Offerten unt.

P. 108 voſtl. Oberweimar.

Ein ſtrebſamer

Landwirth,
31 J. alt, welcher ſchon in größerenWirthſchaften thätig war, ſucht zum

1. April d. J. dauernde Stellung
auf größerem Gute. Off. bitte zu
ſenden an Verw. Krahmer,
Ritterg. Meyhen, Poſt Schkölen.

Jg. Landwirth, Ljähr. Praxis,
mit gut. Zeugn., J Jahr auf Hoch-
ſchul, ſucht zum 1. April Stellung
als alleiniger oder 2. Beamter
bei geringem Gehalt. Familien
an F ewünſcht.

fferten unt. Halle,genghe 6, part. 2320
Suche für meinen

Jnſpektor,Anferg 3Her, erfahren in intenſtvem

Wirthſchaftsbetr., den ich empfehlen
kann, 1. April oder 1. Juli dauernde
felbſtſtändige Stellung.
vonKuenmüller, Rittabſ. Thier
bach, P. Dittmannsdorf, Bez. Leipig.

X Zum 1. April 1901 für
größeres Gut mit ſtarkem Rüben-

X ba ein tüchtiger, erfahr. älterer

Rur vorzügl. empfohl. Herren wol-

len ihre Gehaltsanſp. n. Zeugnißab-

Für mehrere Aufſeher und
Vorarbeiter mit deutſchen, ruſſiſch
polniſchen und galiziſchen Leuten
ſucht noch Stelle [2344

Arbeitsnachweis
der Landwirthichaftskammer

für die Prov. Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Gebildeter Landwirth, Gnté
beſitzersſohn, 24 Jahre, ſucht
1. März oder 1. April Stellung als

Aſſiſtent oder

Polontär- Perwalter
direkt unter dem Prinzipal.

Gefällige Offerten unter A. 267
an Haasenstein Vogler,
A. -T., Breslan. [2405
Hofverwalter

für größ. Gut Thür. bei 600 Mk.
Geh. zum 1. April geſucht.
JInſp. Fisseler, Erfurt.
Suche per 1. April

erſten Verwalter,
nicht unter 26 Jahren, für größere
intenſive Wirthſchaft unter Leitung
des Prinzipals bei 800 Mk. Gehalt.
Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen
ſelbige mir in Abſchrift zugehen laſſen.

Hevrtzer, (2484
Rttgt. Böhnshanſen b. Halberſtadt.

Tücht Verwalter, Oberſchweizer,
Hofmeiſter ſuch. z. 1./4.

Stell. Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Internationaler

Schweizerverhband.
Den Herren Landwirthen weiſen

wir nur tüchtige Ober und Unter
ſchweizer zu. W Fachzeitung,
gen 1,50 Wir bitten
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſereKollegen nicht übermäßige Gebühren

g. zahlen haben an gewiſſenloſe

lgenten. [1729Die Sektious-Vorſtände.
Leipzig: e Mittelſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64.
1verheirath. P utter-Knecht,

1verheirath. Pferde Knecht
finden Stellung

Nenerbaute ſchöne Wohnung
Domäne Frankenhausen

2483) am Kuyffhäuſer.
Jch ſuche zum 1. März oder 1

April einen verheiratheten

Gärtnerder zeitweiſe in der Landwirthſchaft
helfen und die Leute beaufſichtigen
muß. Bewerber wollen zunächſt Zeug
nißabſchriſten, die nicht zurückgeſandt
werden, einſchicken. [248

O. BeckKer,
Rittergut Schinditzb. Camburg a. S.

Suche für Ritterg. Ribbeck,
Weſthavelld., z. 1. April e. ſtrebſ.

Eieven.
6023] R. Deissnmer.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Relonin waaren und

CigarrenGeſchäft ſuche ich für
Oſtern d. Js. einen Lehrling.

Moritz Hund

d

Buchbinder- Lehrling

ſtellt Oſtern ein (2472W. Löwenberg, Gr. Wallſtr. 41.
Kandw. Dienſtboten,

nur deutſchredende Leute, als:
Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt e in Jahres
lohn unter Garantie
Louiſe BVärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.

Knechte, Mägde, Fabrik
u. Gruben- Arbeiter ars
vommer- Arbeiter an

empfiehlt
unter Garantie richtiger Ankunft

an
Landw. Vermittelnngs- und

Agentur-Geſchäft,
jede kl. Beſt lun tg frei

J Send et l. 2468 ſchrift., w. letzt. n. zurückgeſ. w., unt.
U n. 8251 an Rud. Mosse, Halle einſ.

Inspektor gesucht.

8
x

Poſen O., Töpferſtr. Nr. 1.

n

von Mark 60000
e Werthtaxe Mk. 135 000,

auch i. kleimm.

Arbeiter und
Arbeiterinnen,

Groß u. Kl.-Kuechte, Deutſche,
Nuſſen, Galizier, beſorgt

Fischer, Albrechtſtr. 20.
Empf. Verwalter, Gärtner, Auf

ſeher mit und ohne Leute für
oder 1. April.Suche zum 1. Aprit eine er

Marnſell.
Zeugniß, Photographie u. Gehalts
anfprüche erbittet [2027

Fran Högel,
Domäne Wechmar b. Gotha.

Kr 38 Landwirthinnen 36, 30
er und 23 Jahre mit guten Zeug
S niſſen ſuchen ſofort u. 1. April
An Stellen durch Frau Anna Flek-
e Kkäinger, Kleine Ulrichſtraße 8.

Zum 1. April oder früher findet
auſ einem Gute in Thüringen eine
ältere, tüchtige

Wirthſchafterin
bei hohem Gehalt Stellung. Keine
Leutebeköſtigung und Milchwirthſchaft.

Offerten unter Chiffre Z. 2546
an die Exped. d. Ztg. (2446

Zum 1. April ſuche ich eine inder feinen Küche, Molkerei und Jeden

r erfahrene
G Mamfſell. O
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

zu richten an Frau Amtsrath
Dietrih, Amt Hadmerosleben bei
Oſchersleben. [2448

Ein Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, 22
zum 1. April (2488Frau Paſtor Meinhof, Breiteſtr. 29.

gtnbenmädchen.
ſuche 1. Avril ſauberes,

tüchtiges Stubenmädchen, das
ſchon in beſſeren Häuſern gedient
hat. Frau Carl Haenert,

am Kirchthor 13, EingangBurgſtraße.

Solides, tültiges Mädchen,
das kochen kann und gute Zeug

niſſe hat, 1. April geſucht.
Fran Vaumeifter Wolff,

Jtiebenſtrave 22.

66 600 Mark
zu II. Stelle auf Gut, 168 Mrg.,mit guten maſſiven Gebäuden,
2 Wirthſchaftshöfen, hinter 56 000.
geſucht. Gerichtl. Taxe 192 0900

Mark. Off. unt. V. e. 8170
an Rudolf Meosse, Halle.

ypothel!
Auf ein neuerbautes Geſchäfts

haus wird zur erſten alleinigen
Stelle eine

Hyvothek

öhe der Verſicherung Mk. 125 000.
Offerten unter B. a. 8255 an
Rudolf Messe, Brüderſtr.

450 000 Mk. StiftegelderPomen, ſollen auf
Ackerhypothek ausgeliehen werden.

Geſ. sud A. D. 432 an

Privatgelder
zur ſofortigen Zahlung,

10 Jahre unkündbar,

auf gute Ackerſicherheit ſind aus

zuleihen durch

B. d. er
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 64,

Reelles Heirathsgesueh,
E. hübſch. jung. Mann (Handwerks

meiſter), a. anſt. Fam. u. gut ſituirt,
wünſcht die Bekanntſch. einer j. Dame
(Wittwe nicht ausgeſchl.) zw. Heirath.
Verm. verb. Off. mögl. m. Photogr.
unt. L. G. 477 poſtl. Oſchersleben
bis zum 20. Februar erbeten. Photo-

x wird W

Geburts- Anzeige.
r

Die Geburt eines geſunden S

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dr. med. Ernst Hundertmarek
u. Frau Kelene geb. Beschnidt.

Breddin i. M., den
14. Februar 1901.

Verlobt: Frl. Lisbeth Gordon
mit Hrn. Wilhelm Sa berg
Berlin Steele). el. Louiſe

mit Hin. Prof.
Otto Pufahl (GörlitzSrrtim.

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſ.
Detlev v. Bremer mit Frl. Adele
v. Ehrenberg, Edie v. Schwarz n
feld (Hannover). r. Rechtsan
walt Dr. jur. Jo ſ. cker mit

Luiſe Jsrael (Mühlheim).Hr. Rechtsanwalt Moritz Rat-

kowski mit Frl. Eliſe Laskau
(Berlin). Hr. Reg.-Baumeiſter
Wilh. Hamm mit Frl. Eliſabeth
Piekenbrock (Eſſen). Hr. Kriegs
rath Paul Conrad mit Frl. Julie
Nacken (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kaiſerl. Korvetten- Kapitän Franz

v. Holleben (Kiel). Hrn.
Guidv v. Roſe (z. Z. Görlitz).
Eine Tochter: Hrn. Ritter-
d Wer Kern (Oslau). Hrn.

med. Martin Bruck (Bad
Nauheim). Hrn. Cail Fahren
berger (Coburg). Hrn. Amtmann
v. Oertzen (Schwerin). Hrn.
eutnant Ernſt v. ZHabeltitz

(Eichow).
Geſtorben: Hr. BauJnſp. a. D.

Adolf Theod. Jaekel (Neuſalz).
Hr. Rechtsanw. Wilh. Baftian
(Bonn). Hr. Konſul Karl
Laurxentius Ekmann (Wisby,
Schweden). Hr. Oberforſtinſpekt.
Friedrich Scharenberg (Mirow).
Hr. Otto Knoth (Naumburg).
Hr. Rentier Martin Nderholdt
(Nordhauſen). Hr. Lehrer em.
Karl Wolff (Sangerhauſen). Hr.
General Inſpektor a. D. Karl
Sachſe (Naumburg). Hr. C. H.
Petzold (Waarenbrück). Hr.
Hauptmann a. D. Karl Haacke
(Berlin). Hr. Oskar Hüttig
(L.-Gohlis). Hr. Diakonus

Rudolt Messe, Magdeburg. Wilh. Blöhbaum Magdeburg).

ür Ankunft

Am 14. Februar verſchied

Herr Carl
Der Landwirthſchaftliche Kr

ſondern auch eine im Vorſtande

Grar d'avssonvilie
Gerichtkich eingetragene Firma.

Fr. Emilie Hayn (Naum urg).

Nachruf.
ſanft in Folge Herzſchlags der

GeneralJuſpektor a. D. der LandFeuer-Sozietät des
Herzogthums Sachſen, Ritter pp.

Sachse.
eisverein Merſeburg verliert in

dem Vollendeten nicht nur eines ſeiner älteſten Mitglieder,
langjährig bewährte Kra

Merſeburg, den 15. Februar 1901.

Der Vorſitzende des Land wirthſchaftlichen
Kreis Vereins Merſeburg.

Königlicher Landrath.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Rechtsanwalt Sonnenfeld: Zeugin Arendt, ſagten Sie nicht bei
ghrer Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter, Sie hätten zu
der in Frage kommenden Zeit noch einige Juden vor dem Lewyſchen
Laden ſtehen ſehen Zeugin: Ja. Zeuge Techniker Kroll: Ich
abe den Ermordeten nicht gekannt, bin auch nicht mit ihm ver
wechſelt worden. Vor einigen Tagen kamen die Herren
Schiller und Rauch zu mir und vaten mich um
nein e Pbotographie, da ich Aehnlichkeit mit dem ermordeten
Winter haben ſollte. Sie fragten mich, ob ich bisweilen mit dem
Angeklagten gegangen ſei. Jch ſagte: Das iſt richtig ich weiß
fur den Zeitpunkt, an dem ich mit Moritz Lewy zuſammen gegangen
bin, nicht mehr. Ich ſagte ihnen dann, daß ich meine Pho'ographie
nur hergeben würde, wenn das Gericht oder die Vertheidigung ſie
wünſhte. Rauch zeigte mir ein diesbezügliches
!chreiben des Rechtsanwalts Appelbaum vor.
Darauf ließ ich Photographien an'ertigen. Die Koſten derſelben be
ahlie Rauch, der mich auch zum Biertrinken eingeladen hatte.Fſter Staatsanwalt Dr. Schweigger: Wurde Jhnen eine
Veigütigung angeboten Zeuge: Jawohl, Rauch bot
nir 30 Mark für Zeitverſäumniß. EiſterEtaatsanwalt Dr. Schweigger: Die Photographiekoſten
außerdem Zeuge: Das iſt nicht geſagt worden. Vertheidiger
Rechtsanwalt Appelbaurm: J beantrage, rückſichtlich der Be
merkung des Herin erſten Staatsanwalts: daß mit ſchmutzigen
Nittein gearbeitet worden ſei, meinen Brief an den
Zeugen zu verleſen. Rechtsanwalt Appelb aum erſucht alsdann
den Erſten Staatsanwalt, ſich hierüber zu äußern und zu beſtätigen,
daß er ihm alle Schritte, die die Veriheidigung vor der Verhandlung
unternommen habe, angezeigt habe. Erner Staatsanwalt Dr.
Schweigger: Ich habe bereits geſtern geſagt, daß ich der Ver-
theidigung keinerlei Vorwurf mache. Ich hielt das für meine
ſlihti. Die Vertheidigung hätte betreffs der
hotographie etwas vorſichtiger ſein können,

aber deshalb mache ich ihr keinen Vorwurf. Es iſt auch richtig,
daß mir Rechtsanwalt Appelbaum anzeigte, er wolle ſich einesRenſchen verſichern, der Winter ähnlich ſcwe Es iſt möglich, daß
er mir auch den Ramen desſelben genannt hat. Jch wiederhoe,
daß ich der Vertheidigung keinen Vorwurf machen wollte. Auf
Veranlaſſung des Rechtsanwalts Appeilbaum ertlärt der Zeuge
Kroll, daß erſterer mit ihm perſönlich nicht in Beziehungen ge-
treten ſei. Zeuge Bauunternehmer Winter, der Vater des
ermordeien Ernſt Winter, bekundet: Ich bin kurz vor der Er
mordung meines Sohnes mit meinem Sohne im Reſtaurant Müller
geweſen. Der Angeſchuldigte, den ich nicht tannte, der
mr aber wegen ſeiner ſtutzerhaften Kieidung auffiel, war
auch da und ſpielte einen Bierſkat. Mein Sohn und ich
ſahen zu. Mein Sohn ſprach mit dem An-geklagten. Od ſie ſich näher gekannt haben, weiß ich nicht.
Rechtsanwalt Sonnenfe d (zu dem Bauunternehmer Winter):
Wann haben Sie den Vorgang zum erſten Male bekundet
e Als ich nach Konitz geladen wurde und die gefundenen
leider als die meines ermordeten Sohnes rekognoszirte, fragte mich

der Herr Erſte Staatsanwalt, ob ich auch etwas wiſſe. Da habe ich
ihm die Mittheilung gemacht. Rechtsanwalt Sonnenfeld:
Sie ſind doch im Maßloff- Prozeß vernommen worden. Weshalb
haden Sie das da nicht geſagt Zeuge: Wert ich der Meinung
war, daß man mit als Vater des Crmordeten doch nicht glauben
würde. Dann wollte ich den An ek agten auch nicht belaſten.
Rechtsanwait Sonnenfel d: Das iſt aber doch ein weſentlicher
Verhandlungsgegenſtand des Maßloff-Prozeſſes geweſen. Weshalb
ben Sie da geſchwiegen Präſident: Ich werde ſelbit die
Vernehmung überveh nen. Zeuge Winter, weshalb haben Sie im Maßloff
Prozeß von dieſem G. ſpiäche Jhres Sohnes mit dem ngeklagten
nichts geſagt? Zeuge: Jch meldete mich einige
Male, wurde aber zurückgewieſen. Präſident:
Das iſt allerdings richtig, Sie wurden zurückgewieſen,
weil Sie Urtheile abgeben wollten. Erſter Staats Anwalt
Dr. Schweigger: Ich kann beſtätigen, daß ich bei der Kleider-
rekognoszirung den Zeugen eingehend befragte, ob er noch irgend
etwas wiſſe. Darauf erzählte mir der Zeuge die heute gemachte Be
kundung. Auf meine Frage, weshald er das nicht früher geſagt have,
ſagte mir der Zeuge, er ſei der Meinung, daß man ihm ars Vater
des Ermordeten doch nicht glauben würde. Er woillte auch den
Angeſchuldigten nicht belaſten. Rechisanwait Sonnenfeld:
Iſt es richtig, daß auf Jhre Veran aſſung hin der Rechtsanwalt Hahn
(Charlottiensurg) gegen mehrere jüdiſche Zeugen Denunziationen
wegen Meineids während des Maßloffprozeſſes eingereicht hat
Zeuge: Jawohl. Zeuge Seminariſt Klawonn bemerkt auf
Befragen Sonnenfelds: Die Photographie des Ermordeten ſei einem
im Jahre 1896 aufgenommenen Gruppenbilde entnommen worden.

Zeuge Beſitzer Schul z: Moritz Lewy ſagte kurz nach dem Morde
zu mir, der Ermordete ſei ſo ſtark geweſen, wie mein Sohn. Der
Schnitt ſei kein Schächtſchnitt geweſen. Das könne ein junger
Doktor gemacht haben. Präſ.: Sagzte der An-
geklagte, der Ermordete ſei ein netter Menſch ge
weſen, den er gekannt habe? Zeuge: Nein. Ter
Sohn des Vorzeugen betundet daſſelde. Rechtsanwalt Appelbaum
deantragt hierauf, Artikel aus der „StaatsürgerZeitung“ und des
„Konitzer Tageblattes“ zu verleſen Präſident: Die Ver
leſung von Zeitungsartiſeln kann nur erfo gen zum Beweiſe, daß ſie
geſch ieben ſind, nicht zum Nachweiſe, ob ſie wahr oder falſch ſind.

Die Artikel werden alsdann verleſen. Auf Antrag des Verthei
digers Rechtsanwalts Appelbaunm wird hierauf der Gefängnißdirektor

ücke vernommen. Dieſer bekundet: Die Behauptungen der anti
ſemitiſchen Zeitungen der Angekiagte habe verſucht, ſich im Gefängniß
am Hoſenträger aufzuhängen, ſind ebenſo unwehr, wie die Nachricht,
daß Jsrae ski im Gefängniß einen Kaſſiver in hebräiſcher
Sprache erhalten habe. Der judiſche Reſtaurateur Falkenſtein und
der chrinliche Reſtaurateur Heſſe haben es abgelehnt, dem Angeklagten
das Eſſen ins Unterſuchungsgefängniß zu liefern. Die Gründe h erfur
find mir nicht angegeben worden. Auf Antrag des Rechtsanwolts
Sonnenfeld wird hierauf beſchloſſen, den Bürgermeiſter

editius ſofort zu laden und zu vernehmen. Nach kurzer Pauſe
macht der mit der Ladung beauftragte Gerichtsdiener die Meldung,
daß der Bürgermeiſter bettlägerig krank ſei. Rechts
anwalt Sonnenfeld beantragt hierauf, die Erkundigung einziehen zu
laſſen, od Bürgermeiſter Deditius morgen erſcheinen könne, und
eventuell die kommiſſariſche Vernehmung desſelben. Er beantragt
außerdem: die Jaczinskyſchen Eheleute als Zeugen zu laden. Hierauf
tritt eine Pauſe bis 4 Uhr ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde der Kaufmann
aczinsky vernommen. Dieſer ſagt aus: Ich bin katholiſcher
eligion. Seit 7 Jahren habe ich einen 2 Häuſer vom Lewyſa en

Grundſtücke entſernten Laden. Ich kenne den Angeklagten. Denrmordeten kenne ich nur nach der Photograpbie. Le Ange
klagte iſt mehrfach mit jungen Leuten gegangen. Ob Winter dabei
war, weiß ich nicht. Mein zwöifjähriger Sohn hat mir aber eine
derartige Mittheilung gemacht. Ter Gerichtshof beſchließt,
letzteren ſofort zu laden. Tie Zeugin Ehefrau Jaczinsſy bekundet
dasſelde, wie der Vorzeuge. Der Techmter Kroll tritt dierauf noch einmal
vor und erklärt: Jch babe die mir von Rauch angebotenen 30 Mark
abgelehnt. geugin Frl. Pellenath: Der Journaliſt Schiller
wobnte bei uns. Schiller ſagte einmal zu mir: „Ich habe ge
ort, daß Sie auch vernommen worden ſind, Fräulein Als ich

Finger undagte: „Ei, ei, nehmen Sie ſich in acht!“Zeugin Frau Pellenath: Als ich auf Befragen von Seiten
cbillers zu Letzterem ſagte, es ſei mir unangenehm, daß meine Tochter
eugin in der Sache ſei, bemerkte Schiller: „Jch kann nur rathen,

Ihre Tochter zum Unterſuchungsrichter geht und ihre Ausſage

bemerkte ganz erregt: „Meine Tochter hat einen Erd geleiſtet,Herr Schiller Darauf ſagte Schiller wiederholt
„Es wird Jhnen leid tbhun, Sie werden großeUnannehmlichkeiten haben!“ Als Schiller wegzog,
ſagte er: „Es iſt doch Unrecht, daß Sie meinen Rath nicht tefolgt
haben.“ Der nachſte Zeuge, der 128/, jähri e Quartaner Ja czinsky,
bekundet Ich kannte Winter ganz genau. Im Heroſt 1898
bade ich inter mal mit Moritz Lewy zuſammen vor dem
Lewyſchen Laden ſtehen ſehen. Zeugin Wickerin Schnick:

ch glaube nicht zu irren, daß ich den Angellagten mal mit
Winter vor dem L wyſchen Laden ſtehen ſah. Jch habe niot be
obachtet, daß ſie zuſammen geſprochen haben. Vertheidiger
Rechtsanwalt Appelbaum: Sie waren 5 Jabre in dem vom
Lewyſchen Laden zwei Häuſer entfernten Geſchäfte thätig. Sie
haben dort vielfach vor der Ladenthür geſtanden. Haben Sie außer
dem einen Male Lewy mit Winter zuſammen geſehen? Zeugin:
Nein. Nunmehr erſcheint Bürgermeiſter Deditius als Zeuge.
Er erklärt Ich habe über den Angek agten nichts Nachtheiliges gehört.
Roſa Simanowsky ſtand unter ſitenpolizeilicher Kontrole.
Nachtwächter Ruß war ein unzurerläſſiger Beamter und iſt mehrtach
disziplinariſch beſtraft worden. Er war disweilen etwas konfus und dem
Trunke ergeben. Er ſoute entfernt werden, wurde aber mit Rückſicht auf
ſeine Familie und weil er B ſſerung vecſprach, nur mit Geld beſtraft.
Maurervolier Lübkeneigt zum Fabuliren. Vertheidiger Rechtsanwalt
Sonnenfeld: Herr Bürgermeiſter, im Maßloff- Prozeß nannten Sie
ihn „einen Prahihans Bürgermeiſter Deditrus: Nach dem
Morde hatten ſich eine Anzahl Leute gemeldet, die den Ermordeten
beſtimmt am Spätabend des 11. März theils allein, theils mit
anderen Perſonen geſehen haben wollten. In allen Fällen bat ſich
eine Perſonenverwechſelung herauege ellt. Präſident: Haben
Sie Jemanden ermitteit, der veſtimmt ſagen kann, er habe den An
geklagten mit Winter zuſammen geſehen Zeuge Bürgermeiſter
Deditius: Nein. Wenn ich dies ermittelt hätte, dann hätte ich das
ſofort angezeigt. Zeuge Kriminalſchutzmann Beyer II (Berlin): Jch
babe gleich, nachdem ich im April 1900 hierher gekommen wor, den
damaligen VPolizerbeamten Nagorra beauftragt, Perſonen nambaft zu
machen, mit denen Winter verkehrt habe. Napor a hat mir nicht
geſagt, daß Winter mit Moritz Lewy verkehrt habe. Zeuge
Sagorra: Beyer II hat mich nur deauftragt, Dirnen feſtzu
ſtellen, mit denen Winter verkehrt habe. Präſident: Beyer hat
Sie doch auch veauftragt, alle männlichen und weiblichen Perſonen
feſtzuſtellen, mit denen Winter verkehrt bat Zeuge Nagorra:
Einen ſolchen Auftrag bare ich nicht erhalten. Jnv hatte ſonſt mit
getbeilt, daß der Angeklagte mit Winter verkehit hatte. Präſ.:
Wann haben Sie mitgerheilt, daß der Angeklagte mit Winter ver
kehrte Zeuge Nagornra: Kurz vor dem Speiſiger-Prozeß.
Präſ. Warum erſt dann Zeuge: Weil ich höſte, daß darauf
Gewicht gelegt würde. Beyer II: Nagorra hat mir erſt den
Uhrmacher ehrling Heubver als Freund Winters bezeichnet Heubner
ſagte, er habe geſehen, daß der Angeklagte und Winter ſich arüßten.
Vertheidiger Rſchtsanwalt Sonnenfeld: Heubner auch
geſant, daß er Beide zuſammen geſehen habe? Zeuge Heubner:
Der Kriminalſchutzmann Beyer hat mir geſagt, der Angeklagte gebe
zu, ch mit Winter gegrüßt zu haben. Erſter Staatsanwalt Dr.
Schweigger: Was Sie hier bekundet haben, wußten Sie ſchon damals?

Zeuge Heubner: Ja. Beyer fragte mich nur, ob ich geſehen
hätte, daß ſich beide die Hände gereicht hatten. Das mußte ich ver
neinen. Zeuge Kriminalkommiſſar Wehn (Berlin): Der Ange-
klagte hat ſein Alibi vom 11. März 1900 volländig wahr erwieſen.

Präſident: Jſt Jhnen bekannt, daß in den Zeitungen ge
ſtanden habe, Jsraelski habe ins Gefängniß und zwar in einer
Kartoffel einen in hebräiſcher Sprache abgefaßten Kaſſiber erhalten

Kiiminalko nmiſſar Wehn: Ich glaube, das hat in der „Staats-
bürgerZeitung“ geſſanden. Mir iſt nichts daoon bekannt.
Auf weiteres Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt
Sonnenfeld bemerkt der euge: Es wurde mir
mitgetheilt, Lewy habe ein großes Packet nach dem Bahnhofe ge
tragen. In dem Packet ſeien jedenfalls Leichenthile Winters
geweſen. Lewy hat aber nachgewieſen, daß er 12 Pfund Kalcfleiſch
zu einer Kundin getragen hat Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnen-
feld Waren die damaligen Begieiter des Lewy Juden oder Chriſten

Kri inal-Kommiſſar Wehn: Chöriſten.
Nach längerer Vernehmung weiterer Zeugen wird die Verhand

lung auf Sonnavend Vormittag 9 Uhr vertagt. Morgen (Sonnabend)
ſollen die Plaidoyerns beginnen.

Vermiſchtes.
Eine alte Vallade,

neugedichtet und Ohm Krüger verehrungsvoll
zug eeignet von Felix Dahn.

„John Bull, was iſt dein Schwert ſo roth
Viel Frau'n und Kinder ſchlug es todt.
„Earl Roberts, was iſt dein Schild nicht rein
Zu viele Flüche haften darein.
„Lord Kitchener, was iſt ſo ſtumpf dein Speer
Das rührt vom durchſtoßenen Rechte her.

„Fromm England, was treibt der liebe Gott
Er ſchläft, der Buren Herr Zebaot.
Er ſchlief zu lang, er ſchlief zu feſt
Jetzt iſt er erwacht und ſchickt die Peſt.

(Veröffentlicht in der „Tgl. Rdſch.“.)
Ueber die ſozialdemokratiſchen Krawalle in Budapeſt,

über deren Ausgang wir bereits heute früh ver ſchteten, liegt noch
folgendes Telegramm von dort vor: Mehrere Tauſend Rröoeusloſe
durchzogen g ſtern Nachmittag demonſtrativ die Straßen der Stadt.
Sie trugen Tafeln mit der Aufſchrift: „Brot, Arbeit, Rechte.“
Unter Hochrufen auf die internationale Sozialdemo-
kratie und unter Abſingung der Arbeiter-Marſeillaiſe
marſchirten ſie durch die Hauptſtraßen und begannen alsbald die
Spiegelſcheiben von Reſtaurant s, Kaffeehäuſern
und einzelnen Geſchäften einzu ſchlagen. Tie Laden
veſitzer ſchloſſen ihre Läden. Herbeigeeilten Poliziſten gelang es nur
mit Mühe, die Demonſtranten zu zerureuen. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen, eine Reihe von Schutzmännern und Krawall
machern iſt ſchwer verletzt.

Ueber eine Sühne für den Uebertritt des Grafen
Hoensbroech zum Proteſtantismus berichien die „Diesdener Nacd-
richten“ Folgendes: Eine junge ſächſiſche Gräfin iſt in ein
Kloſter eingetreten. Jm Kloſter der Dames de Saint-André zu
Tournai legte vor Kurzem Gräfin Monika zu Stolberg
Stolberg das Ordensgelübde ab. Die 23 Jabre alte, nunmehrige
Schweſter Maria ſohanna iſt das einzige Kind des 1878 verſtorbenen
Grafen Franz, deſſen Tod ſeine Gemahlin, geborene Gräfin Maria
v. Hoensbroech, nur um wenige Monate überlebte Comteſſe Monifa
hatte ihr erſtes Lebensjahr noch nicht vollendet, als ſie das Unglück
hatte, in ſo raſcher Aufeinanderfolge Vater und Mutter zu verlieren.
Das ihr gehörige Gut Räckelwitz bei Bautzen übergab ſie der rheiviſch
weſtfäliſchen Malteſergenoſſenſchaft zur Gründung eines katholiſchen
Krankenhauſes. Sie iſt die Nicht e des bekannten, aus dem Jeſuiten
orden ausgetretenen und proteſtantiſch gewordenen
Grafen Hoensbroech. Jn den betreffenden Kreiſen in der
Lauſitz war es ſchon ſeit Jahren ein offenes Geheimniß, daß die
junge Gräfin ſyſtematiſch dahin erzogen würde, daß ſie zur Sühne
für den Schrit! ihres Verwandten in ein Kioſter gehen und ihre
reichen Güter der kardoliſchen Kirche überantworten ſollte. Rittergut
Räckelwitz liegt unmittelbar deim Kloſter Marienſtern.

Der junge Mann hat häufige Kriſen von Starrſucht; zwei oder
dreimal wöchentlich fällt er in einen langen Schlaf, der zwölf oder
dreizehn Stunden, manchmal noch länger dauert. Ob er ſitzt oder
geht, das Leiden kommt piöötzlich über ihn, der Kranke fällt hin und
ſchläft dort ein, wo er ſich gerade befindet. Wenn er eingeſchlafen
in und man eins ſeiner Glieder bewegt, hat man große Mühe, es
alsdann in ſeine urſprüngliche Lage zurückzubringen. Nach ſeinem
Schlaf fühlt der Kranke keinen Schmerz, aber eine große Steifheit
und Betäuvung. Als er das erſte Mal einen Anfall ſeines Leidens
batte, glaubten ſeine Kameraden, daß er eine Liſt gebrauche, um ſich
dem Dienſt zu entzieben. Sie peitſchten ihn mit einem Riemen und
rieben ihn mit Bürſten, aber er zeigte kein Zeichen der Reizbarkeit,
und wenn ſeine Athembewegungen nicht geweſen wären, hätte man
ihn für todt halten können. Tſcherniſchow iſt jetzt zur Beobachtung
in das Krankenhaus geſchafft worden.

Das Tinteufaß auf der Zugſpitze iſt auch im Winter nicht
eingefroren. Dort oben, in 2964 Meter Höhe, auf dem höchſten
Punkte des Wetterſteingevirges in den bayeriſchen Alren, dem höchnen
Giptel im Deutſchen Reiche, hauſt Sommer und Winter der wockere
J. J. Enzensperger, der dort ſeine wiſſenſchaftlichen Nalur-
beobachtungen mat und fie mit flotter Feder darzuſiellen verſteht.
Schon ſeit längerer Zeit hatte Enzensperger die Redaktion der
„Münch. N. Nachr.“ verſtändigt, daß ein Feuilleton für ſie bereit
läge. „Bitte, es nur holen zu laſſen“, fügte er in ſeinemHumor, der auch dort oben im Feſching gut zu gedeihen ſcheint,

hinzu. Ta war guter Rath theuer. Aber her mußte es! Und ſo
erſuchten wir, ſchreibt das genannte Blatt, den Sommerwirth des
Haufſes, eine Expedition in die Wege zu leiten, um das Manuſtript
zu volen. Den letzten Sonntag und Montag benutzte dieſer mit
ſeinem Sohne, um die ſchwierige Aufgabe zu ſöſen. Und zu großer
F'eude biachte uns heute Vormittag die Poſt aus Partenkirchen
einen eineſchriebenen Brief, deſſen Rückſeite die erfreulichen Worte
trug „Abſender J. Enzensverget, Zugſvitze.“ Soweit wäre nun
die ſchwirige Frage gelöſt aber eine neue, viel wichtigere drängt ſich
vor Wie wir ihm das wohlverdiente Honorar übermitteln können.
Wir kehren am beſten den Spieß einfach um und telephontren hinauf
„Bitte, es nur holen zu laſſen.“

Der Bariton und die „vornehme“ Dame. Ein lehrreicher
Prozeß wurde dieſer Tage vor einer Pariſer Civilkammer ver
handelt. Der Bariton St verlangte von Frau von S
einer der bekannteſten Damen der Pariſer Geſellſchift, 400 Franken
für zweimaliges Singen im Salon der vornehmen Frau.
Die Beklagte erwiderte „Sie haben allerdings an zwei Sonnnpenden,
meinen Empfangstagen, bei mir geſungen, aber das war ein Probe-
ſingen. Jch hatte Sie, wie Sie wohl wiſſen werden, für ein
Wohlthätigkeitsfeſt als Sänger empfohlen, aber ich mußte Sie
vorher doch hören. Das zweite Mal ließ ich Sie ſingen,
weil einer meiner Freunde, der gleichfalls Verwendung
für Ste hatte, Sie hören mußte.“ „Pardon,“ erwider e der
Bariton, „das Alles iſt ſehr ſchön und richtig, aoer ich begreife nicht,
weshalb ich denn vor mindeſtens vierzig Perſonen „Probe ſigen“

mußte. Das war doch keine Privatvorſtellung mehr, jfondern ein
richti es öffenttiches Auftreten. Prgo: Sie ſchulden mir meinen
Sold.“ Dieſer Anſicht waren auch die Richter ſie meinten aber,
daß der Bariton auch mit 200 Fr. zufrieden ſein könne. Ob die
„vornehme Tame“ auch jetzt noch Verlangen tragen mag, Bariro-
niſten und andere Sänger zum „Probeſingen“ einzuladen Es ſoll
übrigens auch anderwärts „vornehme Damen“ geben, die ihren „Jour“
auf dieſe ebenſo praktiſche als billige Weiſe verſchönen!

Eine ſchwere Geldſendung von Bremennach Berlin,
370 Centner preußiſcher Thalerſtücke, gingen dieſer Lage
ab. Acht große Verſchlußmögelwagen waren von der Reichsbank
Hauptſt lle in Aremen requirirt, um das „ausgediente“ Geld nach
dem Bremer Bahnhofe zu befördern wo di Verladung in zwei
Eiſenbahnwaggons nach Berlin erfolgte. Hier ſollen ſie eingeſchmolzen
werden.

Eine Ringbahn um Petersburg. Im ruſſiſchen Finanz-
miniſterium kommt dieſer Tage das Profjeft ein r Ringbahn um die
ruſſiſche Hauptſtadt zur Sprache. Danach werden über die Newa
11 eiſerne Brücken gebaut, die auf 45 000 (00 Rubel veranſchlagt
ſind. Die geſammten Baufoſten belaufen ſich auf 190 Millionen.

Eine Rieſenkanone. Wie aus Waſhington gemeldet wird,
hat der amerikaniſche Senat die Summe von 460 000 Mk. zu Schieß-
verſuchen mit einer von Kapitän Gathmann erfundenen Rieſen
kanone bewilligt. Ein einziges von dieſem neuen Monvrum
entſandtes Projektil enthält 600 Pid. Schießbaumwolle und ſoll ſeloſt
die allerſtärkſien Schiffspanzerungen wie einfaches Blech zu durch
chlagen im Stande ſein.

Sieben Studenten zum Tode verurtheilt. Man meidet
aus Kiew Sieben Studenten, welche ſich wiigerten, den Fahnenerd
zu leiſten und die an den letzten Demonſtrationen theilgenommep
hatten, wurden zum Tode verurtheilt. Man hofft, der Zar werde
dieſelben begnadigen.

Eine wüthige Temperenzlerin. Seit einer Woche wird den
amerikaniſchen Blättern täglich eine ha be Spalte üper die Thaten
der Frau Carrie Nation im Temperenzitaat Kanſas
beſcheert. Aus einer Familie Jrrſinniger ſtammend, hat dieſe Frau
plötzlich den Befehl Gottes vernommen, in den heiligen Krieg gegen
die allen Geſetzen zum Trotz üppig blühenden Trinknmätten
i res Staates zu ziehen. Von Ort zu Ort reiſt
ſie, von den Zeitungen gebörig angemeldet, und wo ſie erſcheirnt,
ſch fft ſie ſich mit ihrer unfehlbaren Beredtſamkeit eine Leinwache von
kräftig gebauten weiblichen Körpern, fällt in die Trinkuuben- S alous
ein und zertrümmert Gläſer, Flaſchen, Schränke, Fenſter und Thuren.
Der neuen Jungfrau von Orl ans ſtanden die Kanſasleute zuerſt
gänzlich faſſungslos gegenüber, denn einen kleinen She'iff, der ſie
verhaften wollite, nahm ſie entſch oſſen an den Ohren und zerſauſte
ihn nicht ſchlecht. Seither hat ſich keiner an ſie gewagt, dis endlich
die heldenmüthigen Kneipenbeſitzer ihre eigenen Weiber ins Vorder-
treffen ſchoben, die nun mit Beſenſtielen und Reitpeitſchen der
Frau Nation aufwarten, wenn ſie ihren gaſtlichen Häuſern nahe kommt.
Das hat Frau Carrie betrübt und ſie hat die Hilfe der Geſetze gegen
ſolche rohen Ueberfälle angerufen, in der Zwiſchenzeit aber ihren
Kreuzzug etwas gemäßigt. Einen Ganhofshbeſitzer klagt ſie des
Mordverſuchs an, weil er ihr nächtlicherweile Cigarettenrauch durch
das Schlüſſelloch blies. Cigaretten ſtehen nämlich der W. O. T. U.,
dem chriſtlicen Frauentemperenzverein, zu dem Frau Carrie Nation
natürlich gehört, auf derſelben Stufe der Teufelsſtücke wie der
Alkohol, und ſie die W. C. T. U. haben ſchon in
einer Reihe von Staaten das Vervot des Cigar tten
verkaufs durchgeſetzt. Der gewaltthätigen Frau Nation
in Kanſas iſt zweifelsohne der Erfolg zu Kopf geſtiegen, den ihre
Schweſtern im Kongreß kürzlich errungen haben, wo erſt im Haus
und nun auch mit über wältigender Mehrheit im Senat die Soldaten
Kantine abgeſchafft wurde, trotz der lebhaften Einſprache des Kriegs
miniſters, der nachgewieſen hatte, daß auf dieſe Weiſe die Soldaten
nur in die lüderlichen Schnapskneiven getrieben würden. Die glor
reiche W. C. T. U. hat ſich nun unentwegt auf ein neues Kampf
objekt geworfen, das Küſſen, um auch auf dieſem Felde zu zeigen,
daß der Unterrock die Landesfahne bedeutet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Major von Hartmann, Flügel-

Adjutanten des Fürſten zu SchwarzburgSondershauſen, die König
liche Krone zum Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Rittmeiſtez
von Borck, à la snito des 1. Brandenburgiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 2, perſönlichen Adjutanten des Erbprinzen von Anhalt,
der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Poſtſekretär a. D. Wieder-
hold zu Halberſtadt der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe.
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Amdllidze Be!hnnutinnchungen.
Veka untmachnug.

Städtiſche Kommiſſionen.
BauKornmiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 19. Februar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

TagesOrdnung
1. Ausführung verſchiedener Um und Neupflaſterungen in Halle

Trotha. 2. Erhebung eines Zuſchlages bei Abgabe von Pflaſtermaterial
aus ſtädtiſchen Beſtänden an Private. 3.
XIII. A. II. 2 des laufenden Haushaltsplanes. Petition, betr. Zu

lagsertheilung zur Herſtellung von Waſſerrobrgräben in Cröllwitz.Hüitteimur Auffüllung des Bauplatzes vom Elektrizitäts

werk. 6. Nachbewilligung bei Kap. XIII. C. 1 des laufenden Haus
7. Nachbewilligung von Koſten über ausgeführte Bau

.Bewilligungvon

haltsplanes.
lichkeiten an den Hänſern der Kloſterſtraße.

Nachbewilligung bei Kap.

Bekanntmachung.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke
e

chmiedecokeStanbesoke zur Keſſelfenernng

das i mit 1 Mk. a9 Pis-
54

e 90 1
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Aufuhr

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hl.
BHie Verwaltung der Gas- und WasserwerkKe.

Ausſchreibung.
Für den Neubau der evangeliſchen Paulns-Kirche

in Halle a. S. ſoll die Ausführung der Maurerarbeiten im Wett-
bewerb vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen ſind im Dienſtzimmer
er Bauleitung, Halle a. S., Prinzenſtraße 10, während der Dienſt-

ſtunden von 8 I und von 36 Uhr einzuſehen. Die Verdingungs-
unterlagen können auch gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einfendung
von 1,50 Mk. (nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zum Termin zur Eröffnung der Angebote am Moutag,

den I. März, ws 10 Uhr an die bezeichnete Adreſſeeinzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Halle a. S., den 15. Februar 1801.

Der Königli che Baurath.

V. Mat.
Der Regierungsbaumeiſter.

Nitzo.

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute Dallwitz bei Großenhain werden wegen

Einrichtung der Wirthſchaft zu Remontedepotzwecken öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert:

April d. J., von 9 Uhr 30 Min. Voram Mittwoch, den 5.
mittags ab 57 Autzkühe,

am Sonnabend, den 6. April
70 Schweine (Zucht-, Maſtſchweine,

d. J., von 10 Uhr Vormittags ab
Läufer und Ferkel).

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt
gegeben.

Die nächſten Bahnſtationen ſind
Böhla der Dresdener-Berliner Eiſenbahn,
Prieſtewitz der Dresdener- Leipziger Eiſenbahn,
Großenhain der Cottbuſer und Berliner Bahn.

Dresden, den 12. Februar 1901. [2423Kriegs miniſterium.

Bekanntmachung.
Die in hieſiger Anſtalt für

1901 aufkommenden

Küchenabgünge,
beſtehend in Speſſereſten, Karroffel-
ſcholen pp. und Knochen, ſollen im
Wege der öffentlichen Ausbietung
vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Ge-
ſchäfts zimmer des Oekonomie-
Jnſpeltors einzuſehen.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
der Bieter Kenntniß von den
Bedingungen genommen hat, ſind
verſtegelt mit der Aufſchrift „Ge-
vote auf, Ueberleſſung der Küchen-
abgänge“ bis zum Freitag, den
15. d. J. Vormittags 10
Uhr an die unterjeichnete hörde
einzureichen.
Halle a. S., den 15. Febr. 1901.

Der Direktor
des K önigl. Strafg fängpiſſes.

T ee,pßdek-.Pſ. ſterſtein Verbingung.

Zur Pflaſterung der Provinztial-ſtraße O uenſtedt Ermsleben
ſollen 652 chm Reihenpflaſterſteine
und 900 Ifd. m Hochbordſteine aus
hartem Material bis zum 1. Juni
dieſes Jahres frei Bahnhof Ermsleben geliefert werden.

Die Lieferungs Bedingungen
können gegen eine Schreibgebühr
von 50 Pfennigen aus dem Bureau
des unterzeichneten Landes-Bau-
inſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis zum 23. d.
Mts8s., Vormittags 9 Uhr ver-
ſiegeit und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, poſtfrei an den
Unterzeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſtnd
Probeſt-i e einzuſenden.

Eisleben, den 13. Febr. 1901.Der Candes haninſpehter.

Krahbe!, Baurath.

Jagd verpachtung
Die Jagdnutzung der hieſigen Flur,

umfaſſend ein Areal von circa
1400 Mry., ſoll anf weitere 6 Jahre,
bis zum z1. Januar 1907, unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbiete nd verpachtet
werden. Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch, den 27. Februar cr.,

Nachmittags 2x Uhr
im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt, zu
welchem Pachtiuſtige hierdurch ein
geladen werden. [2475Schwoitſch bei Gröbers den

14. Februar 1901.
Her Gemeindevorftand.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Melſfungen
gelegene Domäne Heydanu Alt
morſchen ſoll ſofort auf achtzehn
Jahre öffentlich meiſtbietend ver
vachtet werden. Geſammtfläche
248,84 ha, darunter Acker
182,87 ha, Wieſen 35,69 ha.
Gri indſteuerreinertrag 8109,87 Mk.
Bisheriger Pachtzins: 18 15 6,99 Mk.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt
auf

Sonngabend, d. 2. März 1901,
Vormittags 11 Uhr

im oberen Sitzungsſaale des
Regierungsgebäudes anberaumt.

Zur Pachtüvernahme iſt ein ver-
fügbares Vermögen von 89 000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen eigenthümlichen
Beſitz und über ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe,
womöglich vor Beginn des Termins,
ſpäteſtens in demſelben nachzu-
weiſen.

Das auf der Domäne vorhandene
lebende und todte Jnventar kann
gegen Taxe mit übernommen
werden.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Regiſtratur hier-
ſeibſt, ſowie im Bureau des
Domänen-Rentamts I hier offen
und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtizung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Hercn Oberamtmann Vaupel
in Keydau-Altmorſchen geſtattet.

Caſſel, am 1. Februar 1901.
Königliche Regiernng.

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten B.

m

5 3 oVerpachtungen-
Gut von 150 Morgen,

A x
durchweg veſten Rübenboden, nahe

Stadt u. Bahn, preiswerth zu ver
pachten durch

Jnufſp. Fässeler. Erfurt.
Besonderer Verhältnisse halhber!

Herrſchaftliche Villa
im o den der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingunge n auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis A. 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

Roggeanlangstrohund gut gebundenen VBreitdruſch
kauft jeden Poſten R öppe,
Halle-Giebirhenftein. [1684 l

Pachtung gesucht.
Eine rentable Pacht ing wird in

der Prov. Sachſen in Anhalt oder
im Braunſchweigiſchen von einem
tüchtigen Landwirth geſucht. Ver-
mittler nicht ausgeſchloſſen. Ausführl.
Offert. unt. Z. 2356 an d. Exped. d. Ztg.

X Sichere Dis ten.X Altbekanntes Detail Geſchäft
X kann ſich rul iger, ſtrebſ. Menſch

mit etwas Vermögen erwerben.
Fein Kaub. Branche, nachw. rent.,
beſte Lage, auch billige Miethe.
Geſchäftskenntniß nicht nothw.

x

x

S

Uebernahme ganz nach Wunſch.

R sub B. u. 8229 an
Rudolf Mosse, Halle.

üüer's
Maiskeim Melasse,
beſtes Kraft-, Maſt u. Milchfutter,
a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
verkauf u. Lager f. Halle u. Umgeb. b.
Zoern Steinert, Magdeburgerſtr.57.

rockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt [1795
Emil Voigt,

Halle, Thomaſinsſtraſze L.

Geſucht 40 Centner

Pictarig Erbſen
zur Saat. Proben bitte einzu-
ſenden an [2412Rittergut Friedeburg a. Saale.

Von Sonuabend, d. 15. d. Mis.
ſteht ein friſcher Transport prima

Schweinfurter
Ochſen

bei mir preiswerth zum Verkauf.

E. Heinrich.2413] Schafſtädt.
Zu verkaufen 40 Stück

FährlingoHammel

zur Maft. [2411Rittergut Friedeburg a. Saale.

Zuchtſchweine,
Dorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.
Habe wegen Nachzucht zwei

ſtarke
dunkelbraune

Fohlen
(Wallachen) zum Verkanf,

Otto Stollherg,
Onenſtedt, Station Aſche sleben

oder Sandersleben in Aue

Dalmatin. oggen,

8 Wochen alt, raſſerein und edler
Abſtammung, wegen Platzmangel S
billig zu verkaufen.
Elsner, Dorotheenſtraße 12.

u nnnncnncm=

(Oldenburger) r v

Woeltausstellung Paris 1900 Goldene Meclaiſſe,

Erstklassiges 5 ErstklIasse Drällmasehimem. zSspeceia lität seit mehr Weber 27 000 Exemplareals 30 Jahren. geliefert.Nouestes Patent: Bergädrill- g Keineund Breitsäemascehine 2 Regulirvorriehtung ung
allensis WechselräderD nen vweKannt als

einſachste und vollKom-
menste Maschine

am Markte.

Ssehnbringsystem,
am MAauge wie in der

Bhbene gleich
zuverlässig arbeitend.Hackmaschinen o Kartoffel Pflanzloch- und Zudeckmaschinen,

Ackerwalzen, Hölzerne u. es. Rechen- Rübenheber,
Göpel, Locomobilen, und SehleppharkKen, Kartofſelgraber,Dresehmaschinen HMähemaschinen, Futter Bereitungg-

für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, Schleiſfsteine, mascehinen,und alle sonstigen land wirihsch. Maschinen u. Geräthe in garantirt guter Ausfübrung,
Kataloge umsonst und postfrei! Reparaturmaschinen erhbitten vor Beginn der Saison.

Vabrik lIandwirthschartlicher MaschinenF. Zimmermann Co. Alte Halle a. S.
e Wer Iim D. e

offeriren zu äußerſt billigſten Preiſen und prompteſter LieferungIa. Hennſtedter Stücken-Weißkalß, circa 959 gehbal.

Präparirten Kalk I, circa 509, Artzkalß u. 509 kohleuſanren Kalf,
Präparirten Kalk II, circa 259 Arhkalk u. 750 kohlenſauren Kal,

Kohlenſauren Kalk, circa 959 kohlenſauren Kalß.
Letztere 3 Sorten find ſtaubfein gemahlen in Säcken und laſſen ſich mittelſt jeder Dünger,

ſtren maſchine oder mit der Hand vortheilhaft vertheilen und brauchen bloß eingeeggt zu werden,

n e Bennſtedter KalkwerkeM. Maennicke Schmidt.
e

Mannesmannrohre
werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den

Preisen der patentgeschweissten

SF S S S S S S o 8
T

ehe

4 S

O geliefert durch die
Deutsch-Oesterreichische

Mannesmannröhren- Werke Düsseldorf
Lager in Halle bei Otto Linke Nachf.

a z e F e e m e s
Polegraphenstaugen an e

aus Vorzöglichen, geraden Hötzern des Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gewonnen,
iwprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

BDisenbahnschwellenS jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- undW asserbetörderung, empfehlen

Sohr- Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
Holzhandlung und Hoifz imprägnir Anstalten.

Saot gar
Jn beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Ger ſte: Schott. Perl, Dregon, Golbdthorpe, Jutvel

foil Mk.Sommerweizen:
Hafer: Probſzeler W

Erbſen: SirViktori ig mit der

Grüne Folger mit der Hand verleſen Mk. 260.Alles per 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per 100 kg

Kartoffeln:Frül e: Frühblaue runde Sechswochen, Richters frühblaue
vvale, Perle von Erfurt, Kaiſerkrone, Schnee

glöckchen 1 Cir. Mk. S 100 Ctr. Mk. 350, Paulſens Juli, Zerbſter
Nieren, Zwickauer ſeüse. Viktor 1 Ctr. Mk. 3,50, 100 Ctr. Mk. 300

Magdeburger Retz, Holländer Crales,
Mühlhäuſer 1 Ctr.

Frauenlob, Fürſtenpreis 1 Ctr.
Juwel, Saxoniag, Suttons Magnum

20: num 1 Ctr. Mk. 3,--, 100 Ctr. Mt. 250.
Bruee, Weißer Schwan, Weiſe
Wohl ltmann, Hero 1 Ctr. Mt. 3,50, 100 Ctr. Mk. 275.

Sileſia 1 Ctr. Mk.hieht in neuen Drell bezw. Juteſäcken zum Selbſt

ige Kaſſe oder Nachnahme.

2 Mk. mehr.

Mittelfrühe:Mk. 300. Topas, Sygue
Mk. 3,50, 100 Ctr. Mk. 275.

Späte:
Profeſſor Maercker,

Der Verſandt geſc
koſtenpreiſe gegen vorher

Amt Hadmersleben,
Bahn, Poſt u. Telegr. Hadmersleben.

Rother Vordeaux Mk. o
Galiziſcher Kolben Mk. 210.

Von Montag,
den 18. Februar e

ſteht ein großer Poſten

Bayeriſcher

Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf. (245

St Moritz Schloss

4 8& e 0 17 e 7 M. 200.
u 2 Mk. 220Hand verleſen Mk. 270.

Königſtr. 62.
Fernſprecher 560.

Mk. 3,50, 100 Ctr.

ieſen, Profeſſor
100 Ctr. Mk. 250.

2436

A. Bietrich. e eAls vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten CGementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise,

U. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
1691) Cönnern a. S.

la. kieferne Holzkohlen,
la. Zwickauer Steinkohlen unchFernſprecher 13.

la. Westf. SchmiedenusskohlenThitring. Weiss ca l.
beſter Bau und Düngektalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

kern zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
Schrader, Salle a. S. Komptoir: Alte Bromenade a.

liefert jedes Quantum ab Lager und frei Haus
Klünkhardt Schreiber Hachf-
Telephon Nr. 203 Neue Promenade 12.GSCCGCCCC,&,,:GAGSGSG

Cass

S

priefe

und

T

laden

auf
ergebee



Hypothekenbhank in Hamburg.
Bilanz ultimo Dezember 1900.AKtiva. Passiva.

Zwei gut verz. Grundſtücke it
guter Lage, hier, wovon eins mü
großer Thoreinfahrt, geräum. Hof
Pferdeſtällen, für jedes Geſchäft
paſſend, unter günſt. Bedingungen
ſofort ver känuflich. NäheresM 9 v Henriettenſtr. 4, p., links.Cassa und Guthaben bei Banken Aktienkapital- Conto 21 000 000Kassenbestand du v 1 477 242 n äh Reserve Wange landviiet 6 000 000 Eine ſeit Jahrzehnten beſtehende

Giroguthaben bei der Reichs und bei der Vereins- Reserve- Conto für etwaiges iges Pfandbrief- Z.pane, Hanh ger Reanunz be Axr Borinhor 469 437 u n 5 Be 1415 32105 ärtnerei
Guthaben in laufender nung bei eutschen ypothekonpfandbriefeBank und bei der Berliner Handels Geeellsebatt, 4ge Pfanatrioſo ſi59 131 t00- r S
n 881 83320 sie ja 537 500 durch Buchmann,Wechsel- Conto e 319 290 42 Pällige Renten- und Hypothekenpfandbriefe 67 050 25 Landſchaftsgärtner Geiütſtr 36

Diskontirte r re 78 614 32 Faliige W unserer r awiteks e 42 62ffekten des Reservefon ige Reiehs- und Bundes- Dividenden-Conto (Restanten) 28 gtaatliche Anleiben)... 2615 500 Vorträge auf Provisions- Conto 590 906 28 Maschinen, F 01 men,
parlehen auf Hypothe ken 323 100 Vorträge auf Zinsen- Conto 2 184 33871 G 20 MHypotheken (davon zur Pfandbriefdeckung bestimmt Vorträge auf Unkosten-Conto 60 000 G h G

c 360541 278.22 367 754 903 27 Beamten-Unterstützungsfon ds. 386 97227 zur Binrichtung für Bäckerel,Fälligo Hypotheken-Darlehnszinse Creditoren in laufender Rechnung. 27924727) Conäditorei und Küchene J z 3 648 537 21 Gewinn- und Verlust-Conto e 2 2230 765 49 liefert die Fabrik vonBankgeb ude- Conto amburg 4 e e 4 e e 2 800 000Bankgebäude-Conto Bern 500 000 W. E. H. Sommer,Debitoren in Iaufender Rechnung 480 33062 Rernburg, Augnuststr. 7,1385 011 809104 Bss 011 80904Debet. Gewinn- und Verlust- Conto ultimo Dezember 1900. Credit. Zur 9 1 gut
v T offerire, ſo weit der Vorrgih vehht

An Pfandbrief-Zinsen 13 010 64089 Poer Bilanz- Conto e e o e 79 001 97 RBeamten-Unterstützungskonds 60 000 Hypotheken-Zinsen 15 162 18960 Chevaliergerſte
Effekten d. Reservefonds (Coursverlust) 38 000 Zinsen- Conto 689 95981 b t cBankgebäude- Conto Hamburg. 155 370 „Provisions-Conto 97 23388 r Ken hten-Conto: M rzielte und ſehre e Se 60888 re ee vent iVortrag auf neue Rechnung e 60 000 1000 Kilo excl. Sack, unter 1000 Kilo538 608 88 zu Mk. 12 per 50 Kilo. ProbveVeberschuss 2230 765149 zu Den waegner (2415J 16028 38526 16 028 385261 Geheimer Oekonomierath,

Dawburg, den 31. Dezewber 1900.

Hypothekenbank in Hamburg-
Die Direktion

Dr. Karl. Dr. Gelpeke.

Die WVebereinstimmung wit den Büchern
escheinigen wir hiermit.

Dr. Bendixen.
e den 10. Januar 1901.

H. Augener. P. Galles.

der Hypothekenbank in Hamburg

C. KalI.
G Der lahresbericht kann kostenfrei direkt von der Bank oder durch die Pfandbriefverkaufsstellen bezogen werden.

der ehemals 4/,/igen, zunächst auf 4, sodann auf 3 Konvertirten Hypothekenhbriefe.
Der gesammte noch im Umlauf befindliche Rest unserer ursprünglich 4/29igen, zunächst auf 4, sodann auf 3 Konvertirten Hypotheken-

priefe Ser. VI--XV Ausstellungsdatum 1. April 1881 und 1. April 1883 ist zur Rückzahblung al pari per Oktober 1901 ausgeloost worden.
Die Rueckzahlung erfolgt:

in Hamburg an unserer Kasse MHohe Bleichen IS8,
Berlin bei der DBeutschem Banlc,

9 99 9 2
55 9und an den sonstigen bekannten Zahlstellen.

Hamburg, den 12. Februar 1901.

Berliner Handels-Gesellschaft,
„Nationalbank für Deutschland

Dom. Warmsdorf vei Güſten
(Anhalt).

Habe zur Saat abzugeben
Sommerweizen

(rother Vordeaux),
Anderbecker Haſer,

à Centner 9 Mark, größere Poſten

8,50 Mark. (2447Sehlüter,
Freigut Schermcke.

Pferdedünger
aus den Sta lungen verkauft
F. dacobine, Mansfelderſtr. 57.

Eleganter Rennſchlitten,
2ſitzig, mit Pritſche für den Kutſcher,
preiswerth zu verkaufen.

Gr. Märkerſtraße 23.

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft

laden wir zu einer außerordentlichen Gewerkenverſammlung

auf Mittwoch, d. 6. März d. Js., Vorm. 11 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

ergebenſt ein.
Gegenſtand der Beſchlußfaſſung wird ſein

Abänderung der 88 16, 19, 20, 21 und 85, ſowie der
Ordnungsnummern mehrerer Paragraphen des Statuts der
Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft vom 17. Januar 1881.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver
weiſen wir auf 8 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß S

s zum S26. Februar d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell eingerricht
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens

werden müſſen. 2370Halle a. S., den 8. Februar 1901.
Die Deputation

der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.
Fuhel. Lehmann. Dr. Wilke. Herzfeld. Neubauer.

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft

laden wir zur diesjährigen ordentlichen Gewerkenverſammlung

auf Mittwoch, d. 6. März d. Js., Vorm. 12 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

rgebenſt ein.
Gegenſtände der Beſchlutzfaſſung werden ſein

J. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die
Reſultate des Vorjahres;

2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſionsberichtes pro 1900,
Feſtſetzung der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung
der Decharge an die Deputation;

Z. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den
Belägen und der Bilanz pro 1901.

4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver

weiſen wir auf SS 23 und 24 des Statuts, wodei wir bemerken, daß
zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum

26. Februar d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell eingereiht

werden müſſen. [2371Halle a. S., den 8. Februar 1901.

Die Deputation
der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.

ubel. Lehmann. Dr. Wilke. Herzfeld. Neubauer.

In allen größeren Städten
Deutſchlands werden von einem bedeutenden Berliner

Energiſche
Herren oder Firmen, im Acquiriren von Inſeraten firm
erfahren Näheres sub U. F. 1439 durch Bernhard
Arndt, Annonc. Exped. Berlin W. 8. 2481

Zeitungsverlage geeignete Vertreter geſucht.

HRypothekenbank in Hamburg

Hermann Arn
BMankeCommamnclſt-Gtesellsehaft,

Alte Promenade Z.
Eröſfuung laulender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkrerkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren e
Vermittelung von Börsengeselhciften aller Art.

Grosser feuerfester und cdiebessicherer Tresor.
Verschlosseme und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons- Einlösung, auch Verloosungs- Controlle), zu
mässigsten Spesen angenommen.

Ger

Hamstertod!
Radikale Vertilgung dieſer ſchäd-
lichen Thiere unter jeder Garantie

pro Ban ca. 1 Pfg.

Hederichspritze „ldeaf“.
Proſpekte frei!

Gustav Drescher,
Halle a. S. II.

Lesot die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. fre.

durch die Expedition, Berlin SW.,
Zimmerstr. 100. [2421

r 7

PferdeSchaden.
Anläßlich meines von der Säch-

in Dresden prompt regulirten
Pferdeſchadens ſpreche ich der-

Roitzſch bei Halle, den
1. Februar 1901.

Eduard P raff,
Kgl. Oekonomierath.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für

Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh-
verſicherungsbank in Dresden
Bugen Lippol«dt, Suddirektor,
Erfurt, Louis Klemzm,

alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden

Kötzſchau, 4lex ander Kese-
verg, Wiißenfels und die allent-
halben bekannten Agenturen.
T Thätige, reſpektable Agenten
werden in jedem Orte von vor-
ſtehendem Subdirektor gern
angeſtellt. (2491

ſiſchen Vieh-Verſicherungsbauk T

ſelben meine volle Anerkennung aus.

[1734

eR. Leber

l preiſes

Jalle a.

Trotenſchnifel.

e 7 cMelaſſe-Torfmehlfuter
zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko

allen Stationen [1697
Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Hocheleganter Schlitten,A. 1324V litten,
wenig gebraucht, daher wie neu, iſt

für die Hälfte des Anſ affungs-
zu verkaufen. Näheres

durch Gottfried KLindner,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 9.
T Kinderwagen von 15 c bis

zu den feinſten.
t Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

e

b. 1200 Pferdekr. m. pat. Schieber
ſteuerung und Ventilſteuerung.
Bish. Produktion über 1300 Stck.
Dampflkeſſel, Dampfpumpen,
Luftpumpen, Kompri fſaren,
Dampf- und Luft Daſpel, S
Tranusmiſſionen, Sonden-
ſationen, Eiſenguß all. Art
Spezialität: Guſßz zu kompl.
Dampfmaſchinen nach meinen
oder eingeſandten Modellen,

Schwungräder, Seil

r

ſſcheiben, Riemſcheiben er. in
S NRohauß oder fertig bearbeitete S i tPrämiirt auf ämnmti. beſchie ten
S NArusſtellungen: Merſeburg 1865,

Halle 1881, Leipzig 1897. Vrei
liſten poft- und koſtenfrei. n

20000 Mark
jährl. Verdienſt wirft mein vornehm.,

hochrent. Untern. ab. (Blüh. Fachzeit-
ſchrift.) Lange Jahre beſteh. Hauptein

nahmequelle Jnſerate. Nur Krankh. h.

w., ſchreibe sub 1363 an die Ann.-
Exped. A. Foliz. Berlin W. 62. [2479

e eHypotheten-Gelder
in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,
auf Acker zu billigſtem Zinsfuß
auszuleihen d. Silhberber
Vankgeſchäft in S h inP Halberſt r

städtiseh sabventienirte
Fach chule f. Blektrotechniker

in Rendsburg
Vielseitige abgerundete A usbildung
in Theoerie u. Praxis. Gr. Lehrwerk-
stätten mit 60 Werkzeugmaschinen

Vorbildung nicht erforderlich.
Prospekte unentgeltlich.

Soeben erſchien:
A. Amſtein, Die ſelige Hoffunng.
(Der g, mit dem Pred. A. die
Reihe ſ. diesjährigen rel. Vorträge

Preis 10 Pfg. Zu er

TavagVor g

beg. hat). Preis
en Sim Bureau der no hV eelne 9141)
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r 2 6sset Zucker! Zucker

denn Zucker ſchafft Muskelkraft,
hat hohen Nährwerth,

Zucker iſt daher ein billiges Nahrungsmittel

ist die

n

Vertreter in
Berlin:

Cöln a. Rh.: G. Kirst, Händelstr. 35.
Eihberreld:

Hamburg:

S F

-Vn übertroffen
in Schreibschnelligkeit, Schriftschönheit, Leichtigkeit Senat

des Ganges und Dauerhaftigkeit.

vMredmascDdemadrt Smpbrn,

Sundern j. W.

W. Elsehner, Friedrichstr. 16.

F. E. Bens, Viehoferstrasse.
H. Schmitz, Alterwall 12.

Geiststrasge,Licht-Bad „hHelios“, Ecke Alhrechtstr. 46.

Plektr. Licht-Bäder und Vibrationsmassage,

Sauberste Kur-Schwitzbäder u. Massage.

Renelt's Restaurant,

Wein- u. Austernhaus,
Grosse Steinstrasse 43.

Empfehble täglich

prima Holländer u. Englische Austern,
feinsten Beluga-Caviar, Waläschnepfſen,
An Ihühner, Fasan in Champagner-Kohl, sowie

alle Helikatessen der Saison
BHiners and Soupers von à Gedeck 2 Mark
bis zu den gewüählte ten. Bittagstisch à Gedeck
1,50 AMK., im Abonnement 1 Mk., ſtets gewühlte

Speisenkarte.
Küecho bis Nachts 3 Uhr gedffnet. [3498

n a u rc e ekeils burg
Morgen, Sonntag, Nachmittag 5 Uhr:

e Großes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entré 50 Pfg. o. Wiegert.
a W ünntergarten.

Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr

e Großes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Vlumenthal (Magdeb.) Vr. 56.

Sutré 30 Pfg. o. Wiegert.

aus ßrel.Sonntag, den 17. Febrnar:

Grosses Militär-Concert.
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Held-Art.-Regts. Nr. 75.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg.
längerung des hierortigen Cursus.
Weitere Anmeld. nehwe entgeg.

Pension. Dir. R. P. Scheer (a. Wiesbaden),
Pier: Thalamtstr. 7. Spr. V. 11 12, N. 3-5.
Stottern, eDauernäe Heilung.

Prosp. gratis.

in Qualität unerreichte 6 Pfennig Cigarre,.
Nur zu haben in den CigarrenSpezialgeſchäften von

Rich. heinze, r eGroße Steinſtraße Nr. 34 (Ecke

Ffernruf Nr. 2302 und Nr. 2392.
Margarethenſtraße).

Stadt-Theuler

Halle a. S.
Direktion: Richards.

Sonutag, d. 17. Februar 1901,
Nachmittags 3 Uhr:

34. Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.

OperOper in 4 Akten. Text nach Prosper
Möérimsé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georges Bizet.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

armen F. Zerny.Don Joſé, Sergeant B. Heydrich.
Escamillo, Stierfechter Joſef Fanta.
Zuniga, Leutnant C. Brandes.
Moralés, Sergeant A. Aumann.
Micasla, ein Bauern

mädchen G. Lucky.Remendado G. Förſter.
Dancarro Th. Raven.

[Schmuggler]
Frasquita Zigeuner- Anna Groß.
Mercödes ſ mädchen v. Lichtenfels.
Ein Führer E. Lübben.
Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuagler, Volk.
Ort der Handlung: Spanien, in und

bei Sevilla, 1820.
Im 4. Akt

Seguediglia Manchegos,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballet u. Figuranten.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr:
154. Vorſtellung im Paſfepart.

Abonnement. 2. Viertel.
101. Abonnem. Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Neu einſtudirt:

Robert und Herkram
oder: Die luſtigen Vagabunden.

Poſſe mit Geſang und Tanz
in 4 Aptheilungen von C. Rader.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Karellmſtr. Carl Schlatter.

Perſonen:
J. Abtheilung: Die Befreiung.
Robert C. Stahlberg.Bertram Arreſtanten Fritz Berend.
Strambach, Gefängniß

wärter, Jnvalide C. Brandes.
Michel, ſein Neffe J t
Erſte beo Raven.Sie Schilowache Peter Brokrr.

Ein Korporal Oito Muth.
II. Abtheilung: Auf der Hochzeit.
Robert C. Stahlvetg.Bertram FFris Berend.
Meylmayer, Pächter C. Schreiner.
Lips, Wirth E. Lübben.
Röſel, Schenkmädchen Anna Groß.

G. Förſer.
Hans Felder.

iche I 3 7 I
Landgendarm Amderg

Brautvater, A. Dalwig.
Bra ut e
Bräutigam M. Schultka.

Röjel,

I Volk, Leierkaſtenmänner, Soldaten.

BalletEinlage, arrangirt von der
Balletmeiſterin Ad. StahlvergWieſt

III. Abtheilung
Soiréke und Maskenball.

Rodert C. Stahlberg
Bertram.

hermania Schreibmaschine ne
Jſidora, ſeine Tochter E. Maltana.
Samuel Bandheimer,

Souſine Paulmann.
Dr. Korduan, Haus

ſreund O. Engelke.Jack, Bedieyter W. Möller.
Gäſte, Masken, Bediente.

Robert

Frau Mübller, eine
alte Wittwe

ihre Pflege
tochter

Michel. H. Förſier.Strambach e C. Brandes.
Polizeidiener Paul Lange.
Ein Ausrufer E. Lübben.
Ein Bänfelſänger Otto Muth.

In der 3. Abtheilung

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 18. Februar 1901,
Abends 74 Uhr:

155. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

54. Vorſtellungaußzer Abonnem.
Sämmtliche Umtauſchkarten haben

keine Giliigkeit.
T Zum 12. Male: W

Wer än,
König der Elfen.

Große r mant. Feenoper in 3 Alten.
Muſik von C. M. von Weber.
Wiecrbadener Bearbeitunng.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

In Scene geſetzt vom Direktor
h. Richards.

Kaſſenöffn. 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 17. Febr. 1901:

Zum erſten Male: Novität!
Das Bärenfell,

oder Die grosse Brbschaft.
Schwank in 3 A. v. Gunſt. Kadelburg.

Montag Das Bärenfell.

Anuswärtige Theater.
Sonntag, den 17. und Montag,

den 18. Februar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Das goldne

Kreuz. Hierauf: Der Bajazzo.
(Pagliacci). Montag Ueber
unſere Kraft.

Leipzig (Altes Theater): Boccaccio
Montag Die Geiſha.

Gotha (Hof Theater): Nachm.
Der fliegende Holländer. Abends:
Die Tochter des Erasmus.

Erfurt Stadt Theater): Nachm.:
Das Käthchen von Heilbronn.
Abends Cavalleria rusticana,
Hierauf: Fiachsmann als Er
zieher. Montag Die Camelien-
dame.

Weimar (Hof-Theater): Tell.

Walhalla- Theater

URener Spielplan!
Die JFapaneſen Geſellſchaft

Hajakawa, Bravour Equili-
brinen, Malabvariſten, Jongleure c.
(Senſatione'! Die Geſell
Pantomimen Darſteller. (Ein
Neubau mit Hinderniſſen.)
The Haskimoto's, BravourPartere Gymnaſtifer. Die
Bouſſon Trouppe, Rieſen
Kapelle. Ciawn Herford,
Gymnaſtiker mit ſeinem akrobatiſchen
Hündchen „fFritz“. Frl. Lucie
HMedion, Geſangs- und Ver-
wandlungs Soubrette. Frl.
m 0l Vereh, Tanz- Soubrette.
Herr Otto Richard, Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

AJules Greenbaum's
„Amerikan. Bioskop“ mit gänz-
lich neuen ſenſationellen lebenden
Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Rachmittags von 4 bis 6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtedung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.
ſ. w. haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit-
zudringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von X12 bis x2 Uhr

ſein erſter Kommis M. Schiefer.

beste und vollkommenste Schreibmaschine der Welt. ne n

IV. Abtheilung Das Volköfeſt.
C. Stahloerg.
Fritz Berend.

FrediFranken.

Anna Groß.

Direktion: Kicehard Huderg.

ſchaft Kagjade (zwölf Perſonen),

Stactgymnasium zu Halle a. S,
Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſinms und

der Vorſchule bin ich täglich von 12--1 Uhr in
meinem Amtszimmer zu ſprechen.

Termin der Aufnahmeprüfungen: Dienstag, d. 16. Apri
8 Uhr, die Schüler des Gymnaſiums verſammeln ſich Dienstag
den 16. April, 12 Uhr, die der Vorſchule Mittwoch, d. 77. April
9 Uhr in ihren Klaſſen, die in O 3 neu aufgenommenen Vorſchül
d. 17. April, 9 Uhr in der Aula. Dr. F. Friedersdorgr,
Städtiſche Oberrealſqhule zu alle g.

Das Schu jahr 1901 be innt
Dienstag, den 16. Aprilt, früh 8 Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme
täglich (außer Sonntags) in meiner Sprechſtunde, Vormittags 11 bis

12 Uhr, entgegen. (219Jm Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 haben Se. Majeniätdie Gleichwertvigteit der drei höheren Lehranſtalten ausgeſprochen Die

Berechtigungen der Oberrealſchulen werden daher in abſehbarer Zeit

eine weſentliche Erweiterung erfahren. 2109
Halle, im Februar 1901. Direktor Dr. Schotten.

Stäctischo höhere IHädehenschule, Halle

Anmeldungen von Schülerinnen aller Klaſſen
für das neue Schuljahr nehme ich an den Wochentagen von 12
im Amtszimmer entgegen. Geburts und Jmpfſchein find vorzulegen

Dr. Biedermann, Direktor
Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule

Halle, Königſtraße S.
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Montag urd

Donnerstag von 2—4 Uhr. Borſteherin ,uiso Scaavg,

Realprogymnasium zu Eilenburg

ODasseibe hat nur kleine Klassen, daher leichtere Förderung der
Schüler. Hauptfächer neben vermindertem Latein neuere Sprachen ung
Hathematik. Dis Abgangsprüfung gewährt dieselben Berechtigungen vie
die Versetzung nach Obersekunda eines Gymnasiums. Gute Pensionen am
Ort. Anmeldungen, auch seohriftliche, nimmt entgegen und Auskunft ertheitt

Dr. Redlich, Direktor.

Realschule Eisleben.
Dio Iateinlose Realsehule gewührt die beste Vorbereitung

für den Kaufmannestand und alle gewerblichen Berufe. Nach Gjähr.
Besuch Berechtigung für die IIa der Ober-Kealschule, für Kinjähr.
BDienst ete. Bestes REintrittsalter das 10. Lebeusjabr. Zu jeder

Auskunft ist bereit [2216Dr. Halfmann, Direktor.

Gymnasium zu Torgau.
Das Schuljahr beginnt

Dienstag, den 16. April.

V

Töchter-Penſionat vo H. Richter un
M. HunteWalpurgisſtraße 1, Ecke Ferdinandplatz.

Vorzügl. Ausb. in Wiſſ., Spräachen,

Anmeldungen nimmt entg gen und Auskunft ertheilt

Haush. Angen. Familienleben, liebev. Pfl.
z Mäß. Preis. Beſte Empf. d. Elt. d. Penſ.

Dr. P. Schmidt, Gymnaſtialdir ktor.

e Proſpekte umſehend.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.

Grün's Weinrestaurant
Halle a. S., Rathhausstr.,

neu bewirthschaftot
vonW Spielplan. Franz Städter.

The Beirott eKompagnie. Abendkarte,Bourlesque Pantomime:
Im Wachsſignren-Cabinet!

8 CGermanias S.
Prolongirt! 8 Amagzonen.

kleine Soupers,

„Hötel Merkur
Bernburgerſtr. [2429

Gemüthl. Familien-Verkehrslokal.
ne Original M or iy's, egetrag. Vambus. Sophieo von Sountag: ff. Bockbier
Hohenberg Coloratur- Sängerin zr. Laschier, roll. Globus. I C. Bauer.
Viola u r r Von früh an Speckkuchen.
rhugen a rd o umoriſt.m Warrington, Me Ergebenſt Fritz Obst.

lange- Akt. 3Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Ur. Pfälzer Sehätzenhol
W

Nach der Vorſtellung

Bockbierfest
im Wintergarten.

Vormittags 113--1x Uhr z

Frei-Goncert,
Nachmittag 4 Uhr

Familien Vorſtellung.
Vollſtändiges Programm.

an der Haide.
Sonntag Nachmittag

Großes (1730
Fprei- Concert
Ball Handsehuhe,Ball- Cravattenempfiehlt villigſt
Kustau Wehage,

jetzt: 24 Leipzigerſtraße 24.

Welt Panorama,
Gr. Viriehstrasse 6, I.

I. 17. Febrnar:

Militärhandſchuhe
verkauft per Paer 30 Pfg. ſo
lange der Vorracs reicht,

Schumann. Freie Concert
1

Das ſchöne Steiermark. J. Sternlieht, Lilienſtraße 10,

ſonn!
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Provinz Sachſen und Anhalt.
Halle, 15. Februar.

für die Provinz Sachſen wurde u. A. dem Antrage der Handels
ter zurfel“ Tarifen auf Holz im Jntereſſe der heimiſchen

HolzProduzenten zugeſtimmt.
Ferner wurde beſchloſſen, im Intereſſe des Schutzes der heimiſchen

gucker Produktion für eine der Sü ßkraft der künſtlichen
Süßſtoffe entſprechende Beſteuerung einzutreten, ſowie
beim Miniſter zu beantragen, daß der Verkauf der künſt
lichen Süßſtoffe unter Rezeptur- Zwang in die
Apotheken verwieſen werde.

Ein Antrag der Landwirthſchaftskammer für den Reg Bezirk
Kaſſel betreffend die ſteuerfreie Abgabe von Aether an
die agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtationen wurde
dem Landwirthſchaftsminiſter befürwortend eingereicht.

Zwecks Studiums der Frage über die eventuelle Ein
führung des Anerben-Rechtes für die Provinz
Sachſen wurde beſchloſſen, den volkswirthſchaftlichen Ausſchuß
einzuberufen und dieſen mit eingehenden Erhebungen über die An
ſchauungen der ländlichen Bevölkerung zu beauftragen.

Zu den von der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in die
Wege geleiteten Berathungen über die Feſtſtellung von
Perkaufs- und Lieferungsbedingungen fürSämereien wurde der Vorſteher der Abtheilung fur Samen-
ſtontrole Dr. Steffeckentſandt, und weiter beſchloſſen, die Deutſche
Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu erſuchen, hierzu als Sachverſtändige
auch die Vertreter der großen Einkaufs-Genoſſenſchaften für Sagat
gut und Sämereien heranzuziehen.

Auf Erſuchen des Oberpräſidenten wurde die von ihm aus
earbeitete Provinzial-Kör- Ordnung durchberathen und einVutachten über dieſelbe abgegeben.

Der Beitritt der Landwirthſchaftskammer zur Genoſſenſchafts
hank wurde einſtimmig beſchloſſen.

Da die Kammer auf dem Standpunkte ſteht, daß zur Ver
beſſerung der Landesſchweinezucht die Errichtung möglichſt zahlreicher
mit Subventionen ausgeſtatteter Eber-Stationen, namentlich
in Gegenden mit kleinbäuerlichem Beſitz, das geeignetſte Mittel ſei,
hat ſie ſeit etwa Jahren der Errichtung von Eber-Stationen
vermehrte Aufmerkſamkeit geſchenkt und landwirthſchaftlichen Ver
einen, die ſich kontraktlich verpflichten, den Eber bei entſprechendem
Futter und ausgiebiger Bewegung zu halten, daß derſelbe möglichſt
lange zuchttauglich bleibt, zur Anſchaffung des erſten Ebers ein
Darlehn von gewöhnlich 100 Mk. unverzinslich auf ſo lange, als ſie
ſtändig einen guten Eber halten, gewährt. Bisher ſind 47 Eber
mit Unterſtützung der Kammer beſchafft, wozu dieſe 4270 Mk.
Darlehen gewährt hat die Eber ſind mit 5740 Mk. bei der von der
Kammer beſonders errichteten Eber-Verſicherungs-Kaſſe verſichert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
L Wittenberg, 15. Febr. (Dankbare Patienten.

Die Elbe fahrbar.) Dem Dr. Thaſſtlo Schmidt hier wird
von ſeinen Freunden und dankharen Patienten eine beſondere Ehrung
bereitet, indem ſie aus freiwilligen Beiträgen eine Stiftung gründen,
deren Weſen und Zweck aus folgendem Rundſchreiben hervorgeht
„Die geplante Dr. Schmidt- Stiftung ſoll den Gefühlen der Ver
ehrung und Dankbarkeit gegen den ausgezeichneten, in wahrhaft
idealer Auffaſſung ſeines Berues wirkenden Arzt einen bleibenden
Ausdruck dadurch verleihen, doß ſie Herrn Dr. Thaſſilo Schmidt den
Grundſtock zur Errichtung einer Klinik liefert, die im beſonderen auch
den undemittelten Kanken unſerer Stadt zu Gute kommen ſoll.
Die Elbe, deren Eis ſchon ſeit acht Tagen wieder ſteht, iſt bei
Coswig fahrbar geworden, das heißt, nicht für Schiffe, ſondern für
Laſtwagen.

m. Mühlberg a. E., 15. Febr. (Verhaftet.) Auf An
ordnung der königl. Staatsanwaltſchaft wurde der bei dem Ziegeleibeſitzer

und Senator Wehnert hierſelbſt in Dienſten ſtehende Geſchirrführer
Hermann Wohmann verhaftet und noch Torgau in das Unrer-
ſuchungsgeſängniß eingeliefert. Wobmann wird veſchurdigt, vor
einiger Zeit, als er mit dem Geſchirr von Liebenwerda nach bier
fuhr, unterwegs, bei Möglenz, ſich an einem Schulmädchen unzüchtig
vergangen zu haben.

Schildan, 15. Febr. (Thonlager.) Dem Vernehmen
nach ſchweben zur Zeit Verhandlungen zwiſchen Berliner Unternehmern
und ſolchen Feldgrundbeſitzern von hier und Schilderhain welche
reiche Thonlager beſitzen. Es ſoll beabſichtigt werden ein Areal in
einem Komplex von mindeſtens 100 Morgen zu erwerben um eine
Fabrik zur Ausbeutung der Thonlager zu erbauen, falls die projektirte
eleltriſche Bahn Torgau Schildau- Wurzen zur Nusführung gelangt.
Da derartige induftrielle Unternehmungen immer von einer Bahn-
verbindung abhängig gemacht werden wäre es ſehr erwünſcht, daß
die in Rede ſtehende Bahnverbindung zu Stande kommt.

Bitterfeld, 15. Febrnar. Bund der Landwirthe.)
Auf mehrfach geäußerten Wunſch ſoll für Ende Februar, bezw.
Anfang März durch Vermittelung der Provinzialadtheilung Sachſen
Anhalt Thüringen des Bundes der Landwirtbe wieder eine Lieferung
in Zugodſen, bezogen von der Odterfränkiſchen Vieh-An- und

Aus den Landwirthſchaftskammern für die

3. Beilage zu Nr. SI der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sach
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en, für Anhalt und Thüringen.
Verkaufs-Genoſſenſchaft in Culmhbach erfolgen. Beſtellungen beliebe
man baldigſt init Angabe des gewünſchten Gewichtes pp. an Herrn
Sekretär Weißenborn-Bitterfeid-Altſchloß gelangen zu laſſen. Der
Preis wird ſich wie früher auf ca. 37 Mk. pro ein Centner Culm-
bacher Gewicht ſtellen.

5 Schönewalde (Kr. Schweinitz), 15. Febr. (Schenkung.)
Der Pächter hieſiger Jagd, Herr Verlagsvuchhändler Georg Eber-
hardt Ernſt aus Berlin, ſchenkte der Schützengilde 100 Mk. als
Grundock zu einer Sterbekaſſe. Genanntet Herr hat ſchon vielfach
ſeiner Geſinnung Ausdruck gegeben durch Schenkung von Kirchen
Teppichen, Schulvildern c. Wenn ſolche Herren Jagden pachten,
dann fahren die Gemeinden gut.

Merfeburg, 15. Febr. (Gerettet. Auch ein Ver
l u ſt.) Am 12. d. M. hatte der Müller H. das Malheur, beim
Eiſen in hieſiger Riſchmühle auszugleiten und in die hier ſehr tiefe
Saale zu ſtürzen. Turch Hilferufe aufmerkſam gemacht, eilte ſein
Kollege M. herbei, ſtürzte ſich ohne weiteres in die eiſige Fluth und
hatte auch das Glück, ſeinen Freund an das Ufer zu biingen.
Ein kleiner Menſchenauflauf entſtand dieſer Tage vor dem Kranken
beuſe dadurch, daß ein alter betrunkener Walzdruder an der
Eingangspforte ſtürmiſch Einlaß forderte und ſich, da die Auf
nahme verweigert wurde, auf den Erdboden warf, um ſeine
Hinfälligkeit zu beweiſen. Dabei zerbrach leider eine große gefüllte
Schnapsflaſche, die der angeblich Kranke in der Bruſttaſche getragen
hatte. Der Schmerz über dieſen herben Verluſt veranlaßte den
Fremden, aufzuſtehen und vorläufig weiter zu pilgern.

Eiosleben, 14. Febr. (ine unverhoffte Freude)
wurde ärmeren Leuten unſer Stadt dadurch bereitet, daß ihnen ein
hieſiger Wohlthäter geſtern Kohlen verabreichte. Das ſo rechtzeitig ge
ſpendete Geſchenk wurde von den Vetheiligen mit großem Danke
entgegengenommen.

8 Erfurt, 15. Februar. Eine eigenthümliche Maß
nahme unſerer Stadtverordneten), die unter der
Bürgerſchaft zunächſt wenig Beachtung fand, beginnt nunmehr, nach
dem namentlich den an der Frage direkt intereſſirten Hausbeſitzern
ein Licht aufgegangen iſt, die Gemüther aufzuregen. Auf Antrag
eines Arztes hat nämlich das Stadtverordneten-Kollegium den Be
ſchluß gefaßt, einen beſonderen Stadtplan anzufertigen und auf
dieſem alle jene Häuſer roth anzuzeichnen, in denen in den letzten
fünf Jabren Fälle von Tuberkuloſe oder Typhus vorgekommen find.
Dieſer Beſchluß ſoll zunächſt die Ermittelung der „Seuchenherde“
herbeiführen und in weiterer Konſequenz die Bekämpfung erleichtern,
wos gewiß anzuerkennen iſt, wenn ein ſolcher Plan geheim gebaiten
wird. Jndeß dämmert ſchon jetzt den Stadtverordvreten die Er
kenntniß auf, daß ihr öffentlicher Beſchluß ein verfeh'ter, die in Frage
kommenden Hausbeſitzer direkt ſchädigender iſt. Denn einmal ſteht
feſt, daß die Lungenſchwindſucht in der Hauptſache keineswegs auf
die Beſchaffenheit der Wohnungen zurückzuführen iſt, da ſie auch in
ganz neuen Häuſern aufzutriten pflegt, deren hygieniſche Einrichtungen
nichts zu wünſchen übrig laſſen, ſondern vor Allem in der Ernährungs-
und Beſchäftigungsweiſe der von der Seuche beimgeſuchten
Bevölkerungskreiſe ihren Grund hat andererſeits wird
Niemand mehr in den als Seuchenſitz bezeichneten Häuſern
wohnen wollen und ſie werden dadurch entwerthet werden. Auch
wird ſich die Wirkung der Maßregel nach außen hin äußern, denn
da bei der Häufigkeit der Tuberkuloſe recht viele Gebäude werden
roth angeſtrichen werden müſſen, ſo wird ſich der alſo bemalte
Stadtplan als das wirkfſamſte Abſchreckungsmittel für den Zuzug
erweiſen. Hoffentlich hebt man den Beſchluß wieder auf. Hier
herrſcht wieder ſtrenge Kälte. Heute früh wurden 1409 R. unter
Null gemeſſen.

Heiligenſtadt, 14. Febr. Ein pietätvoller Be
ſchluß) iſt von den ſtädtiſchen Bebörden auf Antrag des neuen
Bürgermeiſters gefaßt worden Jm Sitzungszimmer des Magiſtrats
ſollen die lebensgroßen Porträts der früheren Bürgermeiſter von
Heiligenſtadt Aufnahme finden. Die in Kreide ausgeführten Portröäts
der drei letzen Bürgermeiſter ſind ſoeben fertggeſtellt es ſind dies
die Bürgermeiſter Althans (1832- 1857), von und zur
Mühlen (1857--1879), Petri (1879--1900).

o. Oſterburg, 15. Febr. (Verkauf.) Die Schoirien'ſche
Dampf- und Waſſermühle erſtand heute in dem vom Konkuréever-
walter im „Goldenen Löwen“ anberaumten Verkfaufstermine Herr
Kaufmann Oskar Techow hierſelbſt zum Preiſe von 89 000 Mk. Der
von ſachverſtändiger Seite wohl erwogene Taxwerth der Mühle be
lief ſich auf 120 000 Mk.

Seehauſen (Altm.), 14. Febr. (Meteor.) Heute Abend
gegen 6 Uhr wurde ein mit lautem Getöſe zerplatzendes Meteor
in der Richtung auf Falkenderg beobachtet, das einen prächtigen
Schein hatte.

B. Deſſan, 15. Febr. (Vom Hofe.) Von den hohen Gäſten,
welche der morgen Nachmittag 3 Uhr ſtattfindenden Taufe des
jüngſten Askanierprinzen beiwohnen werden, weilten bereits in den
letzten Tagen hier die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, die
Erbgroßherzogin von Mecklenvurg Strelitz, die Fürſtin von
SchwarzburgSondershauſen, die Prinzeſſin Wilhelm und die Prinzeſſin
Alexandra zu Schaumburg Lippe; beute trafen ein die Fürſtin
zu Schaumburg-Lippe, Hofmarſchall Kammerherr v. Luck (Abgeſandter
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen), Dr. Beldiman (außer-
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des Königs von
Rumänien), Hofmarſchall und Kammerherr v. Alten (Abgeſandter der
Fürſtin Mutter zu Schaumburg-Lippe); morgen Vormittag kommen
noch an Prinz Leopold von Bayern, der Herzog von Sachſen-Nlten-
burg, Prinz Friedrich von Sachſen-Meiningen und Prinz Albrecht
von Preußen, Prinzregent von Braunſchweig.

W. Weimar, 15. Februar. (Landtag.) Heute Mittag
zwölf Uhr wurde in Anweſenheit der Staatsminiſter Rothe, von
Pawell und v. Wurmb der 28. außerort entliche Landtag eröffnet.
Nachdem Staatsmwiniſter Rothe einen ehrenden, warmen Nachruf für

den verſtorbenen Großherzog Karl Alexander geſprochen hatte, verlas
er einen Erlaß des Großherzogs Wilhelm Ernſt, wonach der Landtag
für eröffnet erklärt wurde. Das älteſte Mitglied des Landtages
v. Rothenhan leitete hierauf die Präſidentenwahl in welcher
Präſident v. Rothenhan wiedergewählt wurde. Erſter Vizepräſident
wurde Abg. Schönemann, zweiter Vizepräſident Abg. Eucken von
Addenhauſen. Präſident v. Rothenhan verlas darauf ein in den
berzlichſten Worten gehaltenes Danlſchreiben des Großherzogs
Witelm Ernſt für die im Landtag bewieſene Theilnahme am Hin
ſcheiden des Großherzogs Karl Alexander. Die einzige eingegangene
Vorlage wurde vertraulich behandelt. Die öffentliche Sitzung wurde
um 12 Uhr geſchloſſen.

Altenburg, 14. Febr. (Streik.) Sämmtliche Schuhmacher-
gehülfen unſerer Stadt ſind geſtern in den Ausſtand getreten ihre
Forderungen beſtehen in Abſchaffung der Sonntaasarbeit, Auszahlung
des Lohnes am Sonnabend, Abſchaffung des Zwanges, Koſt und
Logis beim Meiſter zu nehmen.

W. Gera, 14. Febr. (Der Landtag) genehmigte heute das
Hebeammengeſeg ohne Einführung der von der Regierung
vorgeſchagenen Geburtsſteuer. Genehmigt wurde eine Unter
ſtüßungsfaſſe für Hebeammen, die vom Staat begründet wird. Die
Beiträge für die Kaſſe werden zum Theil vom Staat und den Hebe
ammen ſelbſt geleiſtet. Auf eine Znterpellation der Sozialdemokraten
im Landiage, wie ſich die Regierung zu den Korn zöllen ſtellt,
erklärt der Staatsminiſter Engelbard, daß gegenwärtig noch keine
Stellung zu der Angelegenheit genommen nerde, weil die Angelegen
heit beim Reich noch nicht ſo weit vorgeſchritten ſei.

Dresden, 15. Febr. (Preiſe der Akademie der
bildenden Künſte.) Heute erfolgte in feier icher Verſamm
lung der Königl. Akademie der bildenden Künſte die Aushändigung
der Preiſe durch den Kurator der Akademie, den Prinzen Georg.
Der Feierlichkeit wohnten auch der Staatsminiſter v. Metzſch und
der Staats miniſter a. D. Dr. v. Noſtiz- Wallwitz bei. Der afademiſche
Rath verlieh mit Genehmigung des Königs das große akademiſche
Reiſeſtivendium auf zwei Jahre mit jährlich 8000 Mark dem vor
maligen Studirenden im Atelier des Profeſſors Prell, Oswald Galle
aus Dresden für ſein Oelgemälde „Die Walſtatt.“ Hierauf erhielt
Herr Karl Enderlein aus Leipzig, der Mitbewerber um das
Stipendium, die große goldene Medaille für die drei Oelgemälde
„Jm Anfang der Welt.“ Mit der großen goldenen Medaille iſt
ein einmaliges Stipendium der Munckeltſchen Stiftung im Betrag
von 500 Mark verbunden,

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Vorkum“, v. Galveſton kommend,

14. Febr. 11 Vorm. Eaſibourne paſſirt. „Heidelberg“, von Braſilien
kommend, 14. Febr. 11 Vorm. Beachy Head paſſ. „Aller“, v. NewYork
kommend, 14. Febr. 7 Mrgs. in Genug angek. „Roland“, n. Braſilien
beſt., 14. Febr. 10 Vorm. in Antwerpen angek. „Willehad“ 13. Febr.
4 Nachm. Reiſe v. Funchal n. d. La Plata fortgeſ. „Hannover“, von
Baltimore kommend, 14. Febr. 8 Mrgs. Lizaro paſſ. „Kiautſchau“, noch
Oſtaſien beſt., 14. Febr. Vorm. in Nagaſaki ang. „Hamburg“ 14. Fedr.
11 Vorm. Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Bayern“ 14. Febr.
11 Vorm. Reiſe v. Penang n. Singapore fortgeſ. „Pfalz“ 13. Febr. v.
Burnos Aires über Vigo Southampton und Antwerpen n. d. Weſer
abgeg. „Siolberg“ 13. Febr. Vorm. v, Santos abgeg. „Weimar“, v.
La Plata kommend, 14. Febr. 7 Mrgs. auf der Weſer angek. „Preußen“,
v. Oſtaſien kommend, 13. Febr. Nachm. in Suez angek. „Prinz-Regent
Luitpold“ 13. Febr. 9 Abds. Reiſe v. Neapel n. Port Said fortgeſ.
„Prinz Heinrich“, v Oſtaſien kommend, 14. Febr. in Bremerbaven angek.
„Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 14. Febr. in Shanghai angekommen.
„Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 14. Febr. v. Port Said n. Bremen
abgeg. „Prinzeß Jrene“, v. Oſtaſien kommend, 15. Febr. in Bremer
haven angek. „Oldenburg“ 14. Febr. v. Bremen in NewYork angek.
„Großer Kurfürſt“, v. Auſtralien kommend, 15. Febr. in Suez angek.
„Straßburg“, von Oſtaſien kommend, 13. Febr. von Port Said nach
Bremen abgegangen.

Hamburg Amerika Linie. „Graf Walderſee“, von New
York n. Hamburg 14. Febr. 10 Abds. Dover paſſ. „Fürſt Bismarck
14. Febr. 1 Nm. v. NewYork über Gibraltar u. Neapel n. Genua
abgeg. „Columbia“ 14. Febr. 54 Nm. v. Neapel n. NewYork abgeg.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 14. Febr. in Curaçao angek. „Coſtilia“ v.
St. Thomas n. Hamburg 14. Febr. 3 Nm. in Havre angek. „Valeſia“
13. Febr. in Colon angek. „Nubia“ v. Hamburg n. Weſtindien 14. Febr.
6 Abds. v. Havre abgeg. „Bosnia“ v. Hamburg n. Baltimore 14. Febr.
21 Mrgs. Cuxhaven paſſ. „Sparta“ v. Hamburg n. Südbraſilien
14. Febr. 28 Mrgs. Cuxhaven paſſ. „Glenmorven“ v. Hamburg nach
Mittelbraſilien 13. Febr. 6 Abds. v. Oporto abgeg. „Savoia“ 14. Febr.
in Shanghai angek. „Hamburg“ 14. Febr. in Penang angekommen.
„Kiautſchau“ 14. Febr. in Nagaſaki angek. „Aragonia“ v. Oſtaſien u.
Hamburg 14. Febr. 6 Abds. v. Havre abgeg.

S Tiehung 26. Fedr. u. ſolq. Tage.

M Narienburger Loose à 3 Mk.,
9840 Geig-e J Sa 2a ohne e ea Abzug V tDie ersten Hauptgewinne Mark

ILoose bel hiesigen Verk rRerlin, BRreitestr. 5.Lud. Müller Co., Auch bei Kauf u. Verkauf von
den Staats- u. Werthpapieren halten uns bestens empfohlen. S

S Telegr -Adr.: GlGcksmüller.

Bee h

1.

Die Nothwendigkeit einer geregelten Zahnpflege iſt dringend.
Täglich die Zähne reinigen iſt wichtiger, als täglich das Geſicht
waſchen.

2.

Eine unſaubere Mundhöhle iſt die beſte Brutſtätte für
viele Krankheiterreger (Tuberkuloſe, Diphtherie u. ſ. w.) und

ildet deshalb eine ernſte Gefahr für die Geſundheit. Schlechte,
ungepflegte Zähne ſind eine ſtändige Ausgangsſtätte für allerlei
Beſchwerden, namentlich für Magenleiden. Reinhaltung und
Erfriſchung der Mundhöhle fördern ungemein das ſubjektive
Wohlbefinden.

3,

Ein jeder Menſch iſt dem Arzte oder Freunde, der ihn zur
Zahnpflege angeregt hat, zeitlebens dankbar.

2

Alle hervorragenden Forſcher auf dem Gebiete der Zahn
woiene ſind ſich darüber einig, daß die in erſter Linie nöthige Forſcher“) entſpricht Odol zur Kot den objgen drei Bedingungen

mechaniſche Reinigung (Zahnbürſte, Zahnſtocher) allein nicht

ausreicht. Die gleichzeitige Anwendung antiſeptiſcher Mund-
wäſſer iſt unbedingt erforderlich.

5.
Ein gutes Mundwaſſer ſoll folgende Eigenſchaften beſitzen:

a) Vollkommene Ungiftigkeit und Unſchädlichkeit ſowohl
für die Zähne als auch für die Mundſchleimhaut

b) Genügende bakterizide Wirkung.

c) Guten Geſchmack und Geruch.

6.
Mittel, welche die Mundſchleimhaut ätzen, wie übermangan

ſaures Kali, Formaldehyd, Seife und andere, ſind für die
regelmäßige Mundpflege eben ſo wenig geeignet, wie ſaure
Mundmwäſſer, welche die Zähne entkalken.

7.

Nach den übereinſtinmenden Angaben hervorragender

intereſſirt, gerne koſtenfrei zu.

am vollkommenſten und muß daher als das beſte von allen

gegenwärtig bekannten Mundwäſſern bezeichnet werden.

8.

Jn Anbetracht deſſen, daß zu Odol nur der denkbar reinſte
Alkohol ſowie die feinſten und theuerſten ätheriſchen Oele
verwendet werden, muß der Preis des Mittels (90 com
1,50 M.) als ein mäßiger bezeichnet werden.

9.

„Wer Odol konſequent täglich vorſchriftsgemäß anwendet
übt die nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft denkhar
beſte Zahn und Mundpflege aus.“

10.

Abbrücke von einigen dieſer Publikationen, ſoweit deren
Nachdruck uns geſtattet wurde, ſenden wir Jedem, der ſich daf

(2438
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wirthſchaftet
kräftigen Wohlgeſchmack zu geben und die Verdauung wohlthuend anzuregen.
Waſſer nehme man dagegen MAGGI's Bounillon-Kapseln à 12 u. 16 4 für 2 Portionen, welche mit allerbeſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt,
Kochſalz bereits enthalten, während man dies Alles bei dem Fleiſchextrakt der Liebig-- Company noch bhinzufügen muß. (Die Maggi- Erzeugniſſe ſind in allen Kolonialwaarengeſchäften käuflich.)

die Hausfrau nach wie vor mit „Maggi zum Würzen“, wovon wenige Tropfen genügen, um jeder ſchwachen S
In Originalfläſchchen von 25 an. Zur augenblicklichen Herſtellung von Fleiſchbrühe ohne weitere Zuthaten als kochendez

w.

feinſte Gelantine, ſowie

v u
überrag cheuden,einen

Gemüſeauszüge und das nöthige

Villa m. Garten od. größerer
Wohnung in ſolcher w. z. 1. April

eſucht. Offerten mit Preis an
ehrens, Berlin, Frankfurter

Allee 75 erbeten. [2477

Vermiethungen.

Laden am Marktplatz
(Gotel gold. Ring), rechts vom Ein
gang, per l. 7. zu vermiethen.

Näheres Herm. Pfeiffer,
Gr. Ulrichſtraße 18.

Wohnung
I Etg., 3 Stuben, Küche u. Zube-
hör, per 1./4. oder früher zu be-
ziehen Landsbergerſtraße 7.

Wohnung zu 45 u. 75 Thlr. zu
vermiethen Niemeyerſtraße 15.

Selten günſtige Helegenheit
für einen tüchtigen

Schuhmacher!
Laden mit Wohnung per 1. April
preiswerth zu vermiethen. Kund-
ſchaft ſchon vorhanden. Zu erfragen
in der Exped. d. Ztg.

Vier heizvare Räume, Küche,
Speiſek., Bad, Vorgarten per 1. April
d. Js. für 520 Mk. zu vermirthen.
Näheres Henriettenſtr. 4, p. links.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder-
haus, Erdgeſchoß.

Ankerfſtr. 5, 1 St., 2 K., 1 K., an
kinderloſe Leute zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Laden.

Beeſenerſtr. 6 St., K., K. 1. 4.
zu perm., Näh. daſ. II. I.

Bernburgerſtr. 1, I, 1. 4., 4
Küche, Spfk., Bdk., Kell., jährlich
575 Mk. Näh. daſ.

Bernburgerſtr. 1, 1. 4., 2 gr.
St., Küche, Bdok. u. Kell., jährl.
350 Mk. Näh. daſ. I. r.

Dorotheenſtr. 1 a, part., 5 heizb.
St., K., Speiſek., Waſſerkl., Zub. 1. 4.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
anzen od. getheilt. Näh. Leipzigeran 66, 1. Etg.

Delitzſcherſtr. 78, ſof., 2 St., 1 K.,
K., Zubeh., 250 Mk. Näh. Alte
Promenade 8, Eing. D., II.

Delitzſcherſtr. 78, ſof., 2 St., 2 K.,
K., Zubeh., 300 Mk. Näh. Alte
Promenade 8, Eing. D., II.

Dieskanerſtr. I, 1. 4., 8 heizb
Räume u. Zub., jährl. 340 Mk.;
ſof. od. ſpät., 3 heizb. Räume u.
Zub., jährl. 320 Mk. Näh. Merſe-
burgerſtr. 26, I, I.

Eichendorffſir. 12, 1. 4. 1901,
Hof part., eine große Stube für
einzelne Perſon. Hof I, eine
große Stube, Kammer, Küche c.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh
nung, Stube u. Kam., als Werk-
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III. b.
Franz Wetzel.

verſehenen Waaren einräumen.

Franz Träger,
J

72

koftenloſe

Hallesche AKtien-Bierbrauerei mit ihren Filialen in Leipzig, Merſeburg, Friedeburg.
Fr. David Söhne, Cacao- und Chokoladenfabrik, Halle a. S.
C. Bauer, Bierbrauerei, Halle a. S.

Hoflieferant, Wein großhandlung, Halle a. S.

Nahrungsmittel- Controle.
Nachſtehende Firmen wollen dem Publikum die Gewißheit

Fahne r dadurch gewährleiſten, daß ſi
alle a. S. öffentlich angeſtellten, vereidigten Haudelschemiker

Dr. Wilhelm Lenz.ſtaatlich approbirten Nahrungsmittelchemiker in Halle a. S., Wilhelmſtraße 7,

Unterſuchung
der noch in der Originalpackung befindlichen oder mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung

der Güte ihrer Fabrikate und
e ihren Abnehmern bei dem von der Handelskammer zu

7 z cz
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WWe
e Folgen

S

w. a

Rath Profeſſor Dr. O.

e

h d ee e S Snach Vorſchrift vom Geh.

von Unmäßigkeit

s

S

Lie
Fer,

im Eſſen und Trinken,

e h
r 2 breich, befeitigt binnen kurzer Zeitrdannngsbeſchtverden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,

J und iſt gänz beſonders
Madchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M. vwlin V

5 erlin N.Srhering's Grüne Apokheke, chanier Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſiun-Eſſenz. F

Frauen Und

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch Waiſenhaus-Apotheke.

Gödenſtr. 21
2 St., Kam., K., Zub. 1. 4. zu bez.

Jm Hauſe Gr. Steiuſtr. 29 a
iſt die II. Etage, 6 Stuben, Bad,
Erker, Küche und Zubehör für 850
Mark per 1. 4. er. zu vermiethen.
G. Weber, Arch., Friedenſtr. 31.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.raf b. W. F. Wollmer.

Leere Stube an anſt. einz. Perſ.
ſof. z. verm. Gr. Braubausſtr. 20, p.

Hackebornuſtr. 4a, 1. 4., 2 St,
1 K., K., Zubeh., 350 Mk. Näh.
Alte Promenade 8, Eing. D., II.
Hochparterre- Wohnung beſt.

aus 3 Stub., 2 Kam., Küche u. Zub.
Harz 7. 1. April beziehb. Näh. daſ.

Händelſtr. 30, II, 1. Juli, Woh
nung für einzelne Damen in herr
ſchaf lichem Hauſe, 350 Mk. Näh. daſ.

Pferdeſtall
für 2 eventl. 3 Pferde nebſt Sattel-
kammer, Burſchenſtube, Heu, Stroh-
u. Häckſelgelaß u. Häckſelſchneide-
maſchine und Kurſchremiſe zu ver-
miethen Händelſtr. 7.

Groſte Beletage,
10 Fenſter Front und Seitenflügel,
8 Zimmer und reichliches Zubehör,
Nähe des MWarktes, für 1100 Mk.
zu vermiethen. Näheres

Händelſtraße 7.

Ein ganzes Haus,
12 Piecen mit großem Obſt-,
Gemüſe- und Blumengarten, in
der Nähe von Wittekind, eventl.
für 2 Familien paſſend, auch zum
Gärtnereibetriebe ſehr geeignet,
ſehr billig für 600 Mark per anno
1. April oder früher zu vermiethen.

Näheres Händelſtraßze 7.

Hündelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Hothherrſch. Wohnung 11 Zimmer, und reich.. Zubehör
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm-
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. de
b. Rob. Köhler.

Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Groß. leeres Zimmer (halb) zu
oermiethen. Lindenſtr. 51, II r.

Lndwig Wuchererſtr. 45, 1. 4,
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche.
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk..
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901,
Näh. Händelſtr. 7, part.

i h
e

Ludtu. Wuchererſtraße, nahe
Bernbu'gerſtr., 1.4. 1901, 5 Zimm.,
Küche, Speiſekammer, Mädchen- u.
Bodenkammer, 2Keller, Pr. 600 Mk.
zu verm. Zu erfr. Händelr. 7.

Hohzenzollernſtr. 539, Wohnung
220 Mk., zu vermiethen.

Fürſtenthal 9, II, 1. 4. 1901,
5 heizbare Zimmer (3 mit Berliner
Oefen), Balkon, Erker, 2 Bodenk.,
2 Keller, jährl. 600 Mk. Näh.
bei Franz Wetzel, Fürſtenthal 9, III.

Fleiſcherſtraße 41,
halbe I. Etage, mit verſchloſſ. Korri-
dor, 3 Siub., Kam., Küche u. Zub.,
1. April zu verm. Näh. Breiteſtr. 1.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
J. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. part.

Freiimfelderſtr. 2
2 Wohnungen, 2 St., 2 K., K. u.
Zubeh. zu vermieihen.

Pferdeſtall, Heuboden, Remiſe zu
vermiethen Frieſenſtr. 3.

m Wohnung h4 Zimmer, Küche und Zubehör zum
1. April zu beziehen. Näheres

Göbenſtr. 12, p. l.
Goetheſtr. 41 a, ganze I. Etage,

6 Zimmer mit Bad, Balkon, Küche
u. Zub., Preis 680 Mk. Näh. part.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,1. 1. 1901 evtl. fräher, 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Kl. St. ſof. zu verm. Jakobſtraße 44.
Leeres Zimmer an einzelne Perſon

zu verm. Kl. Klausfſitr. 1.
Leere Stube zu vermiethen

Karlſtraſte 5, H. I.
Krauſenſtraſte 23, II. halbe

Etage für 550 Mk. zu vermiethen.
Näheres parterre rechts.

Königſtr. 14, 1. April, 7 Zimmer,
Kam., Badez., Küche, Speiſek. u.
Zubeh., jährl. 1300 Mk. Näh. daſ.
im Laden.

Zwei kleine Wohnungen an
einzelne Leute zum 1. April zu ver
miethen Kl. Wallſtraße 1.
Lafontaineſtr. 21, II. (Manſarde),

4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder-
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.,
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Jn Hauſe Leſſingſtr. 18, Hoch-
parterre-Wohnung, 2 Stuben, 1 Kam.
mer, 1 Küche für 300 Mk. per 1. 4. er
zu vermiethen.

G. Weber, Arch., Friedenſtr3. 1.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Gr. Ulrichſtr. 30, T. 1. 1901,
6 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl, 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Wegzugshalber Wohnnung, jährl.
126 Mk., 1. April zu beziehen

Langeſtr. 9, part.

Ludwig Wuchererſtr. 14, hoch-
parterre, 5 Zimmer u. Zubehör,
Badezimmer, Waſſerkloſet, Garten
benutzung per 1. April zu verm.
Preis 700 Mk.

Werkſtätte, Stallung, Keller u.
Niederlagsr. z. v. L. Wuchererſtr. 37.

Louiſenſtr., 1. 4. 1901, 3 Zim.,
Küche u. Zub., 450 Mk. Näh.
Händelſtr. 7.

J Ein leerer Raum Wals Schuppen oder Stall zu verm.
Martinſtr. 16.

Frdl. Wohnung, 34 Thlr., an einzelne
Leute zu verm. Müttelwache l.

Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 M.
Näh. daſ. part.

r r 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Mittelſtr. 10, II, 1. 4. 1901,
2 St., K., K. u. Zubeh., jährl.
330 Mk. Näh. Mittelſtr. 9, im
Laden.

Parkſtraße 11, II,
2 Stuben, Kam., Küche u. Zubehör
1. 4. zu vermiethen.

2 freundliche Wohnnngen,
3 Stuben, Küche, Kammer u. Speiſe
kammer, zu 1. 4. zu vermiethen. Näh.
Merſeburgerſtr. 101, I, rechts.

Niederlagsräume
ac. 300--400 qm eventl. mit Kontor
zu vermiethen. Neue Promenade 8.

7
Pfännerhöhe 33, Laden m. Woh-

nung, für jedes Geſchäft paffend,
zum 1. April. Näh. daſ. b. Seidler.

Pfännerhöhe 29, zwei größere
Wohnungen, Preis 290 Mk., 1. 4.
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt
im Laden.

Pfännerhöhe 33, II. I., leere
Stube ſofort zu vermiethen.

Pfälzerſtr. 4, J, zum 1. April
e 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zuvehör für 375 Mk. zu verm.

Kleine Wohnung, 45 Thlr.,
ſof. zu verm. Ritterſtraße 17.

Seydlitzſtr. 2, Giebichenſtein, 2 St.,
K., K. an einz. Leute 1. 4. zu verm.

Steinweg 24, ſofort, Laden u.
großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Herrſchaftl. Wohnung, 1. 4. 1901,jährl. 1000 Mk. Nah Gr Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Kl. Wohnung, 108 Mk., 1. 2. zu
vermiethen Schülershof 9.

Große Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör per 1. April an einz. Leute
zu vermiethen. Näh. Steinweg I9.

Schwetſchkeſtr. 5, Knotenpunkt d.
elektr. Bahn unmittelb. i. d. Nähe,
1. 4. 01, 4 heizb. Zim., 1 Salon,
K., K. u. reichl. Zub., auch zum
Abverm. geeign., jährl. 700 Mk.Räh. daſ. hof bei Könneke.

Taubenſtr. 2, 1/4. 1901 5 ger.
Zimmer, 2 K., Küche u. Zubehör
600 Mk. zu verm.

Taubenſtr. 4 e. Remiſe f. Kutſch
wagen, auch als Niederlage zu be
nutzen, ſof. zu verm. Preis 72 Mk.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schnuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Trotha. 1. 4. 1901, 2 Stub., 2
Kam., Küche u. reichl. Zubeh. m.
Vorgarten. 290 Mk. (279

Troiha, Köthenerftr. 10, part.

ParterreWohnung m. Gabenuhung, 360 Mk. an ind
Leute zu vermiethen.

Wörmlitzerſtr. 110,

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4.
Zim. u. Bad, Glasveranda u. wich

Zubeh,, jährl. 1250 Mk. Räß. de
b. Robert Steinmetz.

Zwingerßr. 7, im Neubau of
nungen v. 50 Mt. Näh. daſ,

Ziuksgartenſtr. 1. 4
J. Etage, 6 St., 3
Zubehör, jährl. 900 Mk.
Albrechtſtraße 43, II.

Landsbergerstr. 65, I.
Stube, Kammer und Küche per
1. 4. oder 1. 5., Preis 180 M. an
kinderloſe Leute zu verm.

Ludw. Wuchererſtr.
Wohnung, Preis 390 Mk., zum 1.
zu vermiethen.

Mittelſtr. 8, part,
frdl. möbl. Zimmer an 2 Herren
per 1. ärz zu vermiethen.

Kl. heizb. Stube als Schlafſtelle n

vermieihen Kuhgaſſe 6.
Fein möbl. Zimmer zu vermieihen

Leipzigerſtr. 75, II.
Frdl. möbl. Zim. Auguſtaſtr. 11, II r.

Möbl. Schlafſtelle Mittelſtr. 20,

Uhlandſtr. 8, 1. 4., 2 Wohnungen,
jährl. 620 u. 255 Mk. Näh. de

Uhlandſtr. 6, part., I. 4. 1901,
3 St., 2 K., K., Spſk., Kloſ. u.
Bad im Kor.,jährl. 650 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 8, 1. 4. 1901, I. Etage,
620 Mk. Räh. Uhlandſtr. 10 bei
Später.

Uhlaudſtr. 6, Kellerräume als Kar
toffel- od. Obſtkeller. Näh. daſ

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 5 St.,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet,

jährl. 850--900 Mk. Räh. daf.

Unterberg 7, St., Kam., 1. 4.,
140 Mk. Räh. Heinrichſtr. 3, T.

Freundl. Wohnnug, 3 Stub.,
2 K. u. K. mit reichl, Zubehör ver
änderungshalber per 1. 4. zu ver
miethen.

Viktor Scheffelſtr. 4, I, I.
Wolfſtr. 10, I,r. 2 Stub., Kam.

K., Korridor u. reichlich. Zubeh. 1. 4
zu verm. Preis 300 Mk.

Kleine Wohnnng,
Stube, Kammer, Küche, an nur ruhig
einzelne Leute zu vermiethen

Weingärten 50.
Uhlandſtr. 10, 2 Wohnungen, jährl.

450 u. 420 Mk. Nöh. Uhlandſtr. 8 p.

Victor Scheffelſtr., I5 1.4. 1901
H Zimmer, Bad, Gas c. f. 675 Mk.,
4 Zimmer u. Zubehör für 525 Mk.
zu vermiethen.Daſelbſt getheilter Keller zu verm.

e e

e e
Joſenſtr. 2, Giebichenſtein, zwiſchen

Trift- u. Schmelzerſtraße (Neubau)
ſind 1. April 1901, eventl. auch
ſofort, ſchöne, große Wohnungen
von 5 heizbaren Zimmern, Küche,
Speiſekammer u. Zubehör, jährlich
400--600 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. part. bei Piltz.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., I. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Wohnung, 190 Mk., an nur an-
ſtändige, kinderloſe Leute zu verm.

Meckelſtr. S, part.

Wohnung, 285 Mk., an kinderloſe,
anſtändige Leute 1. 4. zu vermiethen

Mecrkelſir. S, part.

Merſeburgerſtr. 100, 2 Stub.
Kammer, Küche, Speiſekammer,
260 Mk., 1. 4. zu vermiethen.

Merſeburgerſtr. 99, Vorderhaus.
1. 4., 3 Stub., Küche, Speiſek. u.
Zubeh., jährl. 270 Mk. Hinter-
hous, 1. 4., Stub., Kam., jährl.
150 Mk. Näh. daſ. part.

Ranniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Wohn.,45 Thlr., ſof. z. vm. Ritterſtr. 17.
Daſ. Keller billig zu vermiethen.

Schü n enſtr. II wegzugshalb. Wohn.
40 Thlr., 1. 2. zu beziehen.

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,
5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Schillerſtr. 40, ſof. od. ſpät., 4
heizb. Räume u. Zub., jährl. 440
Mk. Näh. Merſeburgerſtr. 26, 1,

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Wörmlitzerſtr. 110, part., I. 4.
1901, 3 St., Küche, Spfk., Zubeh.
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Stube, Kammer und Küche
per 1. 4. 1901 zu beziehen. Preis
150 Mark.

190, 260, 300 Mk., zum 1. April
1901. Zu erfragen Knoch, Wörm-
litzerſtraße 12.

Wilhelmitr. 18, II, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reikbl.
Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Würthſtr. 10, ſofort oder 1. 4.
3 heizbare Zimmer, 2 Kammern,
Küche, Keller, ſowie Benutzung des
Gartens, nur an ruhige

M S JRay. daſerbvermiethen

Möbl. Stube Ranmnmiſcheſtr. 6, I, I.

Möbl. Zim. ſof. z. verm. Hoheſtr. I J.

Freundl. möbl. Zimmer an Herrn
oder Dame per ſofort zu vermiethen

Bernhardyßr. 23 III.
Frdl. möbl. Zimmer Bahnnähe) ſof.
zu verm. Martinſtr. 14, part.

Frdl. Schlafſtelle für zwei Herren,
evenil. mit Penſion. zrrm 2. 3.

Gr. Vrauhansſtr. 29, III, l.
Möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen,
wöchentl. 3 Mk. Mansſ. derſtr. 61.

Gut möbl. Zim., 10 Mk., ſof. n
verm. Landwehrſtr. 20. Milch Geſch.

nCa viamild, vorzüglich, täglich friſche
Einlage, tägliche Gewinnung dis
zu 6000 Pfd. ver A Pfv.-Doſ
nur Mk. 0,85, per J Pfd.Doſe nur
Mk. 0,50. Zu hatten in allen
beſſeren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle
Gecrg P. Jürgensen,

Holzplatz I. 1778
Popp'sche Caviarfahrik, Hamburg 4.

Verkauf zu Origina'preiſen bei:
Aſter Fischkelier, Leipzigerſtr. 20.
Ernst Beoge, Delikateſſen, Königülr.
Reinhold Keil. Gr. Klausſtr. 38.

Seerahrtbier
Malzextract 402

Malzextract tn der vekömmlichſten
Form. Wirkt nicht berauſchend.
Diätetiſches Nat rungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Witkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkfranke und
Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus deſtem Malz und Hopfen
ge raut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer geirunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remme,

Vreinen. [172
en
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wird ſauber ge waſchen n. geplättet,
garant. ohne chem. Mittel. (2274
Waſch, Plätt- und Bleich Anſtalf

man Krode,
Eilenburg, Dübcenerſtraße 71.
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